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15. April 1890 . III . Jahrgang .

mit der Beilage „ A M ® 0 N b 01 t’ ^

erscheint am s . und ^ 5 . jede- INonats .
48 farbige Webeblätter und 12 Schnittmusterbogen jährlich .

yibci !lu-niiinu 'u tjobcsi das Recht , für sich ,,»d ifnc Slngebüriflen Schnitte nnifi 9.' ! nf ; Bon beit in der »Wiener
Mode » abgebiloctcn Toiletten gvnttö zu Bedangen . — Verfeubuugsfpefeu für je einen Schnitt : 15 lr . — 25 Ps .

Prii » » » ierntio » SVreis (portofrei ) .

Für Oesterreich - Ungarn und dar Tentfche Reich : Ganzjährig fl. <>— = M . 10.—. Halbjährig fl. 3. — = M . 5. —,
Vierteljährig fl . 1.50 — M . 2.50 .

Für alle anbeten Staaten Europas und für bie Vereinigten Staaten Bon Rorbamerüa bei Bezug unter Ärenzbaub :
Vierteljährig fl. 2.25 — Fres . 4 .50 — Rbl . 2.— — l Toll .

Für bie übrigen 511111Weltpoftperciir gehörige » Länder bei Bezug unter Krenzband : Vierteljährig fl. 3. — — Frcs . 0.—
— Eh . 5.— = 1 Toll . 50 CtS .

Abonneinents nehmen an alle Bnchhnndlnngen . ferner die Pr ' ftnnstnlten in Oesterreith - Ungarn . Denifchlanb ,
iliumämen , Bulgarien , Rujilaub , Schweben » Rormegen , Täneiuark , Holland , Belgien , Luxemburg , der Schweiz nnb Ztalien
sowie die

Ad »li » iftrnti » n der „ Wiener Mode " , Wien , I . , Schottengnffe 1 .

Korrespondenz der „ Wiener Wode " nnd von „ Im Wondoir " .
Eine arme unglückliche Abounentin . Unsere in Heft 8 erschienene Briefkastennotiz

unter vorstehendem Motto hat eine ganze Anzahl Abonnentinnen veranlagt , uns ebenfalls
ihr Leid zu klagen . Es scheint immer noch nicht bekannt zu sein , das; wir keine ärztlichen
Rathschläge ertheilen ; so sei hier den Damen G . K. in W ., Lotte , Auch eine Unglückliche ,
Ernestine , die rothe Nase , v. P . in Lemberg , Trostbedürftige , Anna in Budapest , noch
einmal aus das Nachdrücklichste erklärt , daß wir in Allem bemüht sein werden , zu rathen ,
mit einziger Ausnahme in Fragen , welche den Arzt angehen . Und dies geschieht mit
Vorbedacht und Ueberzeugung . Wir glauben , daß von hundert Mittelchen , welche man
in Hunderten von Fällen anpreist , gar manche nichts nützen , theils weil das Mittel an
sich kein Heilmittel , sondern nur ein Mittel der Bereicherung für marktschreieude Quack¬
salber ist, theils weil überhaupt jedweder Cur eine sorgfältige Diagnose eines verständigen
Arztes vorausgehen soll ; denn fast jeder Fall will anders behandelt werden . Einen Arzt
aber consultirt man nicht brieflich . — Einige Damen haben auch die sympathische Brief¬
schreiberin aus Heft 8 trösten wollen , und wir werden spcciell um Abdruck folgender
Zeilen ersucht :

»Auch ich habe kein zierliches Naschen
'und bin nicht hübsch ; aber deshalb

gräme ich mich nicht , wenn man nur einen gesunden Leib hat . Jeder Mensch hat
sein Leid — deshalb nicht verzagt ! Möchte Sie gerne persönlich kennen ; wenn Sie so
lieb sind , wie Ihr Schreiben war , dann bin ich gewiß , daß auch Sie geliebt werden .

Freundin der traurigen Abonnentin ,
Krems , 22 . Jänner 1890 . «

Abonnentin M . P . in Dobrau . Gegen Einsendung des Abounemeutsscheines und
Portobetrages von 15 kr. können Sie einen Taillenschnitt nach Ihrem Maße erhalten .

Abonnentin in Teschen . Ein schon genähter Staubmantel läßt sich nicht mehr mit
Gummi imprägniren . Sonstige Aufträge übernimmt unsere Waaren -Abtbeilung .

Am . v. V. Tie eleganteste Fa ?on für einen Knaben -Ueberzieher ist : Doppelreihiger
Knopfverschluß und dreifach übereinanderfallender Pelerinenkragen , den ein Umlegekragen
abschließt . Ein Modell dieser Fa §ou veranschaulicht Ihnen Abbildung Nr . 2 des Heftes 6,
III . Jahrgang .

Junge Italienerin , Görz . Wir konnten Ihre Anfrage nicht rechtzeitig beantworten ,
weil zur Zeit , als Sie dieselbe stellten , unser Heft schon im Druck war . Sie fanden jedoch
schon Antwort auf Ihre Frage in unseren Modeberichten .

Eglantine in Wr . Neustadt . Wenden Sie sich au die Firma Jgn . Klein , Wien ,
Mariahilferstraße 45 , die Sie gewiß zufriedenstellen wird . Allenfalls können Sie Cein -
turen auch durch unsere Waaren -Abtheilung beziehen . Wir können unseren Abonnentinnen
nur Schnitte von den in unseren Heften abgebildeten Toiletten zukommen lasten .

M . D ., Wien . Bei so dringenden Anfragen ist es immer bester , eine Marke für
die directe Antwort beiznlegen , da unsere Hefte wegen der überseeischen Versendung
bedeutend früher fertig gestellt werden müssen . Mittlerweile wird die Fahne wohl schon
getauft sein , und Sie sind über Ihr Dilemma im Neinen .

Karoline Sch . Es könnte sein , daß Sie das hektographische Papier zu sehr ab -

waschen ; sonst ist die uns beschriebene Manipulation ganz richtig . Bei der Procedur ist
nur zu bemerken , daß das Uebertragen der Zeichnung auf den Stoff gleich geschehen muß .

Ewig dankbar . Behalten Sie doch den Teint , den sie haben , die Natur corrigirt
mau nicht gefahrlos . Wegen Ihrer rothen Nase ist es am Besten , einen Specialisten für
Nasenkrankheiten zu befragen .

Abonnentin im Gartenhaus . »Wenn man um einer Kleinigkeit willen eine Wette
um einige Küsse mit einem jungen Manne eingeht und selbe verliert , verbietet es der

Anstand nicht , sie auszuzahlcu ? « fragen Sie . Der Anstand darf nie so unanständig sein ,
zu verbieten , daß man ein gegebenes Wort einlöse . Ihnen aber würden wir empfehlen ,
ein andermal »einer Kleinigkeit « wegen nicht gleich »einige « Küste auf ' s Spiel zu setzen.
»Einige « ist so ein unbestimmter Begriff ; der junge Manu ist im Stande , sich irgend
eine

'
Zahl zwischen iv und 20 dabei zu denken , das wäre entsetzlich. Wenn der Betreffende

übrigens auf seinen Weltpreis bis zu unserer Beantwortung im Briefkasten gewartet
hat , so ist er ungefährlich .

Eng . N . in Schloß M . Monogramm 0 . R . ist im Heft 21 , II . Jahrg . , im

Schnittbogen zu Heft 3, III . Jahrg . , in Weißstickerei im Schnittbogen zu Heft 15. 1. Jahrg . ;
E . R . in Kreuzstich in Heft 10 , I . Jahrg ., in Heft 12, II . Jahrg . , im Schnittbogen zu
Heft 3, III . Jahrg .; E . II . in Weißstickerei im Schnittbogen zu Heft 19, II . Jahrg .; W . E .
in Kreuzstich im Schnittbogen zu Heft 19, II . Jahrg ., in Weißstickerei in Heft 19,
II . Jahrg . und in Heft 6, II . Jahrg .; Monogramm ? . E . wird erscheinen .

Abonnentin in Stampfen . Leider können wir Ihrem Wunsche nicht gerecht werden ,
da die uns eingcsandtcn Bördchen nicht mehr neu sind . Sie können sich jedoch auf
Wunsch eine kleine Probe anfertigen lasten , die wir Ihnen besorgen möchten . — Unsere
Zeitung geht nach allen Richtungen Oesterreichs portofrei .

Abonnentin in Pnrkau . Die gewünschten Sprüche find in dem bei Herz in
Berlin erschienenen Werke »Deutsche Inschriften an Haus und Gerätst « zu finden .

Blanche v. So . . . . . Einen ganzen Namenszug in japanesischer Manier können
wir so schnell nicht bringen , wie Ihnen dies wünschenswerth wäre . Wenn Sie sich den
Namenszug bestellen , so wollen wir Ihnen denselben zu unserem Selbstkostenpreise von
i fl. berechnen . Das beste Mittel gegen Mitesser ist Ausdrücken mittelst eines Uhrschlüssels .
Zu den Waschungen würden wir Ihnen nicht rathen .

Abonnentin in Jnngbnnzlau . Ihr Wunsch wird ehebaldigst Berücksichtigung finden .
Theresa H. in C . Das ist gereimte Prosa , liebes Fräulein ; übrigens dürften Sie

das selbst empfunden haben , schreiben Sie doch :
»Ob Sie wohl über die ungefügen Verse lachen ? — Bitte thun Sie das nicht —

sind sie auch schlecht, so entspringen Sie doch einem Gefühl , einer Gcmüthsstimmung ,
der jedes Lächeln wehe tbnt . —«

Wir lächeln nicht , Fräulein ; Ihre Strophen muthen uns zwar seltsam an in ihrer naiven
Begeisterung für das Unfaßbare , doch wir fühlen uns nicht berufen , dem großen Erzieher
»Leben « vorzugreifen .

Zerline . Die Lieder , in welchen Ihr »vielgeprüftes I8jähriges Madchenherz «

seinem Schmerze Ausdruck leiht , rühren in ihrer prunklosen Ursprünglichkeit ; sie scheinen
der Ausbruch wirklichen Empfindens , darum mag eines derselben hier Platz finden :

Einst sang ich oft ein Liedchen
Von Lieb und Glück und Treu !
Ich Hab' das Lied vergessen ,
Tie Zeit ist längst vorbei .
Nur wenn in dichten Flocken
Vom Himmel fällt der Schnee ,
Kommt mir zu Sinn das Liedchen
Und mit ihm all mein Weh ' .

Aphorismen A . W . . . Wir bedauern , von Ihrer Einsendung keinen Gebrauch
machen zu können , und bitten , uns behufs Retonrnirnng ihre Adresse mitzutheilen .

XVI Papa Nirolans . Für junge Mädchen in Ihrem Alter paßt am besten eine

ganz einfache , ungekünstelte Frisur , etwa ein englischer Knoten oder ein Mozartzopf , den
eine farbige oder schwarze Masche znsammenhält . Im Frühjahr trägt man auf der

Promenade überhaupt keine Fächer .
Bewnndercriu Clara , Wien . Ter gewünschte Name lautet : Marco Brociner .
M . G . Agram . Nur das Jenseit steht mir ofen

Wo die Mutter harct mein .
Alles Irdische ist schauspiel
In der Ewikeit denk ich Tein .

heißt es in Ihrem »Abschicdsgruß .« Bitte , denken Sie auch der »Wiener Mode «, wenn
Sie in der »Ewikeit « augclaugt sein werden . Uebrigens , die Sclbstmordpläue , welche wir
aus Ihrem Gedicht herauslesen , sind tadcluswerth ; Sie sind zu jung zum Sterben ;
sammeln Sie mehr Erfahrungen , lernen Sie erst das Leben und die deutsche Recht¬
schreibung kennen ; mau soll nicht so uuorthographisch aus dem Leben scheiden.

Zwei gute Freundinnen in Gr .-Kikinda . Ob eine Braut beim Pfänderspiel
andere Herren küssen darf ? — Das Pfänderspiel mit Küssen ist ganz spcciell für die
Unverlobten erfunden worden , und zwar soll der Erfinder , wie glaubwürdige Chroniken
berichten , diese Unterhaltung einzig und allein zu dem Zwecke erdacht haben , daß aus
den im Spiel erhaschten Küssen andere , aus dem Scherz — Ernst werden möge . Ter

Erfinder dieser Gesellschaftsspiele , der sich seine Erfindung leider nicht patentircu ließ ,
war ein Heiratsvermittler,

' weiter nichts . Und darum sollen , unseres Erachtens , Verlobte

an diesem Spiel überhaupt nicht theilnehmen . — Ter Schnittbogen von Heft 19 ist

gegen Einsendung von 25 kr. mit dem genannten Hefte erhältlich .
Mitzi in Agram . Wenn die Seide echtfärbig ist , so entfernen Sie den Tintenfleck

am besten mit einer schwachen Lösung von chemisch reiner Citroncusänre mittelst eines

Pinsels . Mau betupft die fleckige Stelle vorsichtig abwechselnd mit dem Pinsel und mit
reinem , warmem Wasier , das die Tinte wcgspüleu soll .

Abounentin in Szegedin . Ganz hübsch , doch nicht druckreif .

iJi111ii11111111111uin111u111u11111imnmn1111jiniiiu11in iiiiii(iiitiiiiii11uiu11ui iiiii iiiiiin iiiliiii iiim111111ii11111111111m11tiein11ninii11111nimih111mujtimnn int in 11m ijm11riuti mrmjrrm im111miMini[n 11muimm11iuii111m11111n11u:11u111un11.‘

Große Hreisansschreibnng für weibliche Landarbeiten .
Das ausführliche Programm befindet sich in Ehest so vom s . 2 (pril . 5icbe auch Seite ^ 75 de- vorliegenden Eheste- .
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Heft 14, III. Jahrgang .

Asserlei Sport -Hoi ketten .
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Nr . 1 . Jagdcostllin aus grünem l'obcu mit Sebevtirfo » .

nWiener Mode" III .

Bon

Fauirc Franris .

Wie elegante Reiterin unseres Umschlagbildes kündigt es unseren
aufmerksamen Leserinnen bereits an , daß das vorliegende Heft sich
ein wenig mit fraulichem Sport beschäftigt , über dessen Berechtigung
Ivohl kein Wort inehr verloren zu werden braucht , wenn auch bos¬

hafte Leute behaupten wollen , daß die Frau , deren eigentlichste Domäne
das Haus ist , die Küche , die Wirthschaft zn ihrem » Sport « machen sollte .
Aber diese boshaften Leute verdanken ihren Witz einem falschen Sprach -

gebrauche , der das Wort » Sport » dem deutschen Begriffe » Lieb¬

haberei « gleichstellt , und welcher es verschuldet hat , daß inan selbst
einem so harmlosen Tinge , wie es z . B . das Briesmarkensamineln
ist , die Bezeichnung » Sport « beigelegt hat , oder dem Tilettireu in
den verschiedensten Künsten , die in keinerlei Weise znsainmenhängen
init dein wirklichen Sport , der alle Uebnngen und Fertigkeiten zn -

sammenfaßt , welche dazu dienen , den Leib zil stählen , ihn geschmeidig
zu machen , abznhärten , ihn zu jener Bollkommenheit anSznbilden ,
deren er fähig ist . Und der Frau das Recht hiezu

'
abstreiten wollen ,

hieße ein Unrecht begehen — dagegen darf man ivohl gegen jedee
Uebermaß seine Stimme erheben : ist doch dem Weibe ein so herrliches
Gut zur Obhut und Pflege anvertrant : die Sitte ! Nach Boran -

schicknng dieser allgemeinen Bemerkungen dürfen wir von den Nene -

rnngen sprechen , welche die Blöde den sportliebenden Damen ge¬
bracht . Ter Reiterin vor Allem — unser 18 . Heft des vorigen
Jahrganges enthielt einen ausführlichen Aussatz über das Reiten ,
diesen Sportzweig , der von der schöneren Hülste des Menschen¬
geschlechtes ivohl am meisten und allerorten cnltivirt ivird . Tie

neueste Aendernng bei den Amazvnenkleidern bilden die hellen Westen
und Jäckchen , die mau zn dunklen Röcken trägt . Tie Stoffe hiezu
sind iveiße , hellgraue oder helldrapsarbige englische SergeS mit zart -

farbigen Streifchen , Punkten , Blümchen oder Goldpünktchen . Die

Westen werden ganz nach Art der Herrengilets angefertigt und haben
mit Fischbein versehene , englische Brnstnähte , kleine Uhrtäschchen und

mir Bordertheile aus dem dessinirten Stoffe . Tie übrigen , den

Bordertheilen sich anschließenden Theile sind aus gestreiftem Seiden -

fntterstofs . Rückivärts eine Spange mit einer Schnalle : den Ver¬

schluß bilden kleine Perlmntterknopfchen . Das Jäckchen ans gleichem
Stoffe zeigt einen reversartigen Kragen : seine Bordertheile sind lose ,
reichen auseinander , haben Brust - und Seitentaschen und schließen
mit zwei Knöpfen oder einer Spange , die an einer Seite angenäla
ist , an der anderen sich überknöpft . Tie einfarbigen Reitkleider
werden aus dunkelblaue !:! , dunkelbraunem oder schwarzem , englischem

r- eft 14 .
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Kammgarn angefertigt und auch oft in Princeßform geschnitten . Ihr Verschluß geschieht dann vorne
mittelst verborgen befestigter Haken und verläuft in die Naht des Kniezwickels . Ein im vorigen Sommer
in England ausgeführter Versuch , dem Amazonencostüm seinen traditionellen Charakter zu nehmen und
dasselbe mit einer saccoförmigen, weiten Jacke aus Flanell zu versehen , dürfte sich kaum einer Wieder¬
holung erfreuen . Dagegen verdient ein wirklich praktisches Amazonen - Toilettestück, der cover - coat , eine
Art kurzen Ueberrockes, wohl erwähnt zu werden . Er ist meist ans hellem Coachmen, mit oder ohne
kurze Pelerine (im ersten Falle etwas , im zweiten gar nicht anliegend) , reicht 80 om unterhalb des Taillen¬
schlusses und hat offenkantige, oft mit Stoffleistchen übersteppte Nähte , einen kleinen Stehumlege - oder
Reverskragen und knöpft sich versteckt oder zweireihig sichtbar. Die Amazone bedient sich im Wagen, der
sie zum und vom Reitplätze führt, des eov6r- ooat> der ganz nach Art eines Herrenrockes angesertigt ist.
Auch bei den Röcken ist eine Neuerung zu verzeichnen , die darin besteht , daß dieselben an ihrem rück¬
wärtigen Theile gerade , d . h . ohne die bisher üblich gewesene Schweifung , verfertigt werden. Diese neue
Form ist insoserne bequemer, als sich die Dame beim Auf- und Absitzen das lästige Ordnen des Kleides
erspart , da sich dasselbe von selbst in die richtigen Falten legt. Die Kopfbedeckung der Amazone bilden
niedrige , steife , rundköpfige Filzhütchen ohne Schleier , oder schlvarze Sammt - Jockeymützeu . Die Reitkleider
für Parforce-Jagden unterscheiden sich von den gewöhnlichen nur ganz unwesentlich. Das Beinkleid soll um die Hüften und den
Sitz weit , vom Knie bis zu den Knöcheln eng sein ; die Leggings , aus gleichem Stoffe wie das Kleid, liegen auch fest an und
haben Knopfverschluß. Von den Knöcheln abwärts verengen sie sich bis auf den Stiefel, an den sie sich fest schließen . — Unseren

Leserinnen, welche den Kntschirsport ausüben , sei besonders ein
Rock empfohlen, der , aus wasserdichtem Boxloth angefertigt , in
allen Theilen weit ist und deßhalb das Bewegen des Körpers
absolut nicht hindert . Zweireihige Knöpfe ; Kragen zum Umlegen
und Aufstellen gerichtet; carrirtes Wollfutter .

Bon den Reiterinnen zu jenen Damen , welche dem Sport
nur Platonisch huldigen ■— nämlich vom Zuschauerraume in der
Freudenau aus — ist ein etwas weiter Schritt. Jndeß , die
Turf - Toilette , die ja nicht ausschließlich für diesen einen Zweck
bestimmt ist und die verschiedenartigsten Wandlungen und Ver¬
änderungen der Mode mitmachen muß , ist für die Berichterstattung
ein dankbarerer Stoff, als das Reitkleid, das genau den Bedin¬
gungen des praktischen Gebrauchs entsprechen muß und sich im
Großen und Ganzen immer gleich bleiben wird . Der Besuch des
Turfplatzes ist auch in Wien, wie überall, von Seite der Frauen¬
welt ein allgemeinerer als die Betheiligung am Reitsport selbst,
zu dessen Ausübung ganz außerordentliche Mittel gehören. Leider
hat sich beim Besuch des Turfplatzes ein Uebel herausgebildet ,
das schon Gegenstand vielfacher Erörterungen war, und dem auch
von der zarten Weiblichkeit in ausgedehntem Maße gehuldigt
wird . Wir meinen den Totalisateur, der von den Damen ebenso
umlagert ist wie von den ältesten Rennhabitues. Es ist mehr als
bloße Neugierde, was in den Augen der Frauen brennt , wenn sie
in athemloser Spannung den Start verfolgen . Und wenn die
Mütter während der Renntage für nichts Anderes Interesse zu
haben scheinen , als für die Chancen ihres » Favorits « , dann kann
es allerdings nicht Wunder nehmen, daß ihre Herren Buben
heute ebenfalls keine edlere Beschäftigung für sich wissen , wenn sie ,
kaum den Kinderschuhen entivachsen , ihr Taschengeld und den
Erlös ihrer Uhr zum Totalisateur tragen und die Namen der
Reitknechte und die Stammbäume der Pferde besser auswendig
wissen , als die Nebenflüsse der Donau und die Geschichte ihres
Vaterlandes. — Es wäre viel hierüber zu schreiben , aber eine
einfache Modeberichterstatterin soll ja kein Auge haben für derlei
Dinge , die in das Gebiet männlicher Moralphilosophie gehören,
sondern nur von den Toiletten sprechen , einzig und allein von
den Toiletten . Es sei also . Jedenfalls gibt es hier hübsche Dinge
zu erzählen, was die eleganten Turfroben auf der Rückseite des
Heftumschlages und die Toilette Nr. 6 wohl zur Genüge be¬
weisen . Unsere Informationen gehen dahin , das; die beliebteste
Toilettenfa ^on für den Turf Princeßroben sein tverden, einfach
im Schnitt, einfach und kostbar im Material . Fremder Aufputz ,
mit Ausnahme von Sanimtbiais und farbigen Perlenstickereien,
dürfte wohl wenig sichtbar werden ; dagegen entfaltet sich um so
größerer Luxus in den Schirmen , Hütchen und Umhüllen. Die
ersten sind nicht selten aus durchsichtigstem Gazegewebe mit Hand¬
malerei , ganze Scenen aus dem Rennleben darstellend, andere

' setzen sich aus überaus feinen Spitzenemsätzen und Bänoern zu¬
sammen und wehren , wie ihre Vorgänger , den zudringlichen
Sonnenstrahlen nicht in; Mindesten , sich in den echten Steinen
der in die Haartoupees gesteckten Kännnchen zu brechen , die durch
die kleinen , stark zurückgesetzten Toques vollkommen sichtbar werden.
Eine reizende, zu einer einfachen , grauen Robe gehörige Toqne
ist aus grauem Seidentüll faltig gezogen; vorne ein aus einer
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Nr. 2. Jagdcostüm mit langer Blouse.

.wiener Mode " III . 0eft 14.
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Nr, 3 . Toilette aus gestreiftem Mousseline für die Sommerfrische.
Nr , -l . Sommer -Toitettc aus rosafarbigem Crepe und Spiycneinsätzen. (Als Schnitt zur Futtergrundsorm der Taille verwendbar : Begrenzungsnummer i , Vorderseite des Schnitt¬

bogens zu Heft II . III, Jahrgang,)

Ŵiener Mode " III fjeft 14 .



4üü

^ ' S

£

. . . J ■' ' H, ' \ V
>>' ‘ i\ \ S

•wiv/i /

\ VX . *1
^ ;/ . . .

"

Nr . 5 . Sonnenschirm aus gonffnrlem Cröpe mtt farbigen Bändern für Turf-Loiletten .

Brillanten-Aigrctte aufstrebender Reiher ; die Kappe des Hütchens
bedecken rothe Sammtnelkcn , die so applicirt erscheinen , daß cs
aussieht , als seien sie just auf das Hütchen gefallen.

Und nun in eine reinere Luft , in die Berge , wo ivir hübschen
Touristinnen begegnen, in die Wälder , wo seschc Jägerinnen und
weibliche »Jagd -
libitze « ihr Wesen
treiben .Unser(14 .)
vorliegendes Hefj
bringt sowohl für
die ersten , als für
die beiden Letztge¬
nannten sehrnach-

MS#
** \ ^ ahmenswerthe* V vN *# ? N . Modelle. Damen,

denen es mit der
Jägerei wirklich
ernst ist, sehen
weniger ans Ele-
gance und Chic
als auf Zweck-
mäßigkeit ihres

Anzuges und
wählen zumeist
weite, geschoppte
Beinkleider und

lose über dieselben fallende Blousen , die zugleich das Röckchen bilden und ziemlich
weit zu schneiden sind . — Ein anderes Modell zu einem Jagdeostüm besteht aus
einem glatten , kurzen , ans braunmelirtem Cheviot geschnittenen Rocke, einer Weste
aus Leder und einer halbanschlicßcnden Jacke, die ziemlich lang ist und in ihrer
Fa^ on an ein Hcrrenjaquet erinnert . Dazu eine Jockeymütze und Leggings aus
braunem Leder. Die Patrontasche wird vorne fest oder seitwärts lose hängend mit
dem Gürtclricmen angelegt. Auch bei der Touristin spielt die Bequemlichkeit in
der Gewandung eine Hauptrolle ; wohl bei keinem Sport kann man seiner Eitelkeit
so wenig nachgeben ivie beim Bergsteigen, welches vollkommen ungehinderte Be¬
wegungen des Körpers bedingt. Die Touristin trägt meist eine Ueberjacke aus dem
Stoffe des Röckchcns und eine leichtere, oft aus Seide oder Leinwand gefertigte
Blonsc . Der Rock kann mittelst Lcdcrspangcn oder Passementcrie-Olivcn aufgeschlagcn
werden . Als Material für Tonristiuncn - Costümc sind vorzugsweise Loden und rauhe
Cheviots in allen dunklen Farben zn nennen.

Für die eine Art des Wassersports, das Schwimmen , tauchen neue Modelle
von Costümen auf-, die aus rothem , crvmefarbigem, tcgetthoffblauein oder breit
gestreiftem Serge angcfcrtigt sind . Ter Serge, ein für diesen Zweck neuartiger
Stofs, hat den Vortheil, im Wasser nicht einzugehcn und sich nicht an den Körper
anzuschmicgen . Die neuesten Schivimmcostüme schmücken sich mit Sontachesaufpntz
oder Biais ans andersfarbigem Stoffe . Die Mäntel haben Bordüren oder sind aus
rayirtem oder carrirtcm Frvttirstoff , der in zarten Farben auftritt : Blau -weiß, Blau¬
rosa . Blaugclb -rosa rc . Tie Schwimmschnhe, die im Wasser nicht abgelegt werden,
reichen über die Fersen und sind aus Hanfschnüren geflochten und mit Kreuzbändern
an die Füße befestigt. — Das Rudern , das hierzulande wohl nur von wenigen
Damen geübt wird , bedingt kein Costüm, , doch tragen Passionirte Kahnfahrerinnen
gestreifte Trieotleibchcn , kurze Rocke, gestreifte Strümpfe und kleine , ans Segeltuch
angesertigte Mützen. Ein Flottenrock ans rothem Flanell mit eingesticktcn Ankern
bewahrt die erhitzte Ruderin vor dem Erkälten . — Das lawn-tennis und die für
dasselbe geeignete Kleidung besprachen wir in unserem 20 . Hefte des vorigen Jahr¬
ganges eingehend und begnügen uns für heute, unsere Leserinnen auf diesen
Allssatz zu verweisen. — Und nun sei noch des Radfahrens gedacht, dem sich
allerdings bis jetzt nur ein ganz geringer Theil der sportliebenden Damenwelt
widmet. Radfahrerinnen tragen gleichfalls Leggings und fußfrcie Röcke ; vorne
ans den Sattel lvcrden die weiten, in der Art der eover - coats angefcrtigten
Ucberröcke angeschnallt. Die Costüme tragen keinen eigentlichen, sie kennzeichnenden
Charakter und werden aus Rohleinen oder anderem, staubfarbigem Stoffe hergcstellt. Damit hätten wir wohl alle jene Sportzwcige
behandelt , deren Ausübung im Großen und Ganzen den Frauen immer gestattet — in unserem krankhaften Zeitalter aber geradezu
zu empfehlen ist zur Stählung der Nerven — denn noch immer gilt das alte Wort : » Gesunder Geist in gesundem Leibe !«

yi- « ' ' i

Nr . C. Turf-Toilette aus glattem uu) schottischem Wollstoff .
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Weschreiöung der in diesem Kette dargesielllen Toiletten u . s. w .
Umschlagbild (Vorderseite ) : Reitkleid mit Jäckchen. Das Jäckchen

zu dem aus Kammgarn geschnittenen Reitkleide ist aus Coachmen ver¬
fertigt , ganz anpassend und schließt mit Knöpfen . Es reicht bis 15 cm
unterhalb des Taillenschlusses ; seine Vordertheile sind an ihren vorderen
Lüngenseiten so breit zu schneiden , daß sie zu den Klappen nmgelegt
werden können . An das Jäckchen ist ein Stehkragen zu setzen, der vorne
schmäler wird und sich abrundet ; der Umlegekragen wird verstürzt an de"
Stehkragen gefügt und theilt sich vorne zu den kleinen , eckigen Klappen

die sich einige Centimeter breit mit den Jäckchenklappen verbinden . Die
glatten , enganliegenden Aermel zeigen umgelegtc , aufgesetzte Manchetten .

Umschlagbild (Rückseite ) : A . Turf -Toilette für junge Damen . Ueber
einen 2 m weiten , aus Seidenstoff geschnittenen Grundrock , den man
mit zwei kleinen Reifen (25 und 30 cm lang ) versieht , die 30 cm vom
oberen und 40 cm vom unteren Schoßrande einzuziehen sind , fällt ein
Doppelrock , der an seinem vorderen Theile vollkommen faltenlos ist und
sich der Form des Grundrockes anpaßt . Er wird aus zwei Theilen
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Nr . 9 . Blouseu-Taille ans Leidentricotstoff.

und dann erst die eigentliche Polonaise zu verfertigen . Die Rückentheile sind taillen¬
förmig kurz abgeschnitten und werden mit drei in Stehfalten zu ordnenden Stoff¬
bahnen , die sich ihrem Rande anfügen , zu ihrer vollen Länge ergänzt . Die
Stehfaltenbahnen sind am oberen Rande entweder einzuschlagen oder werden mit
einem 10 cm breiten Seidenstoffleistchen besetzt . Von den Seitennähten aus reichen
Passementerie - Gürteltheile nach vorne , die mit Grelots begrenzt sind und ein Mieder
formen . Der Stehkragen ist gleichfalls mit Passementerie bedeckt und schließt vorne .
Anpassende Aermel mit Passementeriestulpen .

Abbildung Nr . 1 und 2 . Jagdcostiime . Nr . 1 . (KniLe & Comp . , k. und k.
Hofschneider , Wien .) Das Faltenröckchen des Costüms ist aus vier Stoffbreiten
geschnitten und am unteren Rande mit einem Besätze ans hellbraunem Handschuh¬
leder versehen , der dem nach der äußeren Seite umgebogenen Volant an beiden
Rändern aufgesteppt wird . Nach oben werden die Falten enger gelegt und sind nur
einmal mit einem locker zu lassenden Bändchen zu unternähen . Der Rock fügt sich
in eine runde Besatzbinde , die rückwärts mit Knöpfen schließt und aus schief -

fädigem Stoffe 10 cm breit ge -

zusammengesetzt : dem bis zum Ansätze des rückwärtigen Rockblattes reichenden ,
nach der Form der Seitenzwickel abzuschrägenden , vorderen Theile und den
rückwärtigen Bahnen , die sich aus zwei Stoffbreiten in festgeplättete Hohl¬
oder Plissefalten legen und mit einem Bändchen ganz lose zu unternähen
sind . Der vordere Doppelrocktheil ist bis zu den Faltenbahnen mit einer
Applicationsstickerei aus Sammt zu besetzen , deren einzelne Ornamente mit
gleichfarbiger Seide festonnirt sind ; sein oberer Rand wird , um sich den
Hüften anschmiegen zu können , in kleine Zwickelchen genäht und fügt sich
mit dem Grundrocke zugleich in den Schoßbund . Die rückwärtigen Falten
sind in ein 12 cm breites Besatzlcistchen zu fassen und werden , beiderseitig
80 cm nicht an den vorderen Doppelrocktheil genäht , mit Sicherheitshaken
am Schoßbnnde festgehalten . Tie Taille ist ganz glatt , endet in ein englisches
Frackschößchen und schließt , an der vorderen Längenseite einen schmalen
Sammtbesatz zeigend , mit Haken . Das Jäckchen , Fa ^ on » Gigerl - , paßt an
seinen Rückentheilen vollkommen an und hat doppelte Vordertheile , deren
untere , anpassende , aus Sammt gebildet sind und sich in der Mitte mit
verborgen befestigten Haken verbinden . Die langen , weiten Obervordertheile
bilden ein abstehendes Jäckchen und legen sich zu schmalen Revers um , die
mit gleichem Stoffe besetzt werden , und denen sich ein kleiner Umlegekragen
anschließt , der mit abgestepptem , steif geplättetem Futter zu versehen ist . Die
Aermel sind an ihren oberen Theilen gebauscht und schließen sich am Hand¬
gelenk fest an . Gleichfarbiger Bolero mit Sammtbandcau und Seiden¬
pompons . Material : 10 bis 11 m Tuch oder Wollstoff , 0 bis 7 m Sammt .
— li . Turf - Toilette für junge Frauen . Die Toilette besteht aus einer
princeßförmig geschnittenen Polonaise und einem unter derselben anznlegcnden
Rocke , den man aus Seidenstoff sin der Nuance der Polonaise ) bildet , und
dessen Rand von einem angesetzten Plisscvolant umgeben wird . In den Rock
werden 80 cm von seinem oberen und 40 ein vom unteren Rande 25 und
30 cm lange Reifen eingezogen , die nur ganz wenig zu biegen sind und blos
den Zweck haben , den Falten der Polonaise einigen Halt zn verleihen . Die
Polonaise wird bis 25 cm unterhalb ihres Schlusses mit Futterstoff versehen ;
ihren übrigen Theil füttert man mit Seidenstoff . Tie Vordertheile der
Polonaise werden ober - und unterhalb ihres Schlusses abgeschrägt , mit
Besatzleistchen aus Seide versehen und an das aus gestreiftem Stoffe zn
bildende Devant genäht , welches sich in zwei Theile theilt und mit Haken
und Oescn bis zu seinem Rande schließt . Ilm zn vermeiden , daß Stoff
verschwendet tvcrde , ist es am vraktischesten , sich eine Nolonaise aus Monsseline
oder ande¬
rem Stoffe
zu schnei¬
den , an der¬
selben die
Form des
Devant zn
bezeichnen

Nr . 10 bis 16 . Moderne « chirmstölke .

schnitten wird . Der Doppelrock ist
in der Länge des Plisssröckchens
geschnitten und besteht aus zwei
Theilen : dem vorderen , bis zum
Ansätze des rückwärtigen Rockblattes -
reichenden , und der rückwärtigen
Bahn , welche sich aus 1 ' / - Stoff¬
breiten in glatte Plisse - oder Hohl¬
falten legt , die bis zum Lederbesatze
des Volant reichen . Der vordere
Doppelrocktheil ist , bis 25 cm vom
Schoßbunde gemessen , umzuschlagen
und wird an dem Rande des
Umschlages miteinemLederstreischen
besetzt , welches halb so breit ist ,
wie das am Rocke angebrachte . Der
Umschlag , als Waidtasche zu be¬
nützen , wird mit Lederspangen ge¬
halten , die an den Schoßbund zu
befestigen sind . Die Untertaille aus
Seidenstoff schließt rückwärts mit Haken oder einer Schnürvorrichtung und hat ein aus Leder
gebildetes , aufgesetztes Gilet , welches vorne kleine Goldknöpfchcn zeigt . Tie Untertaille läuft vorne
spitz aus . Das Jäckchen schließt an seinen Rückentheilen fest an und wird rückwärts rund ,
vorne in zwei spitze Zacken abgeglichen . Seine Vordertheile haben einen Einnäher und einen verstürzt
sich ihnen anfügenden Reverskragen , der mit schmalen , aufgesteppten Lederleistchen besetzt ist . Den
Rand des Jäckchens umgibt ein gleicher Besatz . An die Untertaille ist ein sich rückwärts schließender
Stehkragen angebracht ; die Aermel des Jäckchens , wie die der Untertaille , sind glatt ; erstere zeigen
schmale , am Rande anfgesteppte Leistchen . — Nr . 2 . Besonders eifrigen Jägerinnen empfehlen wir
als überaus praktisch das unter dieser Nummer abgebildete Modell . Ueber ein aus rehbraunem

Nr . 17 . FrühjahrShnt aus weißem Bast.
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Lodenstoffe verfer¬
tigtes Beinkleid,
dessen Thcile sich
mit einem Gummi-
zug an die Gama¬
schen schließen, fällt
eine Blouse , die
bis znr Kniehohe
reicht und an den
Vorder- n . Rücken -

theilen in Hohlfalten eingelegt ist, die , bis 10 cm unterhalb des Taillen¬
schlusses fest gesteppt, den Stoff ausspringen lassen . Unter der Blouse
wird ein bis zum Taillenschlusse reichendes Hemdchen aus Seide oder
gleichem Stoffe getragen , das vorne mit kleinen Knöpfen schließt, und
unter dessen Stehkragen eine grüne Seidencravate geschlungen wird . Die
Blouse hat bis 20 cm unterhalb des Taillenschlusses reichende, anpassende
Futtertheile. Der Lberstoff der Rücken - und Vordertheile wird um je
40 bis 50 cm breiter geschnitten als die Fnttcrtheile. Die Futtervorder-
theile zeigen einen Einnäher; ihre Sberstofftheile sind erst dann nach den
Hals- und Armlochaussclmittcn zn bilden , wenn die Hohlfalten bereits
eingelegt und sestgestcppt sind . Tic eine derselben reicht bei der Achsclnaht
bis zum Ansätze des Aermels . Tie Seitenthcilc der Blouse verbreitern

1

r!WMBl!UW

’ßr . ■•!■&... Nr. 19.
'

Nr. 18 bis 20 . Babe-, und 1

sich unterhalb des Taillenschlusses so , daß die Blouse reich auffallcn
kann ; die Rückeutheile sind nur wenig geschweift , gleichfalls in Hohlfalten
geordnet und werden mittelst des Gürtels, der an der Patrontasche
angebracht ist , in die Taille gehalten . Tie Blouse schließt vorne bis zum
Rande mit großen Hirschhornknöpfen ; ein Reverskragen aus Leder fügt
sich dem ein wenig spitz gebildeten Halsausschnitte an . Tie Stentel sind
weit und mit Leder - oder Stoff- Manchetten abgeschlossen . Eine Leiste
in Form einer Hohlfalte ist der Längenseite des rechten Bordertheiles
aufgesteppt. Gamaschen aus Tuch oder Leder mit Knöpfen ; Lodcnhnt
mit grünem Bandeau. Die Patrontasche aus hellbraunem Leder , wie
das Lancastergewehr von der Firma Gebr . Kellner , Wien , wird um
die Taille geschnallt. Den Gürtelriemen zieht man durch die an der
Rückwand der Tasche befestigten Lederspangen .

Abbildung Nr . .1 . Toilette ans gestreiftem Mousscliue für die
Sommerfrische . Die Robe ist aus hellblau und weiß gestreiftem Stoff
angefertigt ; ihre Taille wird unterhalb des Rockes angezogen und
hat lose Vordertheile , die sich gekreuzt übereinander legen. Der
Doppelrock ist an seinem vorderen Theile beinahe faltenlos und wird
in zwei Theilen hcrgestellt. Sein Vorderblatt, ans einer Stoffbreite
gebildet lallcnfalls mit angesetzten Seitenzwickelchcul, reicht bis zum "'
Slnsatzc des rückwärtigen Grnndrockblattes und ist beiderseitig nach der
Form der Seitcnzwickcl abzufchrügen. Es wird etwa um 10 Bis 15 cm

langer gelassen als die
Rockform und vorne ganz
lose drapirt . Sln der rechten
Seite wird dem Doppel¬
rocke ein Faltenblatt auf¬
gesetzt , welches aus einer'
Stoffbreite zu bilden ist .
Diese ist in die Hälfte zn-
jammenznlegcn und am
unteren Rande in schräger
Richtung so einznbicgen,
daß sich die Stufenfalten
bilden können. Wenn der
Stoff nicht durchscheinend
ist , so braucht das einge-
bogene Stoff-Dreieck nicht
entfernt zu werden ; die
Ränder werden aneinander
staffirt . Der rückwärtige
Doppelrocktheil ordnet sich
aus zwei Stoffbreiten in
zwei breite Hohlfaltcn ,
denen sich schmale Plisses
auschließep, und fügt sich
nrit einer verstürzten Naht
dem Vorderblatte an , be¬
vor die Stufeufalten auf¬
gesetztwerden. Diesereichen
bis an den oberen Rock¬
rand und fügen sich , wie
der ganze Doppelrock, mit
in den Schoßbund . Das
rückwärtige Faltcnblatt
wird bis 60 cm unterhalb
des Tatllcnschlusses nicht
angenäht , sondern schließt
sich , in ein 12 cm breites
Leistchen gefaßt , beider¬
seitig mit Sicherheitshaken
an . Den Rand des 2 m
weiten Grundrockes aus
glatt-weißein Stoffe um-
gibt ein gleichfalls glatt¬
weißer Plissövolant , der
aus 5 Stoffbreiten 25 cm
breit zu schneiden und auf-
oder auzusetzen ist . Die
Taille Ivird an ihren
Rückenthcilen itt der Mitte
nahtlos gelassen ; ihre
Futter -Rückentheile haben
eine Naht ; die Oberstoff-
theile sind nach der Form
der Futtertheileim Schlüsse
einzuziehen und fest zn
spannen . Tie Vordertheile
schneidet man doppelt .
Die unteren , anpassenden,
schließen in der Mitte mit
Haken ; die oberen (von
denen der linke von der
Brustfaltcnhöhe ab breiter
zu lassen ist) haben keine
Brustuähte und werden
faltig über die unteren
arrangirt . Den rechten
Vordertheil näht man fest

-chwimiii -Costiiine . an den Futtcrthcil ; der
Nr . so .
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linkt fiuit sich mit
einem Haken tut .
Ein breiter Band '
oder ein Stossgürtel
schließt die Taille
ab , die weite Aermel
hat, und deren spitz
ausgeschnittene Vor-
dertheile mit yellblan
gestickten Streifchen
nmrahmtsind. Epan -
letten und kleine
Manchetteti ans glei¬
chen Streifchen . Tie
Echarpe wird ans
blauem 2imil) ge-
schnitten und mit
Plissäs umrandet.
Biaterial zur Toi¬
lette : bl bis l> tu
Mousseline .

Abbildg . Nr. 4 .
Sonuncr - Toilcttc
ans rosafarbigem
Crcpc und Spiucn-
ciusiitzcu . Ter Rock

hat ein Tevaut, welches aus 7 ein breiten Baleneiennes - Einsätzen und
ebenso breiten Crcpestreisen zusammengesetztist, und welches, unten 40 ent
breit , sich nach oben zu nach der Form des Cirnndrockes verschmälert .
Dieser ist aus gleichem Stoffe gesrhuittett und tvird am unteren Rande
von einem 20 cm breiten Ansatzvolant begrenzt. Teilt Tevaut schließen
sich die bis zum Ansätze des rückwärtigen Grnnd-
rvckblattes reichenden Toppelrockbahuen an, die nach
der Form der Seiteuzwickel des Ernndrockes abzu¬
schrägen sind lind sich mit den zwei für die rück¬
wärtigen Falten bestimmten Stoffbreiten verbiudeit
Letztere sind in Plissäs geordnet lind fügen sich , a .i
einer Seite bis zum Schoßbuude angenäht , an der
andern mit Haken an denselben. Sie werden zum
Theile gedeckt von einem Maschen - Arrangement,
welches aus einer in zwei Hälften geschnittenen
Stoffbreite gerafft und der Taille angenäht wird .
Tie Spitzeneinsätze sind an das Tevaut zu heften
und an beiden Rändern anzilnähen ; erst nachdem alle
Einsätze angebracht sind , wird der Stoff unter den -
selbeit entfernt , daß sie äsonr erscheinen . Tie Taille
schließt rückwärts mit einer Schnürvorrichtniig und
hat glatte Rnckentheile, die spitz enden. Tie Border-
theile, ans Crävestreifen und Baleneiennes - Entredenx

znsanimengesetzt, wer¬
den über anpassende
Bordertheile gespannt

und sind am Hals-
randenndimTail -
lenschlnsse leicht
einznziehen. Bon
der Seitennaht
an reichen bis
zur Taillenspitze
gefaltete Crepe

theile, die mit in
die Seitennahtein -
gefügt und anZ

schiessädigem Stoffe
geschiiitten iverden .

An der vordereil
Taillenspitze ist eine
sich in einen Piloten
schlingende Schärpe

angebracht , die ihre Auslänser laiig herabhnngen
läßt. Ein ans 4 Reihen übereinander fallender
Spitzen gebildeter Äragen legt sich über Border-
nnd Rnckentheile. Tie Aermel sind nach einer
Grundform zu bilden , können ü jour bleiben oder
gefüttert werden und bestehen ans Crcpestreisen
und Spitzeneinsätzen. Tie Letzteren werden ans die
znsammengenähten Aermel geheftet und befestigt:
dann erst entfernt man beit Crepe unterhalb der
Spitzen , wobei man die Naht bei jedem Einsätze
fest vernäht . Schoppen ans Crepe an den oberen
Aermeltheilen . Schirm ans dem Toilettestosse. Ma¬
terial sammt Schirm: 12 bis 14 m Crepe , 30 bis
30 in Entredenx , 8 bis 10 m Spitzen .

Abbildung Sir . 6 . Turf-Toilettc aus glattem
und schottischem Wollstoff . Der zum Devant der
Toilette verwendete Stoff zeigt Carreaux in den
Farben : Ciielamen - Lila , Dunkel - Lila, Hell-Braun
und Creme Ter glatte Stoff und die aus geflochteten
Borden hergestellten Spangen sind hell - lila , der
Sammt zum Medieis -Kragen dunkel - lila . Unter der

princeßsvrmigen Polonaise wird ein Rock aus hell- lilasarbiger Seide
getragen (allenfalls nur mit Seide besetzt) , welchen ein in schmalePlisscsalten
geordneter Volant umrandet, und an den man 30 ein vom oberen und
40 cm vom unteren Rande zwei Reifen (2ö und 30 cm lang ) anbringt .
Ter Grnndrock ist bis zur Hälfte mit Lrgantin , sein übriger Theil mit
Satin gefüttert . Tie Polonaise hat doppelte Bordertheile : die unteren ,
ans schiessädigem , schottischem Stoffe geschnittenen, schließen bis 20 ein
unterhalb desTail-
lenschlnssesmitver -
borgen befestigten
Haken : ihr unterer
Theil ist an seinen
Längenseiten ein
gebogen : eine ans
einsarbigem Stofs
gebildete, mehrfach
eingelegteHohlsalte
ist denselben ein -
znsetzen und füllt
frei ans. Tie oberen
Bordertheile sügen
sich zugleich mit
den unteren den
Seitentheilen an und bildeil von der Brnstnaht an ein Jäckchen, das sich
vorne mit einem schillernden Änopse schließt. Sie sind mit gleichsarbigem
Taffetas oder Snrah gefüttert und stehen etwas ab . Tie Rückentheile
der Polonaise und die denselben zugekehrte Seite der runden Seitentheile
sind unterhalb des Taillenschlnffes bedentend breiter gelassen als der
Schnitt und iverden zu reich eingelegten Hohlsalten geordnet , welche an
der Innenseite ein an das Taillenfntteranznstassirendes Leistchen zusammen '
hält . Ter ans Sainmt geschnittene Medieis - Äragen hat am Rande eine

Nr . 22 . MaiichrtNnschnchtkl mit Flcchlarbcii.

Nr . 21 . Kraiiknschlichtcl
mit Flcchtarbcit.

f

Nr . 23 . Grwehrständer aus Lchiliicdeeiscn .
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Trahtcinlagc und fügt sich über die Rückentheile vcrstürzt an : von der
Achselnaht wird er dem spitz gebildeten Halsausschnitte der oberen
Bordertheilc angenäht . Tic Äermel sind glatt , anpassend und erhalten
einen Aufputz ans vertical angebrachten , geflochtenen Schnüren . Material :
7 bis 8 in Seidenstoff zur Rockform , 2 ^ bis 3 in schottischer , 4 bis
ö m glatter Stoff .

Abbildung Nr . 7 und 8 . Touristinneii - Eoftiim mit Jäckchen . Der
Rock ans braunem Loden ist aus zwei Stoffbreiten zu schneiden und

, wird nur an den Längenseitcn des aus einer Stoffbreite herzustellenden ,
vorderen Blattes etwas abgeschrägt . Das rückwärtige Blatt ordnet sich
in Falten , die mit¬
telst eines Zugleist - ,- -- -- -- -
chens zusammen - j
geschoben werden .
Ter obere Rand
des Rockes ist bis
zum Ansätze des
rückwärtigen Blat¬
tes , leicht eingc -

zogen , in eine Be -
jatzbinde zu geben ,
die in gewöhnlicher
Weite gebildet wird
und mit Haken oder
Knöpfen schlicht .
Ter Rand dcS rück¬
wärtigen Blattes
i in welches kein
Schlitz eingeschnit -
ten isti wird mit
einem Leistchen be¬
setzt , das man am
oberen und unteren
Rande und in der
Mitte durch steppt .
In die beiden , durch
die mittlere Stepp¬
reihe sich bildenden
Zugleisten werden
die Zugbänder ge¬
leitet , welche oben
rechts und unten
links zu befestigen
sind , und deren
Ansgang in die
Besatzleisten genähte
Knopflöcher ver¬
mitteln . Nachdem
der Zug zngezogen
ist und die Band -
Enden versteckt wur¬
den , befestigt man
dasrückwürtigeFal -
tenblatt mit einem
oder zwei großen
Haken an die ani
Schoßbunde ange¬
brachten Lesen . Der
Rock ist in gewöhn¬
licher Länge zu
schneiden und am
Rande 30 ein breit
mit einem aus schief-
fädigem Stoffe ge¬
bildeten Streifen zu
besetzen, der ver¬
mittelst hellbrauner
Handschuh - Leder -
Spangen an die
erste, zweite oder
dritte Hornknopf -
rcihe befestigt wer¬
den kann . Die Span¬
gen knöpft man

auch an
ihrem

unteren
Rande

an den
Rock ; sie
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Pr . 24 . Costiini für dm Radfahrsport .

smd , wenn dieser in seiner ganzen Länge gelassen wird , ans die

Innenseite desselben so auszukiivpsen , daß ihre zugespitzte Seite

nach aufwärts stehe . Es ist dies leicht zu bewerkstelligen , weil
die Spangen in den Knopflöchern leicht nach oben oder unten

gedreht werden können . Die Blonse aus braun und gelb
carrirtem Surah wird an Vorder - und Rückentheilen faltig
cingezogen und hat nur zwei Seitennähte . Im Taillenschlusse

- hält sie ein Zug zusammen . Sie schließt vorne mit einer

untersetzten Knopflochleiste und wird mit einem Ledergürtel
begrenzt . Weite Aermel mit Ledermanschetten . Matrosenkragen

ans Leder , dessen Spangen , vorne gekreuzt und mit Knopflöchern ver¬
sehen , sich an den an der Blonse festgenähten Knopf fügen . TaS Jäckchen ,
Abbildung Nr . 7, ist rückwärts unpassend , vorne halbweit und schließt mit
breiten Lederspangen ; Dragonerspange aus Leder . Material : 4 bis
4 1/ 2 m Loden , 4 m Surah .

Abbildung Nr . !>. Blouscn -Taille ans Scideiltricotstoff . (Ignaz
Bittmann , Wien .) Die Rückentheile der aus rostrothem Seidcntricot -
gewebe hergestellten Taille sind glatt , endigen in ein Frackschößchen und
legen sich unterhalb des Taillenschlusses als Leistchen übereinander . Ans
die glatten , anpassenden Bordertheilc , die sich mit Haken und Lesen

verbinden , werden

_ Toppelvordertheile
angebracht , die in
ganz schmale Steh -
sänmchen zu nähen
sind und mit einem
Miedcrchenans dem
gleichen Stoffe ab - -

geschlossen werden .
Dieses Micderchcn
zeigt ans schwarzem
Tricotstoff ausge¬
schnittene und ap -
plicirte Arabesken ;
seine beiden Thcile
reichen vom Tail¬
lenrande an aus¬
einander ; derThcil
der Bordertheilc ;
den sie freilassen ,
ist mit den Aus¬
läufern der Säum -
chentheile gedeckt,
die an der Stelle ,
wo sie in das
Miederchen ver¬
laufen , den Stoff
schoppenförmig aus¬
springen lassen . Das
Miederchen ist mit
schmalen Revers be¬
grenzt ; die Säum -
chentheile fügen sich
mit den unteren
Bordertheilen zu¬
gleich an . Weite
Äermel ; die Man¬
chetten mit Appli¬
cation . Die Arabes¬
ken aus schwarzem
Tricotstoff sind mit
schwarzer Schnur¬
stichstickerei umran¬
det . Hoher Steh¬
kragen mit Appli¬
cation .

Abbildg . Nr . 10
bis 16 . Moderne
Schtrmstöcke . Nr . 10 .
Stockaus gedrehtem
Elfenbein mit Sil¬
berknopf n . Masche .
- Nr . 11 . Stock
aus schwarzem , ge¬
schnitztem Holze . —
Nr . 12 . Stock ans
braunem Holz und
Elfenbein mit ge¬
schnitztem Drachen¬
kopf . — Nr . 13 .
Schwarzer Holzstock
mit zu öffnendem
Teckel ; das kleine
Behältnis ; ist ans
Georgsthalern ge¬
bildet und enthält
ein Parsumfläfch -
chen . — Nr . 14
und 15 . Palette
und spatcnförmiger

Stock aus Elfenbein mit eingravirtcn , farbigen Blumen ü 1a japonnais .
— Nr . 16 . Schwarzer Stock mit Rococokrücke und eingelegten Steinen .

Abbildung Nr . 17 . Frühjahrshut aus weißem Bast . (Albine
Radler , Wien .) Aus einem ä four -Geflecht hergestellt , zeigt das Hütchen
eine niedrige Kappe und eine breite , sich vorne spitz in die Höhe biegende
Krämpe . Den Aufputz bildet eine Guirlande aus zartfarbigem Klee und
ein hängendes Maschen - Arrangement aus weißen Gazebändchen mit
Seidenrändern .

Abbildung Nr . 18 bis 20 . Bade - und Schwimm -Anziige . Nr . 18

zeigt einen aus rosa und weiß ganz schmal gestreiftem Barchent ver -
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fertigten Anzug , dessen Beinkleid sich seitwärts knöpft und mit hellblauen ,
schmalen Wollbördchen am Rande und an den Längenseiten benäht ist . Das
Jäckchen schließt unterhalb des linken Revers bis zum Taillenschlusse
mit Knöpfen , die am Latztheile befestigt sind und sich in die in eine
untersetzte Leiste genähten Knopflöcher fügen . Die Revers reichen in
Form eines Matrosenkragens über die Rückentheile und sind aus hell¬
rosafarbigem , mit blauen Bördchen benähtem Barchent geschnitten . Eine
Reihe gleicher Bördchen umgibt den Jäckchenrand ; der Gürtel anS
glattrosafarbigem Stoffe wird von zwei Bördchcnreihen begrenzt und
schließt seitwärts mit Knöpfen . Die Flügelärmelchen aus rosafarbigen !
Stoffe sind an ihrem oberen Theile abgerundet und von blauen Bördchen
umrandet . Das Häubchen aus Wachstaffet ist mit Rosetten aus blauen
Bördchen geziert . — Der Schwimm - Anzug Nr . 19 ist aus auf weißem
Grunde hellblau getupftem Flanell hergestellt und zeigt ein der vorher¬
gegangenen Abbildung gleiches Beinkleid , welches mit hellblauen Bördchen
benäht ist . Die Jacke schließt beinahe bis znm Rande mit Knöpfen , die
sich an eine untersetzte Knopflochleiste fügen . Die Knöpfe sind an der
rechten © eite an den Einsatz und den Bordertheil genäht . Ersterer ist
aus weißem Flanell geschnitten und mit hellblauen Bördchenreihen ver¬
sehen , die auch den spitzen Halsausschnitt , den aus glattweißem Flanell
gebildeten Gürtel und den Jackenrand umgeben . Die Aermelchen sind an
ihrem oberen Theile abgerundet . Jockeymütze aus gelbem Wachstaffet . —

Rr 25 . Schlasrock mii Seibenkchärpe für schlanke Zainen .

Nr . 26 . Bordüre mit CoutacheS - und Zchimrstich -Berzierung.

Nr . 20 ist ein Schwimm -Anzug aus rothem Lustre . Das Beinkleid schließt
beiderseitig mit Knöpfen und zeigt an seinem rückwärtigen Theile einen
Zug , mittelst dessen nian den Beinkleidrand zu beliebiger Weite zusammen¬
ziehen kann . Die Ränder umgeben drei Reihen rother , ans weißem Lustre
aufgenähter Bördchen . Die Jacke schließt vorne in der Mitte niit versteckt
angebrachten Knöpfen , die sich in eine unternähte Knopflochleiste fügen .
Ein 10 cm breiter , weißer Lnstrebcsatz mit aufgenähtcn , rothen Bördchen
umiTutöct das Jäckchen unten und an seinen vorderen Längenseiten . Tie

über den Rückentheilen einen Matrosenkragen formenden
Revers sind aus weißem Lustre mit Bördchenbesatz ver¬
fertigt ; der in schräger Richtung mit rothen Bördchen
benähte , aus weißem Lustre gebildete Einsatz ist an einer
Seite eingenüht , an der andern unter dem Reverskragen
eingeknöpft . Ter Gürtel , aus weißem Lustre geschnitten ,
zeigt zwei Reihen von Bördchen und schließt seitwärts
mit Knöpfen . In den Einsatz ist ein Anker in rother , in
die Ecken des Jäckchens je einer in weißer Seide gestickt.
Hut ans weißem Bastgeflecht mit rothem Bandeau .

Abbildllng Nr . 21 u . 22 . Kragen - und Manchetmi -
schachtel mit Flechtarbeit . Die Schachteln werden in der
Form unserer Abbildungen aus Carton verfertigt und
mit Rohleimvand überspannt . Bevor man den Stoff an
die Schachteln anbringt , werden die ans braunen , schmalen

1 Lederstreischen geflochtenen Zöpfe an ben Ueberzug fest¬
genäht . An der Kragenschachtel ist der Zopf aus sechs,
an der Manchettenschachtel aus 4 Theilen geflochten . Das
Monogramm wird auf Leder gezeichnet ; nach den Con -
touren ist das Leder auszuschneiden . Die Ränder des
ausgeschlagenen Leders sind mit Farbe zu decken. Die
Schachteln werden erst dann montirt , wenn die Flecht¬
arbeit bereits festgenüht ist .

Abbildung Nr . 23 . DerGcwehrständer aus Schmiede -
ciscu zeigt in Eisenblech getriebene Figuren . Er wurde
in der Bau - und Kunstschlosserei von M . Toman in
Wien nach dem Entwürfe des Architekten A . Hablitschek
ausgeführt .

Abbildung Nr . 21 . Costiim für den Radfahrsport .
Das Costüm ist aus Rohleinen angefertigt . Den fußfreien ,
2Vz M weiten Rock, der ohne Reifen bleibt , schneidet man
wie gewöhnlich stvenn die Breite des Stoffes ansrcicht ,
ohne Seitenzwickel , also nur Vorder - und Rückenblatt ) ,
füttert ihn mit Mousseline oder anderem Stoffe und
besetzt seinen oberen Rand , der vorne in entsprechende
Zwickelchen eingenäht wird , bis zum rückwärtigen Blatte
mit einer in der Taillenweite geschnittenen Besatzbindc ,
die mit Knöpfen schließt . Das rückwärtige Rockblatt ist
am Rande mit einem Zugleistchen zu besetzen , welches
5 em breit ist und oben , unten und in der Mitte durch¬
steppt wird . In die beiden nun entstandenen Zuglcisten
werden Bänder gezogen , deren eines rechts oben , das
andere links unten festzuilähen ist . Den Ausgangspunkt
der Zugbänder bilden in die Zugleisten genähte Knopf¬
löcher . An die Besatzbinde , deren Ränder von den Sciten -
nähten des Rockes an gegenseitig eingebogen und gesteppt
werden , sind zwei Lesen befestigt , in die sich die am
Rocke angenähten Haken fügen , nachdem der Zug zn -
sammengezogen wurde . Ten unteren Rockbesatz bildet ein
10 cm breiter Streifen rothen Leders , der an beiden
Rändern angesteppt wird . Die Taille ist unterhalb des
Rockes anzulegen und wird mit einem rothen Ledergürtcl
abgeschlossen , der sich mit einer Altgvldschnalle verbindet .
Tie Oberstoff -Rückentheile der Taille werden in der Mitte
nahtlos gelassen und nach der Form der znsammengenähten
Futtertheile im Taillenschlusse eingczogen . Die Oberstoff -
Bordertheile sind ohne Brustfalten und werden über die
mit Brustfalten zu versehenden Futtertheile gespannt . Ein
Revers wird an die vom Futter bloßgelegten und abge¬
schrägten Vordertheile befestigt und reicht bis zum Taillen¬
schlusse . An das sich vorne mit Haken schließende Futter
ist eine gezogene , zwcitheUige Weste aus weißem Batist
oder Surah angebracht , die sich über den Verschluß der
Vordertheile legt . Schmale , rothe Lederriemen oder Seiden¬
schnüre in der Farbe des Kleides zickzackförmig an den
Rcversknöpfcn . Der Umlegekragen aus weißem Stoffe
fügt sich mit Knöpfchen oder , festgenäht , dem Stehkragen
der Taille an . Weite Aermel niit Manchetten aus dem
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Kleidstoffe ; an den Manchetten Besätze aus Leder , die sich mit Schnürriemen verbinden .
Borne eine rothe Snrahmasche . Zn diesem Costnm trägt man Halbschuhe mit eingekcrbten
Gummisohlen und Leggings .

Abbildung Nr . 25 . Schlasrock mit Seidenschärpe für schlanke Damen . Das Material

zu dem eleganten Toilettestück bildet hellfarbiger Voile oder Cröpe ; die Schärpe ist
gleichfarbig und zeigt bunte Randstreifen und rothe , angeknüpfte Fransen . Die Rücken¬
theile des Schlafrockes sind 10 cm unterhalb des Taillenschlusses in Form einer Zacke
abzugleichen und werden mit einem 120 cm breiten , am oberen Rande eingezogenen ,
verstürzt angebrachten Stoffblatte zu ihrer vollen Länge ergänzt . Im Taillenschlnsse
liegen die Rückentheile an ; die Vordertheile haben einen Einnäher und schließen vorne
mit einer untersetzten Knopflochleiste . In die Seitennaht des linken Vordertheiles ist
bis 20 cm unterhalb des Taillenschlusses eine 80 bis 100 cm breite Stoffbahn mitein -

zufügen , welche in der ganzen Länge des Schlafrockes (vom Halsrande an gemessen )
geschnitten wird ; dieselbe staffirt man an die vordere Längenseite des linken Vorder¬
theiles . Der obere Rand des Stoffblattes wird eingezogen , an den Rändern , bis zu
der Stelle , wo es sich an den Schlafrock schließt , eingesäumt , und fügt sich mit einigen
Haken unterhalb des plissirten , gleichfarbigen crspe äs Chins - Kragens an die Achselnaht
des rechten Vordertheiles . Die Aermel sind glatt , unten abgerundet und mit eingesetzten
Plisssmanchctten ergänzt . Ihre oberen Thcile bilden sich ans Plissswasserfällcn ans
ersps äs China . Material : 7 bis 9 m Voile oder Crepe , 5 bis 6 m crepe de Chine .

Abbildung Nr . 26 . Die Bordüre mit Soutaches - und Schnurstich - Verzierung
findet als Randbesatz für Toiletten Verwendung und wird auf Bestellung bei Barth .
Moschigg , Wien , I . , Jnngferngasse 1 ansgeführt .

Abbildung Nr . 27 . Toqne » Mignon » . (Betti Galimberti , k. und k. Hof - Modistin ,
Wien .) Die Toqne , ein Besuchs - und Promenadehut für junge Damen , ist aus weißem
crsxs äs Chine und einer schwarzen Chnntilly - Spitzenbarbe znsammengestellt . Auf einer
Drahtform arrangirt , ist die Kappe der Toqne in der Mitte gezogen und mit einer
Jaisgnirlande gerafft . Der crsxs äs Chine ist vorne zu einer Rosette gebauscht , in
der ein Jaisschmetterling sitzt. Hinter der Rosette eine Spitzenmasche , die in Form
eines Schmetterlings gesteckt ist und Umrandung aus feinem Draht zeigt .
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Nr . 28 . Promenade -Jäckchen a»§ gestreiftem Kammgarn .

Abbildung Nr . 28 . Promenadtjäckchen ans gestreistcm Kammgarn .
(Ludwig Zwieback & Bruder , Wien ) Das Jäckchen hat statt der

Brnstnähte eine bis zu den Achseltheilen reichende , englische Naht . Die
sich mit dieser Naht dem Jäckchen einfügende Weste zeigt entgegen¬
gesetzte Streifenrichtnng ; das Jäckchen hat in der Mitte Hakenverschluß ;
der übergreifende Theil der Weste schließt sich mit schillernden , schwarzen
Perlmutterknöpfen an , die doppelreihig angebracht sind . Bei den Jacken -

vordertheilen werden an ihren Längcnseiten Stoffstücke angesetzt , die , innen
mit Faille besetzt, zu Revers umzuschlagen sind ; wenn die Jacke ge¬
schlossen ist , liegt der linke Revers stark unter dem rechten . Die Rücken¬
theile legen sich unterhalb ihres Schlusses als Lcistchen übereinander .
Mediciskragen mit nmgelegten Ecken ; hohe , Epanlettcn formende
Aermel mit Schnnrnähten , die Manchetten markiren .

Abbildung Nr . 29 . Straßen -Toilette mit gefaltetem Deiiant . (See -

pold & Comp . , Wien .) Die elegante Toilette ist aus dunkelgrünem
Fouls und gleichfarbiger Popeline angefcrtigt . Die Rockform ans letzterem
Stoffe ist 2 m weit zu schneiden und wird am oberen Rande , um sich
den Hüften gut anschmiegen zu können , in kleine Zwickelchen eingenäht .
Die Polonaise ist an ihren Rückentheilen anpassend , vorne halbweit und

hat doppelte Vordertheile . Die unteren , taillenförmig kurzen , sind ans

Seidenstoff geschnitten , ganz anpassend und schließen in der Mitte mit

Haken . Sie erhalten ein schmales Plastron , welches bis zur Brnstfalten -

höhe reicht und aus echten Goldborden gebildet wird . Die anpassenden
Vordertheile sind mit einem gekreuzten Fichu ans Seidenstoff gedeckt ;
der rechte Fichutheil reicht nur bis zur Mitte des anpassenden , rechten
Vordertheiles und ist , wie der linke , aus
schieffädigem Stoffe gefaltet . Der Letztere
wird unterhalb der Brustfaltenhöhe so breit

geschnitten , daß er sich über den linken Faltentheil kreuzt , und spannt sich auf einen am unteren Rand spitzen Seiden -

futtertheil . Er schließt sich mit kleinen Haken dem anderen Theile an . Auf das Tevant , welches die weiten Polonaise -

vordertheile freilassen , fallen zwei Faltenpatten aus Seide , die aus je einer Stoffbreite zu bilden und mit gleichfarbigen ,
geknüpften Seidenfransen abgeschlossen sind . Die Brnstfalten der Polonaise -Bordertheile reichen bis zum unteren Rande
derselben ; von den Brnstfalten an werden die Vordertheile kurz abgeglichen . Ihr Rand ist mit dem in die Brust -
falte miteinzufügenden Stosfstück , welches verstürzt sich ansetzt , zu decken. Die Rückentheile der Polonaise sind in
Form einer spitzen Zacke abgeschnitten und werden mittelst eingezogener , sich verstürzt anfügender Faltenbahnen zu ihrer
vollen Länge ergänzt . Die Aermel aus grünem Seidenstoffe sind weit , am oberen und unteren Rande eingezogen und
mit sich vorne knöpfenden Manchetten aus gleichem Stoffe abgeschlossen . Sie werden aus geraden Stofftheilen gebildet

Nr . 27 . Toqne „Mignon " .
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und habe» nur eilte (innere ) Naht. Tie oberen Vordertheile sind bei
den Achselnähten in eine Falte eingelegt . Material : 5 bis 6 ni Foule,ü bis 10 m Popeline.

Abbildung Nr 30 . Runder Hut- (Betti Galimberti , k. und k.
Hof - Modistin , Wien .) Der breitrandige , ans gelbem Bast geflochtene
Hut ist für feine Straßen - und Visite-Toiletten bestimmt . lieber die
Krampe ist schwarzer Chenille-Tüll faltig gespannt ; die Kappe bedecken
resedagrüne , golddnrchwirkte Gazirbänder, die sich seitwärts zu einer
Masche anfstellen. Ans dieser Masche ragen ein Tonff ans Tüll und
zwei grüne , verschieden nnaneirte Stranßfedern hervor.

Abbildung Nr. 31 und 32. Das Mautelet aus points -Velasquez
ist bei Franz Bollarth , k. und k. Hoflieferant , Wien zu beziehen.Die einzelnen Dessin-Arabesken sind mit eingewebten, dünnen Seiden¬
schnürchen umrandet. An den Rückentheil ist bis zum Ansätze dei
Aermeltheile eine eingereihte, gleichartige Spitze angesetzt. Das Mantelel
reicht vorne in Form zweier langer Zacken auseinander, ist L sonr uni
hat einen Stehkragen , der mit schwarzer Seide gefüttert ist.

MUMM

Slr. 29 . LMißcu -Toilette mit ocfnltctrm Tivaul.
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Nr . 30 . Runder Hui .

Abbildung Nr . 33 bis 10 . Knaben - Anzüge . (S . Löwy , sun .,Wien .) Nr. 33 und 31. Matrosen - Anzng ans weißem Cheviot.Das Höschen ist ganz glatt und schließt seitwärts mit kleinen Gold -
knöpfchen . Die Blonse zeigt einen sehr breiten , vorne spitz herabreichenden
Matrosenkragen , dem sich beiderseitig ein Latz mit versteckt angebrachten
Knöpfen einfügt . In diesen sind ein Anker, zwei Fahnen und eine Krone
in Gold - und rother Seidenflachstickerei angebracht . Die Blonse hat am
unteren Rande einen Gnmmizng und schließt unterhalb des Kragens mit
Goldknöpfen . Die Aermel sind am unteren Theile in schmale Sänmchen
gesteppt. — Nr. 35 . Kinderkle ^dchen ans tegetthoffblanem Tuch.Der Matrosenkragen ist ans weißem Flanell. Das Leibchen, dem der
Volant untersetzt ist, schließt mit Goldknöpfchen doppelreihig . Die
Aermelchen sind am Rande in schmale Sänmchen gesteppt ; in den
Kragenecken sitzen Anker. Der Latz kann heransgeknöpft werden . —
Nr. 36 und 10 . Steirischer Anzug mit Lederbeinkleid fürKnaben. Das Beinkleid ans Hirschleder knöpft sich unten
seitwärts und ist mit Passepoiles ans gelbem Leder ver¬
sehen . Die Bordüren sind in grüner Leide ansgestepptDas Jäckchen ans steirischem Loden hat grüne Anfschläg»
und ist mit Hirschhorntnöpfen geschloffen . — Nr 37
bis 39 . Uhlanen - Uniform für Knaben. Das Höschen
hat unten einen Gnmmizng und ist ans rothem Tuch
geschnitten; die hiezu passende Mütze wird ans gleichem
Stoffe verfertigt . Das blaue Jäckchen hat rothe Aufschläge,
rothe Passepoues und weiße Knöpfe. Eine Goldschnnr an
der Achsel und am Halse. Rückwärts im Taillenschlnsse
eine über Plissefalten fallende Goldfranse .

Abbildung Nr . 11 . Kleid aus bessiuiktem Wollstoff
für Mädchen von 3 bis 6 Jahren . Dem glatten, sich
rückwärts mit Knüpfen sichtbar schließenden Leibchen ist .
ein Volant angesetzt, der sich ans 2 bis 2 ‘/2 Stoffbreiten
nt Plissefalten legt und am Rande mit einigen Böcdchenreihen in der
Farbe der Stoffpünktchen benäht ist . Allenfalls kann auch bordirter Stoff
zur Anfertigung des Kleidchens verwendet werden . Der Gürtel, ans
Bordüre oder mit Bürdchen benäht , verdeckt den Röckchenansatz nnd
schließt vorne mit einer Stoffmasche ab . Dem Leibchenvordertheil ist ein
viereckiges Plastron ans Plissefalten aufgesetzt , welches mit Bordnreleisten
begrenzt ist , unterhalb welcher Stoffrevers hervortreten . Stehkragen ans
Bordüre, weite Aermel mit Bordnre- Manchetten .

Abbildung Nr . 12. Kleid aus glattem und schottischem Wollstoff
für Mädchen von 1 bis 7 Jahren . Das Röckchen ist mit geradefädigem
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Satinfutter versehen und ordnet sich aus 2 Vr bis 3 Stoffbreiten in Plisss -
salten . Es wird unter das aus einfarbigem Stoffe geschnittene Leibchen
gesetzt , das rückwärts sichtbar mit Knöpfen schließt . Den Röckchenansatz
verbirgt ein sich vorne kreuzender Gürtel aus schottischem Stoffe . Dem
Leibchenvorderthcil ist ein spitzes Plastron aus schottischem Stoffe , auf

geradefädigcni
Futter ruhend ,
aufgesetzt . Ein
Matrosenkragen

aus glattem
Stoffe fügt sich
bis zurHälfte des
Halsausschnittes
an das Kleidchen ;
die andere Hälfte
schließt sich mit
dem untersetzten ,
ans cröxo äs
Chine gebildeten
Plisis -Jabot mit
Haken an das
Leibchen . Das
Jabot ist gleich¬
falls an einer
Seite bis zu
dem Gürtel fest¬
genäht ; sein den
Kragen über¬
ragender Theil
wird in ein Be -
satz - Leistchen ge¬
faßt . Weite Acr -
mel mit schotti¬
schen Manchetten ,
die mit Knöpfen
schließen . Ter
schottische Stoff
zu den einzelnen
Kleidchenthcilen

ist schieffädig ge¬
schnitten .

Abbdg . Nr . 43 .
Rcgenmantelmit
soutachirtcr Pe¬
lerine für Mäd¬
chen von 12 bis
17) Jahren . ( S .
L ö w y sun . ,
Wien .) Der aus
braunem Coach¬
men verfertigte
Mantel schließt
seitwärts mit
Knöpfen , diezwei -

reihig angebracht
sind . Die Pele¬
rine reicht im
Rücken einigeCen -
timeter unterhalb
des Taillenschlus¬
ses und läuft da¬
selbst , wie vorne ,
spitz aus . Sie
wird an die
Rückentheile des
Mantels in der
Richtung der run¬
den Seitennähtc
verstürzt angc -
näht . Ter Um¬
legekragen ist an
einen Stehkragen
gefügt und bildet
rückwärts eine
spitze, vorne zwei
ruudeZacken . Tie
Aermel sind weit
und an ihrem
Rande , wie die
Pelerine , mit ei¬
ner arabesken¬
artigen Souta -
chesverschnüruug
geziert . Die Man -
telrückentheile le¬
gen sich in der Mitte und an ihren beiden Seiten in Form zweier
Hohlfalten ein und sind deßhalb unterhalb ihres Schlusses breiter zu lassen .

Abbildung Nr . 44 . Knabcnjäckcheil aus carrirtcm Cheviot . (Wilhelm
Deutsch , Wien .) Das Jäckchen erhält eine untersetzte , kurze Weste , die
mit Hornknöpfen schließt . Den Jackeuvordcrtheilcn sind Revers bcigegeben ,
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Nr . 31 und 32 . Mantclet aus points -Vclasquez für öftere Damen . (Vorder - und Rückansicht .)

die sich verstürzt anfügen und am Halsrande aneinanderstoßcn . Dem
Revers sind kleine Dreiecke aus Seidenrips aufgesetzt , die sich mit je
drei Knopflöchern an die Jackenvorderthcile fügen . Umlegekragen ,
umgelegte Manchetten . Breite , aufgesetzte Taschcnleisten verbergen die
Taschencinschnitte .

Zweites Preis¬
ausschreiben der
„Wiener Mode ."
Die vorjährige Preis¬
ausschreibung der
„ Wiener Mode " hat ,
zumal auf dem Ge¬
biete der Handarbeit ,
ein glänzendes Re¬
sultat ergeben . Dies
bestimmt uns , eine
zweite Preisconcur -
renz , und zwar dies¬
mal ausschließlich für
weibliche Handarbei¬
ten , auszuschreiben .
Das zweite große

Preisausschreiben
der „ Wiener Mode "

soll alle Zweige
weiblicher Kuustarbeit
und Hausindustrie
umfassen : von der
gehäkelten Spitze ,
vom unscheinbarsten
Phantasie - Object
häuslichen Kunst¬
fleißes bis zur edlen
Goldstickerei soll j edes
Erzeugniß kunstsinni¬
ger Frauenhäudezum
Preisbewcrb Zugang
haben , und ohne An¬
sehung des Wertstes
der Gegenstände sollen
die Preise nur allein
dem künstlerischen
Wollen und Können
zugesprochen werden .
Es gelangen drei
Hauptpreise zur Ber -
theilung , und zwar
in den Beträgen von
200 , 100 und 50 fl .
und überdies hundert
Ehrenpreise in Ge¬
stalt von kunstvoll
ausgeführten Broncc -
Med aillen . Die Preis¬
ausschreibung wird
ausschließlich Abon¬
nentinnen der „ Wie¬
ner Mode " zugäng¬
lich sein : den Termin
der Entscheidung so¬
wie der Ausstellung ,
werden wir demnächst
bekannt geben . Die
näheren Bedingungen
dieser Preisausschrei¬
bung enthielt unser
letztes Heft ( 13 .) auf
der zweiten Seite
des Umschlages .

ä* F “ Frau Olga
Edelmann Stadt,
Spiegelgasse23,1 .St .
ersucht uns , bekannt
zu geben , daß die
Abonnentinnen der
»WienerMode « , wel¬
che in ihrem Atelier
Toiletten , Jäckchen ,
Mäntel oder englische
Costüme bestellen ,
Vorzugspreise ge¬
nießen . Die Waaren -
Abtheilung der » Wie¬

ner Mode « hatte zu wiederholten Malen Gelegenheit , ihr überkommene
Aufträge im Atelier der Frau Olga Edelmann ausführen zu lassen ,
und kann dies Haus allen ihren Abbonnentinnen auf das Beste
empfehlen . Betreffs der Preise verweisen wir auf die Annonce der
Firma auf Seite 494 im vorliegenden Hefte .

.wiener Mode " III . Heft 14 .
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m . 33 .

Nr . 34 .

Anleitung zum Mentalen der verschiedenen Stoffe.
III. Die Sammtmalerei mit Broncefarben (Brillantmalerei ).

Eine jetzt sehr beliebt gewordene Art Malerei ist die ans Sammt mittelst Broncefarben . Dieselbe
ist mehr decorativ wirkend und strebt die Nachahmung von Application- , Platt- und Aachstickerei an . Als
Grundstoff dient Sammt oder Silk . Wie
bei Stickerei ist auch hier hauptsächlich
das Flächenornament ins Auge zu fassen ;
daher lassen sich die Ornamente für oben
angegebene Stickereien auch für diese Art
der Malerei verwenden , wie z . B . sthli-
sirte Pflanzen und Blumenformen , Vögel,
Schmetterlinge rc. Am besten als Grund¬
stoff eignet sich kurzgeschorener Woll-
sammt . Ter Stofs muß mittelst Reißnägel
auf das Reißbrett gespannt werden . Das
Ucbcrtragen der Zeichnung geschieht mit¬
telst Pause. Zu dieser Art Malereikommen
die verschiedenen Metallbroncen in An -
lveudung , welche man in Pulverform er¬
hält und inittelst eines Lackes (sogenanntes
Brouceöl oder Broncemedium ) flüssig
niacht. Selbstverständlich erfordert jede
Farbe ein separates Behältniß. Da die
Farbe sich sehr leicht verdickt und vom
Ocle absondert , ist es nothwcndig , bei
jcdestnaligcm Eiittauchcu des Pinsels die
Farbe damit umzurühren . Am besten
eignen sich dazu steife Pinsel, wie seine
Marder - und Borstenpinsel , welche mit¬
telst Terpentinöl zu reinigen find . Auch
Flecke, die zufällig auf den Sammt
kommen, lassen sich sofort mit Terpentin
entfernen . Zn dieser Malerei werden die verschiedensten Broncen verwendet ; wir geben hier ein Verzcichniß
derselben au ; sie sind bei F . Haberdietzl , I ., Tegctthoffftraße 7, zu erhalten . Es find dies : Blcichgold ,
Rcichgold , Englischflora , Grüngold, Tucatcngold, Reichbleichgold , Bleichgrüngold , Englischgrüngold ,
Echt Goldfarbe , Citroncnflora , Citron -A . , Citron -B ., Hochgelb , Echt Silber , Aluminium, Silber-Composition ,
Kornblau , Stahlblau , Rothgold, Fleischsarbe, Feuerroth , Carmoisin , Hellgrün , Tuukelgrün , Blaugrün,
Orange , Hellbraun , Naturkupscr , Scharlachroth , Violett. Dieselben können unvermischt , oder auch zo
Zwischentöuen gemengt in Auwendung gebracht werden . Obwohl auch lichtere Farben als Grundstoff
genommen werden können, ist doch zu brillanter Wirkung ein dunklerer Grundstoff vorzuzichen Licht und

Beinkleid aus Leder zum steierischen Lodenjäckchen Nr. 40 .

Nr. 33 und 34 . Matrosen -Anzug aus weißem
Cheviot .

Schattenwerden mit einer und derselben Farbe gemalt ,
nur trägt man bei Lichtpartien die Farben kräftig auf ,
während int Uebrigcn die Farben abgetönt und ver¬
waschen werden und bei Schattenpartien der Summt
noch durchtvirken muß . Will mau bei einzelnen Fornicn
irgend eine;, besonderen Lichteffcct hervorbringcu , so
geschieht dies mittelst eines anderen Pinsels, mitwelchcm
man die trockciicii Pulvcrsarbcn auf die noch seuchtcn,
bemalten Stellen bringt . Bei der Nachahmung der
Stickerei siebtes frei , sie mit seinem Pinsel oder der Fe¬
ber dick und pastös strichtvcise zu behandeln oder mit

Nr . 37 'Nr . 38

Nr. 37 bis 39 . Ilhlanen -Uuisorm für Knaben . (Rock : Vorder - und Rückansicht.)

Nr. 35 .
Kinderkleidchen aus tegetthosfblaneni Tnch.

Farbige Seidenstoffe von 83 kr. }j
* Vc“

(ca. 2000 verschiedene Farben und Tessins ) roben- und stückweise.

Schwarze Seidenstoffevon 80 kr. / £ .*<>
per Meter (ca. 150 Qual.) roben - und stückweiseversendet zollfrei das Fabrik -Depot
0 . Henncbcrg (f . k. Hoflieferant) , Zürich * Muster umgehend. Briefe 10 kr. Porto . 57

Als beste und billigste Bezugsquelle 65u
za allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Peluche - ,

Seiden - and Wollstoffen empfehlen wir die Firmen :
Grand Magisin

„Wiener Louvre “, Kiirnfncrstr. 9 . „Au Prix Fixe “
, Graben 15 .

Chocolade Kiiferle
Nr. 39 .

„ wiener Mode " III . Heft 14 ,
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von 3 did 0 Zähren . — Der. 42. Kleid aus glattem und schottischem Wollstoff sür Mädchen von 4 bis 7 Jahren.
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Nr. 44 .

Knabenjäckchen aus carrirtcm Cheviot.

Nr . 43 . Regenmantel mit sontachirter Pelerine sür Mädchen
von 12 bis 15 Jahren.

.wiener Mode « III.

breitem Pinsel ordentlich in die rauhe Oberfläche des
Stoffes einzureiben. Passende Zeichnungen hiezu, auf
Seidenpapier zum Aufbügeln vorbereitet, sind bei Th .
de Tillmont , Wien, I ., Stesansplatzs zu erhalten .
Tie Zeichnung ist mittelst eines nicht zu heißen
Bügeleisens vorsichtig aus den Sammt aufzubügeln.
Eine gediegene , schöne Vorlage für Brillantmalerei
bringen wir mit unserer Abbildung Nr . 00 , eine Wand-
dccoration , für Herrenzimmer, insbesondere Jagd-
zimmcr, sehr geeignet. Ans dunkclstahlblauemGrunde
ist das Mittclstück in kräftigen, bunten Farben gemalt,
und zwar mehr mit feinen Strichen , die Flachstickerei
nachahmend. Das das Mittelstück gleich einem Rahmen
umfassende , in kräftigen Formen gehaltene Ornament
und die Einfassnngsbänder sind mit breitem Pinsel
in einerFarbedurchgeführt , und zwar auf dunkel -gelblich -
rochcm (cbanckron) Grunde , und ahmen die Application-
stickerei nach . Eine Neuerung bringen wir damit , daß
dieses Ornament , nachdem es gemalt, mit gedrehter
Schnur eingefaßt ist . Man benöthigt ein Stück rothcn
Sammtes von gut 1 Meter in der Länge und 70 an
in der Breite , und vom blauen 70 cm in der Höhe
und 44 cm in der Breite . Ta unsere Vorlage zwei
Grundformen hat , so müsse» vor Allem diese zusammen-
gesetzt werden, wozu man den inneren Kreis des
Medaillons regelrecht aus die Kehrseite beider Stoffe
überträgt . Ans dem rothcn Stoff schneidet man die
'■miete Fläche des Medaillons heraus , aber beiläufig
l ' /z cm innerhalb des Eontonr , so daß das Medaillon
um dieses kleiner ausgeschnitten wird . Ter übcrstehende
bland dient zum Einnähen . Bei dem blauen Stoff wird das Medaillon um 11 , cm größer , somit um so viel
größer außerhalb des Eontonr ansgefchnitten. Run setzt man das blaue Medaillon mittelst Heftstichen in den rochen
Rahmen , wobei man beide den Rand markirende Linien ganz corrcct auseinander zu legen und Linie ans Linie
mittelst Heftstichen zu bescstigen hat . ES ist dies eine schwierige Arbeit, und man helfe sich damit , daß man von
beiden Stosstheilcn den Mittelpunkt von der Breit - und von der Schmalseite suche, diesen mittelst Stecknadeln zu -
sammenhestcund , von einem dieser Punkte ausgehend , nähe , wobei man den rochen Stofftheil eher einzuhalten
und den blauen mehr zu dehnen hat , wie es eben die Rundung erfordert . Auch hat man den rothcn Sammt öfter
mit der Scheere ziemlich ties cinzuzwickcn , damit er sich füge und nach außen zurückbiegc . Hat man die Thcilc so
zusammengcsügt, daß sie gut sitzen, so näht man sie erst mit gleichfarbiger Seide mittelst Rückstichcn fest. Hierauf
loird der Stoff niittclst Reißnägel auf ein Brett gespannt, die Zeichnung genau auf den eingesetzten Stoff passend
mittelst Pause übertragen und bann bemalt. Ist die Malerei vollendet, ist es angezeigt, sie, zum Einfassender Formen
mit den Schnüren, in einen Stickrahnien zu spannen. Bei dem inneren , das Medaillon umfassenden Bande ,
welches zugleich auch die Naht deckt, ist eine stärkere , gedrehte Schnur aus Gold und dunkclrother Seide , wie der
Grund , in Anwendung gekommen ; dieselbe faßt das Band zu beiden Seiten ein, wodurch auch die Dlaht gedeckt
wird . Neben dieser laust an beiden Außenseiten, noch knapp
daran , eine etwas feinere Silberschnur . Tiesclbc Schnnrumsassnng
erhält auch das äußere, den Rahmen abschließende Band , nur
ohne Silberschnur. Tas naturkupscrsarbig ausgeführte Ornament
des Rahmens erhält eine Einfassung aus etwas feinerer, gedrehter
Schnur in Stahlblau und Stahl. Tas innere Ornament des Me¬
daillons mit dem Adler bleibt unumrandet . Ter Wandbehang
erhält nach Außen eine 8 cm breite, stahlblaue Seidenpeluche-
Einsassung, wodurch der Behang eine Größe von 98 cm zu 66 cm
bekommt . Schließlich wird er mit blauem oder rothem
Baumwollsatin gefüttert, wobei er eine Einlage aus Plachendrill
erhält , welcher noch besonders am Rande und in der Mitte de»
Sammtes durchznheftcn ist.

m
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Wiener Bandarbeit .
Nedigirt von Marie Bergmann.

Nr. 45 . Taschentuch-Vignette mir
Monogramm st. li . für Touristen ,
in weißem oder buntem Garn

auSzufnhren .

Abbildung Nr. 48 . Fußkissen in Tuchmosaik .
Tas Zusammensctzen verschiedenfarbiger Tuchstückchen
ist eine angenehme , unterhaltende Arbeit , die weder
vielerlei Material noch einen Nahmen erfordert ,
sondern sich sehr leicht in der Hand ausführcn läßt .
Jedoch sind gerade hier viele Verirrungen des Ge¬
schmacks zu verzeichnen, und man bat wahre Ear-
ricaturen von Zusammenstellungen geschaffen, da
man eben nur Reste der verschiedenen Farben , ob
sie zu einander paßten oder nicht, dazu genommen
bat . Es lassen sich die versch'edensten Zusammen¬
stellungen machen, auch gewiß Reste verwenden ,
aber sie müssen harmonisch in den Farben znsammen -
stimmen : der Strich des Tuches muß Berücksichti¬

gung finden ; zu grelle Cöntraste und zu bunte Zusammenstellungen müssen durchaus
vermieden werden . Unsere Vorlage bringt diese interessante Technik in der gediegensten ,
wenn auch einfachsten Form ohne Zierrat von Stickerei , nur ausgezeichnet durch daS
correclc Ausschneiden und Zusammensctzen und durch geschmackvolle Farbenwahl. Eine
Neuerung in dieser Arbeitsart ist bei unserem Modell zu verzeichnen , indem die Nähte
mit einem andcrssarbigen Tuchstreischen markirt weiden , das beim Zusanimeusngen der
Formen zwischen den beiden Theilen mitgeuäht wird . Dadurch heben sich die Formen

klar und deutlich hervor und bewirken auch reinere
Eontouren . Vom dnnkelolivefarbigeu Hintergründe
tritt die große sünsblätterige Blume, auf einer hell¬
olivefarbigen , sternförmigen Unterlage ans bordeanx -
rothem Tuch mit hell-olivebrannenUmschlägen und
blauem Mittclstern kräftig hervor . Tie Formen
selbst sind mit cremefarbigen , die Umschläge mit
schwarzen Tuchstreischen, der blaue Mittel-
stern mit einer Kreuzuaht in Silber
umfaßt , wogegen der dunkelgrüne
Untergrund in tOTHeile geschnit¬
ten und mit Hellrothen Tuch-
strcischen zusammengesetzt
ist . NaturgrößeZeichnung
nebst Farbenangabe fin¬

det sich im nächsten Schnittmuster -
lwgen . Tieselbe hat man , den
tunschiedenen Farben entsprechend,
auf das Tuch zu übertragen
und dabei zn achten, daß der
St .ich des Tuches durch alle
Formen gleichmäßig laufe , wai,
man schon beim Aufpaufcn der
Formen zu berücksichtigen hat ;
hauptsächlich sei dies für den
Grund beobachtet. Tie ganz

correct ausgezeichneten Formen werden ebenso correct mit¬
telst einer scharfgeschliffenen Schcere ausgeschnitten und
für die Paspoillrung noch überdies schwach cm breite , aber schiefe Streifchen geschnit¬
ten . Von den crcmcfarbigcn benöthigt man beiläufig 2 12 Meter , von den schwarzen
75 cm und von den hellrothen loo cm. Ta die fünf Blätter der rothen Blume zusammen¬
hängend aus einem Stück geschnitten sind, setzt man vorerst den blauen Stern ein , der
keine Paspoilirnng bekommt, sondern nur ans der Kehrseite mittelst dichter, nicht zu tief
gestochener Windlingstiche zusammengestoßen wird . Weiter werden die hellolivebraunen
Umschläge der Blume mit schwarzen Zwischcnstreifen , dann der Grund mit den rothen
Streifchen , und die äußeren , hellolivcsarbigcn Spitzen mit cromesarbigen Streifchen zu-
sammengenäht . Tas Zusammensetzen der Formen , wobei man das schräggcschnittene

<mm0M
LMMOMs

50 . Mütze in Häkelarbeit für Touristen u.
(Teilst ! hierzu Sir. 54 .)

ouristinueu .

Nr. 46

Details

Nr . 4» .

Nr . 49 .
Börse in
Häkelarbeit und Kreuzstich für
Goldmünzen . (Details hierzu

Nr . 46, 47 , 51 und 52 .)

. .

Nr. 48 . Fußkissen in Tuchmosaik . (Details hierzu Nr. 61 und 62 ; naturgroße Zeichmma
, im nächsten Schnittbogen . !
Zur PreisrIttcurrcnz der „ Wiener Mode " eingeschirkt von Jakob Knlle in

Stockholm .

Streifchen dazwischennäht , zeigt Abbildung Nr. 62 . Beim Znsammcnnähen der Formen
hat man zu berücksichtigen, daß man Rundung in Rundung, Spitze auf Spitze genau
einfüge , denn nur die correcteste Ausführung ist maßgebend für die Schönheit dieser
Arbeit . Auch hat man das
schräge Streifchen während
der Arbeit zu dehnen, damit
es glatt dazwischensitze und
keine Wellen werfe ; ebenso
soll auch die Form , welcke
die Rundung nach auswärts
geschnitten hat , etwas ge¬
dehnt werden , während man
die Rundung , in welche das
Stück eingefügt wird , eher
einhält . Tw drei zu¬
sammen,znnähenden Stoff-
theile hat man somit , jeden
ans eigene Weise, zugleich
zn dirigiren . damit die
Formen stramm und exact, eine in der andern , sitzen. Ein eingesetztes, vollendetes Stück
zeigt in seiner Wirkung Abbildung Nr . 61 . Zum Schluß wird die große Blume mittelst
Erömestrcifchen, tvobei man auch die hellolivesarbigen , inneren Thcile mitznnehmen hat ,
in den Grund eingcnäht . Tie lleinen Zwischenstreifchen,die nur wie ein Paspoile wirken
und nur dazwischen hervorstehen , aber sich nicht ttmlegen sollen , kann man ans der
rechten Seite (sollten sic etlva noch zu hoch vorstehend gleichmäßig kurz schneiden. Tie
Nähte des hellblauen MiltelsternS werden noch mit glattem Silberfaden mittelst enger

Kreuznaht in gleichmäßiger Breite gedeckt. Ist die
Arbeit soweit vollendet , wird sie aus der Kehrseite
feucht überbngelt . Jedoch zu feucht darf es nicht
geschehen, da das Tuch sonst eingehcn würde . Am
besten thnt man hiebei , wenn man aus die Kehrseite
der Arbeit ein trockenes Tuch legt , darauf ein nasses ,
gut ausgewnndcnes, und über dieses da-s heiße Eisen
gleiten läßt , bis die Feuchtigkeit sich theilweise ans
das trockene, und durch dieses auf die Arbeit über¬
tragen hat ; sodann wird das nasse Tuch entfernt und
das früher trockene, nun feuchte Tuch trockengebügelt ,
lvodnrch die Arbeit glatt geworden sein muß . Ter
Durchmesser des Kissens beträgt 44 cm, somit hat man
die Scheibe , zum Einnähcn berechnet, mit einem
Tnrchmesser von 47 cm znzu

'
chneidcn ; um dieselbe

näht man aus gleichem Tuch einen 12 cm breiten
Streifen. Tic so vorgerichtete Stickerei wird über ein
gleich großes , mit grain d 'AIVique gefülltes Kissen
gezogen und nach unten übergenüht . Als Futter für
den unteren Theil ist schivarze Wachsleinwand gewählt .
Tie nun 10 cm hohe Wand des Fnßkissens wird mit
einer dicken, gedrehten , 10 cm breiten , bordeauxrothen
Wollfranse , deren Strähne je ein kleines Qnüstchen ans

gleicher Farbe abschlicßt, umgeben , und der Ansatz derselben mit einer dicken, gedrehten ,
bordeauxrothen Wollschnnr gedeckt. (Siehe Abbildung Nr. 48 .)

Abbildung Nr. 40 . Börse in Häkelarbeit und Kreuzstich für Goldmünzen . Un 'er
allerliebstes Modell ist aus bordcauxrother Eordonctscide Nr. 4 und ans seinem ,
2-fädigem , drellirtem Tranra -Gold in Strei¬
fen gearbeitet . In die mit Krcnzmaschcn
gehäkelten Scidenstrcifen ist ein Mnsterchen
mit bunter Seide in Kreuzstich eingenüht .
An den Längsseiten ist der Rand mit ans
Gold gehäkelten Picots verziert , während
der Beutel unten mit niedlich gehäkelten
Quästchen aus Gold und bordcauxrother
Seide geschmückt ist. Zwei Ringe aus
Goldbronce vervollständigen denselben. Tie
Börse wird der Länge nach, aber im Kreise
herum , gehäkelt. Man schlägt hiezu 275 L .
(Luftmaschen) mit bordcauxrother Seide
an und schließt sic zusammen . -Auf diesen
Kreis häkelt man nun 11 Touren mit
Kreuzmaschen . Siehe die Ausführung der¬
selben im Heft 8, Abbild . Nr. 64 . Nun
folgt ein Zwischenstrcisen aus Gold in zwei
Touren und zwar als i . Tour i L., l St . (Stäbchen ) in jede f . M . (feste Masche) des
Bändchens ; als 2. Tour dieselbe, nur das St . über jede ganze L. Hierauf folgt wieder

das rothe Bändchen (wobei man in der
ersten Tour stets die Kreuzmasche in die
Lustmasche häkelt, damit man wieder die
gleiche Zahl der 275 Maschen in der
Tour erhält) , bis man 5 Touren erreicht
hat ; in der 6. wird der Schlitz angebahnt ,
wozu man beim Beginn der Tour 50 L.
aufschlägt , 50 Maschen übergeht und dann
die 6 festen Touren des Bändchens ergänzt .
Sodann Folgt abermals ein Streifen ans

Nr. 51 . Naturg ôßes Detail zn Nr
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Nr.52 . Dypenmnsteru .FarbenangabezuNr.49 .
■ Grund , b mittel - lachsroth , 0 hell-lachS-
roth , □ hellstes Lachsroth , Z mittel -mattblau ,
E hell-mattblau , x hcll-vort äorä (goldgrün .̂
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Goldfaden und dann wieder die 11 Touren aus rother Seide . Hierauf wird die Börse
eingcstickr. Abbildung Nr . 51 - gibt naturgroß einen Thcil der Arbeit, worauf deutlich
die Linie zu erkennen ist , die im Cordouetstich mittelst des feinen Goldfadens an jeder
Seite des bordeauxfarbigen Bandes , und zwar Zwischen den äußersten und nächsten
Touren , über eine Masche gearbeitet wird . Tas Tdpenmuster nebst Farbenangabe zu den
kleinen , über die bordeauxrothen Bänder sich ziehenden Völdchcu im Kreuzstich gibt Ab¬
bildung Nr . 52. Tasselbe wird im Kreuzstich über eine Kreuzmasche in Hohe und Breite
gestochen und mit Cordounctseide eingenäht . Hiebei ist zu beobachten , daß an der Oeff -

uung der Börse, die sich im mittelsten Bande befindet, nur die Halbbogen zu beiden
Seiten sortlaufen, und die mittelsten, die Krenzchen vollendenden Stiche Wegfällen ; auch
achte man, daß an beiden Seiten des Schlitzes in gleicher Entfernung die Kreuzchen
wieder beginnen. Tas
Muster ist durch 5 theilbar ,
der Schlitz 50 Maschen weit,
die ganze Länge l75 , somit
mm; cs in Allein regelrecht
stimmen . Ter Schlitz ist
noch mit einer Tour Ket-
tenmaschen mittelst feinen
Goldfadens zu umhäkeln.
Tie beiden Längsseiten er - KW
halten noch eine durch Luft¬
maschen getrennte, feste
Maschentour in jede feste Krcuzmasche gestochen . Nun wird die Börse, nachdem man sie
fo gelegt hat , daß der Schlitz regelrecht irr der Mitte sitze, an beiden Längsseiten mit
kleinen Goldpicots zusammengehäkelt, ein Picot (4- L ., 1 f . M . in die I . zurück) l f . M .
in beide sich treffenden L . der zwei Theile gestochen . An jeder der beiden unteren
Seiten wird nach Abbildung Nr . 49 die Börse durch 6 kleine Quästchen mit gehäkelten

„ Tieuer illoV ' III.

Nr . 54 . Detail zur Mütze Nr . 50 .

Knöpschen geschmückt. Man schlägt mit Goldfaden eine Masche auf. wobei man das
Fadeucude ziemlich laug läßt , und häkelt in diese achtmal 2 zusammen abgemascht ?
Toppelstäbchen, siebe Abbildung Nr . 47 , schließt sie zusammen, wodurch sich eine kleine
Kugel bildet, schneidet den Faden ab und vernäht ihn . doch so, daß die entstehende Lücke
offen bleibt. Mit dem andern Faden-Ende häkelt man
für eine Oese 0 L ., fädelt den Faden in eine Nadel,
führt dieselbe zum Befestigen der Oese durch ein paar
Maschenglieder lind durch den Knopf nach unten, so daß
die Oese oben fest sitzt, siehe Abbild. Nr . 46 . Nun schneidet
man beiläufig zwölf 5 cm lange Stückchen aus bordeaux-

rother Seide , saßt sie in der halben Länge mit der Nadil
auf den Fadcu , daß sie in der Schlinge liegen ,
und zieht sie nach Abbildung Nr . 46 durch die
Lücke in die Höhlung des KnopscS hinein ; durch
eines der Maschenglieder nächst der Oese zurück¬
stechend, wird schließlich die Lücke unten zusam -
mengezvgen und vernäht, wobei man das Onäst-
chcn mitbesestigt . Tie gedrehte Seide der Quäst-
cben wird mittelst Nadkl aufgelöst und die Quäst-
cheu gut l cm lang gleich geschnitten , sowie an
der Oese nach Abbildung Nr . 51 an die Börse befestigt . Zwei vergoldete,
Ringe (Turchmeffer schwach 2 cm) werden über den Beutel gezogen und ver¬
vollständigen denselben .

Abbildung Nr . 50 . Mütze in Hakelarbeit für Touristen und Touristinnen . Eine

sehr praktische Kopfbedeckung , sehr geeignet zu Landpartien , Reisen ?e., da sie jeder
Witterung ausgesetzt werden kann , bringen wir unter Abbildung Nr . 50 , eine Mütze aus

gehäkeltem Filz . Sie wird aus rauher , grobfädiger , grauer Strumpswolle gearbeitet,
wobei man sich einer ziemlich starken Häkelnadel bedient, da die Arbeit lose bleiben muß.

liest 14.

Sir. 55 . Monogramm für
Weißstickrrei II . 8.
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9ir . 56 .
Taschentuch-Vignette mit
Monogramm 8 . ,n . . j„
weißem Dü. buntem Garn

ansznsiihren .

Photographie -Ständer mit lcichtcr Stickerei.

Tic Mütze wird nur aus festen Maschen gehäkelt, wobei man abwechselnd
einmal in das vordere , einmal in das rückwärtige Maschenglied der
früheren Tour zu stechen hat , damit sich kein entschiedenes Muster bilde ,
und die Maschenschlingen sich dadurch leichter ineinander fügen . Zu unserer
Borlage schlägt man 8 Maschen an , ans welche man nach beiden Seiten
herumhäkclt , siche Abbild , Nr , 54 , sowie man an beiden Enden und in der
Mitte jeder Seite je eine Masche zunimmt , indem man zwei Maschen
in eine Masche häkelt . Auf diese Weise arbeitet man in der Rundung fort ,
in jeder Tour um 4 Maschen zunehmend , so lange , bis man eine ovale
(eirunde) Form , den Boden des Hutes , erreicht hat , dessen Tnrchmesser an
den Schmalseiten 14 cm beträgt , Bon da an häkelt man , ohne abzusetzen,
weiter , lvobci man aber nur 2 Maschen in der Tour znznnchmen hat , und
zwar je eine an den beiden Polen des längeren Turchmessers , nur nicht
immer genau an derselben Stelle , bis sich ein Beutel zu bilden beginnt ,
welcher, immer zunehmend , eine Länge von 22 cm erreichen muß , Nun
häkelt nian , ohne zuzunehmcu , glatt tvciter , bis der Beutel SV cm lang ist.
Sodann wird noch ein 5 cm breiter Rand ' daran gearbeitet , den mau aber

etwas fester und enger zu häkeln hat , damit er nach innen ciuspringe , Ist die Arbeit soweit vollendet ,
beginnt man mit den, sogenannten Walken, wozu man den Beutel mit kochendem Wasser begießt ,
ihn mit gewöhnlicher Kernseife gut bearbeitet und ihn nach allen Seiten ans einem Waschbrett oder
einem sonstigen glatten Gegenstand so lange hin und hcrreibt und dabei hie und da mit kochendem
Wasser begießt , bis er sich verfilzt und etwa um ein Trittei der Größe zusammenschrnmpft , was
ungesähr nach einer Viertelstunde tüchtiger Bearbeitung eintritt . Hierauf wird er nach Wunsch
geformt , oben die Spitze cttvas eingedrückt und an einem warincn Ort getrocknet. Naß kann der Hut
beliebig gedehnt oder durch crncnertcs Walken, sollte er noch zu weit und groß sein, verkleinert
werden . Als Aufputz erhält er ein schwarze» oder grünes Band herum und an der Seite ein paar

Wildfedern . Mit diesem einfachen Schmuck wird die Mütze freilich nur in dem Falle versehen,
wenn sie für eine Tame bestimmt ist ; Herren tragen sie selbstverständlich ohne jeden Ansputz,

Abbildung Nr , 53 . Tischdecke mit Kreuzstichborde und Fransen -Abschlnß für ein Jagd¬
zimmer . Unser Modell aus cromefarbigem Siebmacher -Leinen erfordert ein Stoff -Quadrat von
170 cm, woraus ein reiches Muster im Kreuzstich mit waschechter, dunkcl-Iachsrother Seide ein¬
gestickt ist. Ringsherum wird die Decke mit einer breiten , geknüpften Franse , siche Nr , 57 ,
geschmückt, Ta das Ornament nach gezähltem Faden gearbeitet ist, so ist cs nothlvcndig , lieber
noch um 10—15 cm mehr Stoff in der Länge zu nehmen und , da nicht alle Stoffe gleich gewebt
sind, denselben vorerst auszuzählen , Thpenmnstcr hiezu findet sich im nächsten Schuitlmusterbogen ,
Ter Stoff zählt 945 Stiche in der Breite , somit kommen aus jeder Seite nebst den beiden Ecken,
8 Bäume und 4 Hirschgruppen , Bedient man sich eines gröberen Stoffes , wie Russisch-Leinen ,
so stellen sich natürlich weniger Figuren an eine Seite , Ter Stich ist über 2 Fäden in der Höhe
und Breite genommen . Als Stickmatcrial ist dnnkel-lachsrothe Cordonctseide Nr , 4 angewcndet ,
welche man vor dem Gebrauche , wie schon oft erwähnt , abzubrühen und zu waschen hat ,
Uebrigens kann auch waschechte Filosellseide in Anwendung kommen, oder auch D . II . 6, - Garn
Nr , 25 . Knapp an die vollendete Stickerei schließt sich ein ist » cm breiter Lochsaum an . Rings¬
herum begrenzt die Decke eine reiche, geflochtene und auSgenähte Franse , Diese wird für sich
gearbeitet und erst nach Vollendung an die Decke gesetzt, Ar , 57 zeigt die Franse naturgroß ,
Rr , 63 zeigt ihre Aussührung , Hiezu ist crcmefarbigcr Königszwirn Nr , 40 gewählt (bei stärkeren
Stoffen wird Nr , 30 oder 25 zu empfehlen sein) , von welchem man einmal den Strähn zu durch-
schneiden und von den Fäden stets zwei und zwei zusammen dem entsprechend langen , zweitheiligen
Einlagefaden in der Mitte ihrer Länge einzuhängcn hat , worauf über einen zweiten Einlagefaden
eine gewöhnliche Knotenrippenreihe folgt . Das Ansetzen der Fäden und die einfache Knoten¬
rippe zeigt Nr , 77 in Heft I des I , Jahrganges , Hierauf beginnt das Flechten des oberen
Fransentheilcs , und zwar enthält ein Flechtsträhn 4 einzelne Fäden , siehe Nr , 63 , Auch hat man
darauf zu achten, daß die Fäden sich nicht Überschlagen,
sondern ganz gleichmäßig nebeneinander zu liegen kommen
und man den ersten Flechtenschlag stets immer nach einer
und derselben Richtung halte , und zwar von links nach

rechts überschlägt , da sonst die Flechtung nicht gleichmäßig
ausfallen würde , Tie Fädcnsträhne müssen regelmäßig
einmal unten , einmal oben zu liegen kommen, wie man
einen mehrtheiligen Zopf flicht ; 18 Fadensträhne hat man
gegeneinander zu flechten, so daß 0 nach rechts und ü nach
links laufen ; sobald sich die beiden Endsträhne in der
Mitte treffen, werden sie zusammen mit einem einfachen

Knoten verbunden . Diesen Knoten brachten wir in
Heft 4 des I , Jahrganges unter Abbildung Nr , 56 ,

Nach diesem geflochtenen Ansatz folgt , etwas tiefer
gehalten , eine verschränkte Knotenreihc aus je vier
Flechtbüscheln, oder 16 einzeliien Fäden , und zwar wird dieser Knoten aus drei nach

einer Richtung gehaltenen Flachknoten-Berfchlingungen gebildet , siche Nr , 63 , welche dann
nach rückwärts umgekehrt und zwei und zwei Theile , oder 8 und 8 Fäden wieder mittelst
eines einfachen Knotens zusammengeschürzt weiden . Man hat besonders aus Gleich-

‘ Mäßigkeit in der Entfernung und in der Höhe zu achten, da die Franse sich sonst ver¬
ziehen und an ihrer Schönheit einbüßen würde . Nun wiederholt sich der geflochtene
Thcil , wie oben, siche Abbildung Nr , 57 , wobei man den ersten Flcchtenschlag in ent¬
gegengesetzter Richtung zu nehmen und je zwei Flechttheile von je zwei nebenstehenden
Knoten zu überschlagen hat . Tann folgt abermals eine verschränkte Knotcnrcihe , worauf
die Faden - Strähne wiederum nach links und rechts gethcilt zu einem Flachknoten (siehe
dessen Ausführung Abbildung Nr , 77, Hest I des 1, Jahrganges ) verschlungen werden ,
über welchen man für die Frqnsenbüschel noch 16 einzelne Fäden dazu einhängt , damit
ein Büschel 48 einzelne Fäden enthält . Hiebei bedient nian sich der nberbleibcnden
Länge der Knüpssträhne, welche man über den Flachknotcn schlägt und mittelst der
dunkel-lachsrothen Seide abbindet . Das Einhängen der Büschel zeigten wir auch im
Hest I des 1, Jahrganges unter Nr . 76 , Weiter werden noch zu beiden Seiten

der verschränkten Knoten der erste und letzte Fadensträhn zweier Knoten mit Seide
eingestopst , Rr , 63 , desgleichen auch an der oberen Seite der unten verschränkten
Knoten , Ist die Franse so weit vollendet , wird sie ausgekämmt und mittelst
Lineal glcichgeschnitten, und zwar so, daß die Fadenbüschel eine Länge von 11 cm
erhalten . Zwischen Einhäng - und Rippcnknotc » wird an der oberen Kante der
Franse noch eine Linie im Cordonctstich mit rother Seide eingenäht und dann
die Franse mittelst Windlingstichen an die Decke gesetzt. Bei einer Decke, wie die
nnserige , ist übrigens auch die Eckbildung ins Auge zu fassen, Raummangels

Taschentuch-Vignette mit den Ini¬
tialen U. L, , in weißem oder buntem

Garn ausznfnhren .

Nr . 57 . Naturgröße Franse zur Tischdecke Nr , 53 . (Detail hierzu Nr , 63 .)

.wiener Mode " III . Heft 14 .



wegen können wir diesmal die bild¬
liche Anordnung derselben nicht brin¬
ge» , übrigens wird cs geübten Knüpse-
rinnen leicht sein , dieselbe zu ergänzen.
Wir geben hier nur ein paar Anhalts¬
punkte . Das System, bei einer Franse
eine Ecke zu bilden, bleibt sich fast bei
allen Franscn-Artcn gleich . Man hat
ein vollständiges Rechteck zu ergänzen,
und da dafür auch keine Fäden vor¬
handen sind , weil die Franse sich nach
beiden Seiten in Winkel theilt , auch
alle Fäden dazu neueinzuhängen. An
der oberen Ecke hat man zu berück¬
sichtigen , die Anhaltsträhnc, je nach
dem Muster, mehr oder weniger in
diagonaler Richtung bis zur untersten
Spitze der Ecke durchlaufen zu lasten
und an diese in entgegengesetzter Rich¬
tung , somit auch guer, die fehlenden
Fäden zu ergänzen, und zwar ver¬
langt jede Reihe auch ihre regelrechte
Ergänzung der Fädenzahl . Man sehe
daher darauf , daß die Mittelsträhne
immer die volle Zahl der Figur inne
haben und für beide Seiten so viel
dazu kommt , als die sich daran schlie¬
ßende Figur zu ihrer Vollkommenheit
benöthigt. Die Eckbildung einer ein¬
fachen Art Franse zeigten wir in
Hest 4 des I . Jahrganges unter
Nr. 56 , wonach man einen Begriff der
Anlage bekommt . Bei dem gefloch¬
tenen Stack unserer Franse wird für
jede Flechllage ein Thcil aus 4 Fäden
in diagonaler Richtung durchgeflochten .
Als Anhalt dienen, von der Ecke aus¬
gehend , zwei Theile, durch welche man
den neuen Theil einflicht und ihn nach
rechts und links weiter führt , bis man
zu dem entsprechenden Theil gelaugt
ist , dem znm Schlingen des Knotens
noch ein Theil fehlt. Auf diese Weise
ergänzt man die Flechtung, bis die
Ecke geschlossen ist, und knüpft nun
als Schlußknoten die zwei mittelste »
Strähne miteinander ab . (SiehcNr. 53 ,
worauf ganz deutlich die Flechtung in
der Ecke zu erkennen ist .) Die weitere
Bildung der Ecken erfordert drei ver¬
schränkte Knoten mehr, welche 48 ein¬
zelne Fäden enthalten . Es sind aber
nur 8 Fäden in dem Mittelknoten,
somit werden 20 Fäden in diesem
Knoten dazu gebunden, was so ge¬
schieht, wie bei der Ecke im Heft 4
des 1. Jahrganges. Hierauf werden
die zu beiden Seiten liegenden, ver¬
schränkten Knoten mit den dazngekom -
mcnen Fäden ergänzt, und sür die
Ecken selbst bleiben sür einen Knoten
die übrigen 16 Fäden . Weiter folgen
die einfachen Knoten und dann wieder
der geflochtene Theil, zu welchem man
nur 8 Fäden , wie oben , als Anhalt
benöthigt; die dazu erforderlichen
4 Fäden hat mau abermals in den
verschränkte » Knoten zur Hälfte zu
hängen, somit hat nian 24 einzelne
Fäden , ans denen die drei folgenden
einfachen Knoten gebildet werden ;
dann wiederholt sich das weitere Ein¬
hängen wie oben , und man hat nur zum Schluß die Fransenbüschel zu ergänzen,
wobei eines, als mittelstes, die scharfe Ecke bildet. Siehe die Detail -Abbildung Nr. 53 .

Abbildung Nr . 58 . Photographicständer mit leichter Stickerei . (Carl Seifert ,
Wien , I . , Spicgclgasse.) Eine leichte und schnell herstellbare Arbeit , besonders sür Ge¬

schenke geeignet. Dieselbe hat die
Form eines Hufeisens und ist
zum größten Theile Buchbinder¬
arbeit . Sie wird mit bordeaux-
rothem Peluche und gefalte¬
tem Atlas überzogen, während
Broncenägel die wirklichen Nägel
imitiren . In der Mitte zeigt der
Ständer eine Jockey -Mütze aus
gleichfarbigemPeluche mit gold¬
braunen Lcderspangenu . Schild,
welche zum Besticken eingerichtet
sind . Tie Vorlage trägt um
den äußersten Rand die Photo¬Nr . 61 . Detail zu Nr. 18 .

Nr. 6» . Wandbehang mit Brillant -Malerei für ein Herrenzimmer. Beschreibung hierzu siehe Seite 476 im Artikel: »Anleitung zum
Bemalen verschiedener Stoffe .« (Naturgröße Zeichnung im nächsten Schnittmnsterbogen.) ,

graphien , wozu zwischen Vorder- und Rückwand der Raum zum Eillstecken freigclastcn
ist. Ein Fuß aus überzogenem Carton , der mit der Rückwand verbunden ist , vermittelt
die aufrechte Stellung des Ständers. Dieser ist fertig und zur Arbeit eingerichtet bei
der genannten Firma zu beziehen . TaS Schild, sowie die drei an der Mütze angebrachten
Spangen , die nur leicht an den Enden angeklebt sind , werden vorsichtig abgclöst, und

da das Muster schon durch Löcher markirt
ist, wird dasselbe denientsprcchcnd , wie auf der
Abbildung zu ersehen , mit feinen , gedrehten
Wollschnürchen und rother Filoscllseide in
Krcuznaht und Strichstichen eingcstickt , wo¬
rauf man die gestickten Theile mittelst Gummi
au ihrer früheren Stelle vollkommen festzn-
klcbcn hat .

Abbildung Nr . 60 . Wandbehang mit
Brillantmalerei für ein Herrenzimmer. Tie
Naturgröße Zeichnung hierzu bringen wir
im nächsten Schnittbogen , lieber Brillant-

Nr. 62. Detail zu Nr. 18. Malerei siche unseren Aussatz auf Seite 476 .

„wiener Mode " III. ^ eft 14.
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Bestens empfohlene Firmen :
Nr . 63 . Ausfuhr ,
der Franse Nr . 58
zur Tischdecke mit
üreuzstichborde und
Fransenadschlns! für

ein Jagdzimmer
Sir. SS.

Koröwaaren,
für Kkeidcrmacherinnen . Fabrikation
sämmNicher Koröwaaren -Arlilrel en grosund en detail . Stetfdiörüc werden leih -
weise abgegeben. Heinrich Kernrich ,Wien, V ., Nicolsdorfergasse 24 bis 2i>.

Kirchenparammte ;.
'"b

Damen -Ryren icitÄ :
tät

Keinrich KllcnSerger, Uhrmacher. VIII ,
Blindengaffe 22 .

Jamen -Kandaröeiten,

rungen aller
Gattungen Damenarbeiten, Wäsche . Nirchen -
geräthe und Fahnen K. Krickl X Schweiger,Wien, I ., Koylmarkt 2 .

Kunstschkosserei . .uWS,«. -
I . W . Raierkein , Wien, V ., Wienstraße79 .

Küchen -Kinrichtrmgen Spihen

Aessert-Wonöons ?>m!

Zmaz

At

angefangen und fertig . Ludwig Nowoini ),Wien, I ., Freisingergaise 6 .
D amen schneide

Bänder , Spitzen, Stickereien, Karl Scharst,III ., Hauptstraße 4:;.

Damenschneider -
Schlesinger XLiewehr , I ., Bauernmarkt 11 .

Patent -Kreuzstichdruck .5» W i e n , I ., Goldschmicdgasse 7.

tut )
Bäckereien .

A . Hlllmaun 's Söhne , Wien - Sechsbaus .

fäifdfittniUiaf und Garten .^ t | CltlUO | ) Cl A«g. Mischet '-; frö . ,Wien, I ., Kärntnerstr . 42 . Preislisten gratis .

lolidestc eigene Erzeug-
UJVUHIvv uisie , garantirt beste

Fabrikate. Josef Reih , Wien, Hunds -
thurmerstraße 25 .

GngttscheZammKostüme ,Neitkleider, Livreen :c. feinsten Genres im
Herren - Kleider - Salon

chotdrnann X Satatfch ,Wien, I ., Graben 20, Ecke der Naglergasse.

etter Gngtish - Kerrenmode.
I ., Kohlmarkt 3 .

AllerbestesKaarfärbe- ««»
TeinIverschöncrungs -Mitlet .l 'annInFene»
u . »Rofeumilch» erzeugt Anton I . Czerny
Wien ! ., Wallsischg . 5. Prospecte gratis

u . franco . Siehe Inserat .
u . engl. Tamen -Costümc

Ani -.e X Komp. ,Wien, I ., Am Hof 3, k. u . k. Hosschneider .

^ 4-aVIay für billige Damen- und Kinder-
kleider , Frau ZZerlha Milch ,Wien, I ., Eßlinggasse 8 .

in Rnterröcken aus allen
Stoffen , Neglige -Jacken ,Jricol - Taillen , R - stänkt , Wien, I .,

Michaelerpl. 6 . Jll .Preis -Courante franco.

Bänder, Spihen ,
Specialilät : Kopfmaschen und Neglige -
Kaubchen, K». chroß , Wien, I -, Scilerg . *.).

(fOmWuaTtll . r . und k. Hof - Bett-
maarenlieferanten, I . Spiegelgasse 12 .

und Werten - Imitation .^ «HvliUUl A . Augustin , Juwelier ,
Kärntnerstraße 171. Alle Schmuckgegen¬

stände in Gold und Silber gefaßt.

Buchbinderei
Kampfketriek , / »ermann HcheiLe, Wien .III ., Marxergasse 28 .

Buchhandlung
in Wien, VII., Mariahilferstraße 12,'lg .

An- und Berkauf von Bibliotheken.
erde.

Kart Wisinger , Specialist in Wäsche .
Wien , I ., Graben 16.CV „ „ « ^ ^ Wien, ui ., Neubau,Larberer u. chem. ^ nherer MonoarammpromptesteAusfübruna aucki in die Brovi » -. . -- v *

.
“

„ ***’ „promptesteAusführung auch in die Provinz,,I . Z>. Kteingruker , Wien, I ., Spicgelgassc-

Kuhöodenglasur.
alle » Nuancen, unübertroffen in Härte , C * 11" ” 1

von 28 bis 608 fl . ZUchard Emmer ,k. u . k. Hoiliefcraut, I ., Stephausplatz 7.
Preis -Eouraute jrauco.

bester Systeme, Kkfrcd Li ließ ,Wien, I . , Sirobelgasic i .

Ledergalunteriemaaren-
2-abrik und alle Ncise -Ncguisitcu,

Keinr . Knipp , VH ., Neubangasse 13 .
behördl. rcnc . , für

Schniiizeichnen. Mah -
nehmen und Kleidermachen sowie Mode-
Saton der Mlle . Fanny Bezelt , VII.,

Neubaugasse3 .

Leinenmaaren. GLudAmen .
Waison de Lingerie

Wien, I ., Kärntner )tr . 42 . Gegründet 1858 .
^ TftlWa >t _ ZUenstlien n . Zugehör fürMUIUH . I Majolika -, Porzellan - u.

Kotzgegenstände : With . Riedl s Nachf.
I -raäzKaberdicht » znmElffe1thnrm«,Wlcn ,I ., Tegetthoffstraße 7 .

Kodes Aleures : ^ M !
''

Führichgaffe 8 .
Ktöine Rädker , Wien, VII. ,
Breitegaffc 2H, I . Stock . Große

Auswahl von Tamenhüten , Theater -
Häubchen , Morgen Häubchen re .

ÄÄltdl »; Waison Therese.
I ., Krngerstraye 13.

tJffxßAp »Ztabriks - Niederlage .
August Knoökoch ^s Nachfolger .Wien, VII., Neubau, Breitegaffe in —12 .

und Stickmuster -
moöell - Jabrik :

S . Wieg, Budapest, Franz Teakgasse 16 .
Eontplete Bordruckereicrr werden gegen

Theilzahlungen eingerichtet.

^ i lur Bllder u . Photographien^ UU ^ IUtU A . Krantfack ,Wien , Tnchlauben 8 .

Beguttr -Küll-Kefen,
Meidinger -chesen, Kachelöfen und Spar -
Herde : I . Iiktorin , IV . , Gr .-Neugage 35 .

Beiserequistten
waarcn Richard Loserth ,Wien, VI. , Mariahilferstraße 55 .

in Kinder- , Knaben- undlUilll Mädchen- Confection.
Rudolf Ritzinger , I ., Babenbergcrstr. !>.

und Stickerei -Specialitätcn .
Fr . Sedlmayr X Co . Nachs .Wien , I ., Tuchlanbcn ii .

Spielerenvaaren
»<stlm Christbaum^, Wien. I . , Stefans -
Platz 6 (Zwettlhof) . Preis -Comante gratisund franco.

Spitzen^ Stickereien ,
Weihwaaren . »Zum Fürsten Bpstlaiiti^,des Josef ßggcrth , Wien, I ., Seilergasse io .Bedeutend herabgesetzte Preise .

angeiangene u . fertige.
Material .

Montirungcn jeder Art : A . ^ ollan ,"Zur Iris », Wien , I ., Seilergasse 8 .

Strickmaschinen:
Wien , VI ., Mariahilscrstras;c

'
48 .

'

Stritmnfi ) Wirkwaaren n . ^ uxpen-UJU | >! V, liottfi'dcoit »UHU Wcih -
nachtsbaum», Aiigukc igoilfcieö , Wien,I ., Spiegclgaffe II .

Hapezierer undAecoratenr
Hskar Sjögren , Wien, IWeihburggasse 2 ) .

Iran
r

erwaaren
Wien , I . , Tuchlauiic» 18 .

Hnrn

allen Nuancen, unübertroffen in Härte,Glanz und Dauerhaftigkeit, trocknet ineiner Stunde . Wien, III ., Ungargasse 18 .
OWrflfi ’r ’ S ? « ' »' ill -gen „ Assi,icrs -1*1 U - l - ' Asxirantcnschurei Pension.)Wien. I ., Jasomirgvttsirasse 8 .
tÄr «tSllbl ?1' ei Wohiinngsthnreii ,

Fenster, Credenz - und
Bücherkästen -c. Geschliffene Thürschoncr.
K. Kster, Wicn,V ., HundSthnrmerstraße 28 .

Hrabmonumente, fJX n,bei Eduard Käufer , k. k. Hof - Stcinmch-
meistcr , Wien, IX ., Spitalgafle 10 .

imaaren . Älat
Krehami & Wqdra , Wien, I . , Herren-

gasie i , VI ., Mariahilferstraße 33 .

Humm

Bnntstickereien,
^‘, ‘r

(D’toifd
auch alle zu Kandarbeiten erforderlichen
Materialien , Lager fänimtlicher Artikel zur

Ausfertigung von Stickereien ans der
»Wiener Mode» u . s. w .

ßduard A . Richter X Sohn ,Wien, Bauernmarkt H).

firtruTitho Lranzfeigencase ,>i4nHl ' UU ) K, Aonvons 4 Sbeegevack ,
AosefWanner , I ., Ctefanspl . 6 (Zwettlhof) .

Eonfectian für Kamen .
Größtes EtablissementfürTamen -Confecttonund Toiletten K . Leitner ' s Ww . , Wien,I ., Nothenthurmstraße 23 , 1. Stock .

Gegründet 1853 .

KltNdfrKltflt > - • -Kmcnt (C. Furt -
müller's Nachfolger) ,Wien, I ., Spiegelgaffe 3 .

Kandarbeiten
Wien, I . , Spiegelgasse 3 .

Kofphotograph. Atelier
Kalmar 4 ffzeüely, Specialisten in Kinder¬

aufnahme» und TamcnporträtS ,I ., Franz Josess -Ouai 15 (Aufzug) .
Csitifi M - Aenzkar, Wien , VII.,

Kirchengaffe 0 .

K . u . K. Kof-Wustkatten-
Kandlung chukav Tcwh. Wien, I ., Peters¬
platz 15 . Perlag , Sortiment und Lcihanstalt.

^ 4Uii 4H ll IIIJ lUl *l aKcr Systeme.
33. Mayer , Wien, I ., Friedrichsstraße 10 .

" " d <>" - sonstigenluiuuimeu tzoilclte - Lrtilier ,tzaldcrara 4 Bankmann . k. k. HojI.,Wien ,I ., Graben 18 u . IV ., Margarethenstraßc 2 .

Bassementerie - Maaren .
Kranz Kcrrmann , I ., Goldschmicdgasse 7 .

Bastementerie - Maaren .
Marth . Moschigg , I ., Jimgfcrngasse 1 .

Bttsstr - Anstalst ^ xuggen
.

I ., Bauernmarkt 11 . auch sür die Provinz .

Borzessan-Niederlage
Ernst Nenz , Wien, Mariahilscrstr . 12 16 .

in chotd , Kicker und
^ VlUtttkttttrt xitigrauaro - ilen .

W . Küttig , Wien, I ., Habsbnrgcrgage 7 .

ricot -Iaillen,S °^V '
Kleider . Special-EtabliffementKlifeBlum ,Wien, I ., Tuchlanbcn 7 .

-Apparate,K^ uw,-em
und Schlitten » Nehe , Transmifstons »
feite rc ., Joh . R . Rehl , k. u . k. Hojfeilcr,Wien, I ., Adlergaffe 4 .

Hlnterrichtsanstatt ^ neulnd
Kleidcrmachcn . event. Menston, ZAodc-
saton Krcdcriquc Kögl , Wien , Rath¬

hausstraße Sir. 8 .

Borhänge, Spihen,
Waarcnhaus Albert Bartsch , VII. Bcz .

Neubangasse82 .
Ntlf b/tllttst Keiner , I . , Hoher

Markt ! . Fabriks-Meder-
läge von Tüll- und Spitzen-Vorhängen besterQualität , per Fenster von fl. 1 .50 aufm.
Jllustrirte Preiscourante gratis und franco.

HStrfiltlrtrtrim und Lager von
Normal - Wäsche ,Raimund Kttner , Wien, I ., Spiegelgasset .

iVtt 'Ümtvt » und Wirkwaaren
cr ^ aNe , AwNNL . Hörmansdorfcr

»zum Haidnckcn » Wien I . , Plankcngasie 8.
(Gegründet 1732 ) .

Medic. Tr . M . Miesektier
S ' UaklUtzt . (Dr , M . A . Scheff ' s Nach !.,

Extraction mit Schlafgas , Plomben , künst¬
liche Zähne . Wien, I . , Graben 27 .

ßonfectionRobes Wodes . Kest'ereimafchinen
Haushalt zum Füllen und Verkorken . I .
K . Preekmann , Hernals,Torothecrgasse 60 .

Waison Kermine Ernnwald ,Wien, I ., Kärnwerstraße '

ßonfection pour Aames ,
Aobes rc . I -. 6>augufch, Wien , I .,

Bauernmarkt 5 .
Kinderconlection

VI. , Tamböckgaffe 4 . Nr . 64 . Monogramm für Kreuzstich .

Tie
„ Wiener Mode"

in den
Sommerfrischen.

Die Administra¬
tion der »Wiener
Mode« sendet den
Abonnentinnen die
Hefte auch in die
Badeorte u . Som -
merfrischon nach ,
doch ist es unbe¬
dingt erforderlich,
daß der Mittbei -
lnng des neuen
Wohnortes die
letzte Adreßschleifc ,
unter welcher das
Matt bisher zu -
ging , beigefügt
werde.
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„Ztoanzrgfles Jahrhundert ."

Jer neueste pariser Khic.
Von Richard

fPn § Pariser Leben auf der Höhe der Gesellschaft, auf
dem Boulevard , der sich des Vorzugs rühmt, dieser höchsten
Gesellschaftskreise erwählter Tummelplatz zu sein , ist auf dem
Sprunge, einen neuen, durchgreifenden Umschwung zu erfahren .
Die Abcndschatten des niedergehenden Jahrhunderts senken sich
tiefer und tiefer . Mit ihnen hat die heutige Lebensphilosophie,
der Pessimismus , eine immer dunklere Färbung angenommen,
haben Geschmack und Gewohnheiten den Charakter des Verfalls,
den das Jahrhundert aufwcist, noch verschärft. Nach » cliic« ,
nach » pscliutt « , nach » v ’lan« wurde man » fin de siede . « Man
batte Alles gesehen , Alles erprobt , und man spielte nicht Ver-
steckens mit seinem Herzen, sondern setzte zum Schluß seine Ehre
darein , gerade so alt und blasirt zu erscheinen , Ivie man in
Wirklichkeit lvar . So recht comme 11 kaut wurde man erst daun ,
wenn man unumstößlich darthat, daß man , geistig gänzlich abgelebt,
einer ausgeprcßten Citrone gleiche , wenn man in der schweren ,
schleppenden , schläfrigen Müde seines Wesens der inneren
Leere das entsprechende äußere Aushängeschild gab . Das uner¬
bittliche Gesetz der Mode , des guten Tons, schrieb es also vor .

Aber das alte Säcnlnm neigt sich seinem Ende zu , die
Morgenröthe eines neuen zieht herauf , und ist das XIX . Jahr¬
hundert auch noch nicht förmlich zu den Todten geworfen, seine

- Rolle hat es doch ausgespielt ! Das zwanzigste erhebt sich aus
der Zukunft Schoß . Und Paris, oder doch mindestens jene Pariser
Kreise , welche sich möglichertvcise besonders davor hüten zu müssen
glauben , überholt zu werden , haben sich beeilt, den ersten schwachen
Schein der Morgendümnicrung zu begrüßen . Man ist in der
Seinestadt nicht länger >. fm de siede « ; will inan zu Jenen
zählen, die den Ton angebcn, so muß man » vingtieme siede « sein .

Das ist von dem , was man früher war, grundverschieden,
richtiger gesagte es ist dessen -vollständiges Gegenthcil . Ter Sport
bestand hierorts nun einmal darin , von einem Extrem zum anderen
nbcrznspringen. Noä) gestern tvürde eine Pariser Dame gefürchtet
baben, sich dem Gelächter und Gespöttc der ganzen Welt aus-
znsetzen, wenn sich nicht auf ihrem Hute ein monmnentaler Federn -
und Blumenban , der an den Eiffel- Thurm gemahnte, erhob ; heute
gaffen ihr die Leute auf der Straße nach , tvenn der Hut nicht
so flach ist Ivie ein Pfannkuchen. Und eine nicht minder gründliche
Umgestaltung hat sich auch der innere Mensch gefallen lassen . Es
obwaltet nur der eine Unterschied , daß , während man bei der

Kaufmann.

Hutmode • von der äußersten Rechten zur äußersten Linken über¬
sprang , man in Bezug auf die Lebensphilosophie die Bewegung
in umgekehrter Richtung , von links nach rechts, ausführte . Man
war mit zwanzig Jahren verlebt und abgestumpft wie ein Greis,
nun ist man , mit Schnee auf dem Scheitel , lauter Feuer und
Flamme , voll Theilnahme für Alles , voll glühender Begeisterung.
In pessimistischem Lebensüberdruß rümpfte man über dieses irdische
Jammerthal und seine sämmtlichen Erscheinungen die Nase, aber
ein völliger Tableauwechscl hat platzgegriffen, und mit offenen
Arme» , das Herz von Hoffnungen geschwellt , tanzt man jetzt der
Zukunft entgegen, voll zuversichtlichen Glaubens an den Fortschritt ,
an dieParadieses-Aera , die mit ihm über die Erde Heraufziehenwerde.

Die jungen Herren , die vom » än de siede « dazu übergingen,
>,XXme siede « zu werden , haben den gefirnißten Sandschlcpper ,
in dem sie langsam , ohne nur den Fuß zn heben , über das Pariser
Asphaltpflaster dahinzusegeln pflegten, plötzlich bei Seite geworfen.
Sie legten statt dessen Sicbenmeilenstiefel an . Per Eilzng reisen
sie nach Samarkand und schreiben Bücher über ihre Waggonfahrt,
sie halten öffentliche Vorlesungen, sic bauen Laboratorien , um den
Bacillus zu vertilgen , sie kleiden sich in - marineblaue Seemanns¬
jacken und ziehen ans Wahltourneen bei Bauern und Arbeitern
umher . Sic sind eitel Bewegung , eitel Regsamkeit und finden das
Leben nur lebenswerth , Ivenn es zn einer ununterbrochenen Kette
überwundener Schwierigkeiten wird .

Sie thun noch mehr , sie vcrmälcn sich , um glückliche Familien¬
väter zu werden und Frankreich die Söhne zu schaffen , an denen
es, wie so oft geklagt wird , Mangel leidet. Es ist höchste kasbion
in der vornehmen Welt , Hochzeit zn halten , kaum daß der Flaum
am Kinn sproßt .

In erster Linie haben indes; doch die Damen sich mit
Leidenschaft ans die neue Mode gestürzt, und je höher auf der
gesellschaftlichen Stufenleiter die Schönen stehen , desto gewaltiger
ihre Anstrengungen , im Handumdrehen » vingtieme siede « zn werden.

Selbst die Geselligkeit wird auf dem Altäre wirksamer
Thätigkeit geopfert . Mit der Pariser Geselligkeit war cs allerdings
schon seit längerer Zeit nicht sonderlich bestellt, doch hatte Madame
bisher immerhin noch » son jour. « Wurde an ihrer Thür die
Woche hindurch jedweder Bestich ohne Erbarmen abgcwi-esen , so
war sic daftir an einem festgesetzten siebenten Tage für Jeder¬
mann daheim, der den Wunsch hegte, ihr seine Huldigung darzu -
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bringen . DaS Haus wurde von oben bis unten blank geputzt ,
die Dienerschaft in all ' den Staat geworfen, den die Familie
nur mit ihrer Stellung vereinbar erachtete, und unmittelbar nach
dem Frühstück nahm Madame in ihrem Salon auf dem Sessel
nächst dem Kamine Platz . Tort verblieb sie bis zur Dinerstunde ,
mit dem liebenswürdigsten Lächeln den herbeiströmenden Schaaren
der Freundinnen auf der doppelten Sesselreihe Plätze anbietend
und sie einladend , je nachdem die ihr Zunächstsitzenden sich ent¬
fernten , nacheinander zu ihr hinabzurücken. So lange man noch
nicht in Madames unmittelbare Nähe gelangt war, sah man sich
nnauslveichlich dazu verurtheilt , eine stumme Figur zu spielen
und wohlerzogene Art dadurch an den Tag zu legen, daß man,
den Oberkörper vorwärts lehnend, sein Antlitz lebhaftes Interesse
an dem Kamingespräche verrathen ließ , selbst wenn die Entfernung
zu groß war, als daß man hätte hören können , was gesprochen
wurde . War indeß der günstige Augenblick , da man neben Madame
zu sitzen kam , endlich erschienen , dann sah man sich durch die huld¬
vollsten Nachfragen nach dem eigenen Wohlbefinden, wie dem der
wertsten Familie für das lange Warten belohnt . Man wurde in
ein Gespräch über die letzte Opernaufsührung , der man bcigewohnt,
verwickelt , und wollte es der Zufall, daß es inzwischen gegen fünf Uhr
geworden, lief man Gefahr, vor dem Weggehen mit einer Tasse
Thee und etwas kleinem Backwerk bewirthet zu werden . Wenn
diese Anordnung auch gerade nicht den Höhepunkt der Gastfreiheit
bedeutete, eine Art Surrogat für dieselbe bot sie immerhin .

Nun hat jedoch in Paris Madame nicht mehr ihren Tag ,
sondern, wofern sie den Ehrgeiz besitzt, auf der Höhe des guten
Tons zu stehen , nur noch --ihre Stunden-: . Zu unterst auf ihrem
Visitekartenblatte , in der Ecke links, wo sich früher nur der Tag
angegeben fand , mußte der Steindrucker ein einschränkendes » de
5 — 7 « hinzufügen , und der Portier hat seine diesbezüglichen
festen Weisungen erhalten . Es wäre ein vergebliches Beginnen ,
mit Ausnahme der zwei Nachmittagsstnnden an dem bestimmten
Tage den Treppenaufgang gewaltsam zu nehmen. Niemand findet
Einlaß. Nur wenn man zwischen 5 und 7 erscheint , erhält man
Erlaubniß, sich hinauf zu begeben. Und selbst dann kann man
sich glücklich preisen, wenn man sie , die man gesucht, auch wirk¬
lich antrifft . Theils mag es darin liegen, daß in deni einen
Stück die Mvdepariserin offenbar noch nicht gelernt hat, »XXms
siede « zu sein . Wie Alle ihres Geschlechtes , hat sie eine sehr
mangelhafte Vorstellung davon , daß die Uhr ihren Gang nicht
verlangsamt , ob dies auch Madame gelegen käme . Ist sie früh
am Nachmittag ausgefahren , Besorgungen zu machen , und wurde
sie zufällig bei ihrem Schneider , ihrer Putzmacherin aufgehalten ,
kann es ihr nur zu leicht geschehen , daß sie zu ihrem Schrecken
entdeckt, der Zeiger weise bereits auf sieben , wenn sie endlich
Anstalt trifft , zu ihren Empfangsstunden heimzukehren. Und ein
weiterer Grund dürfte wohl der sein , daß ihre Vornehmheit sich
desto untrüglicher erweist, je kürzer sic ihre Empfangszeit bemißt.

Das ganze Jahr hindurch empfing eine Pariserin, die sich
selbst achtet , nie und nimmer , selbst dann nicht , wenn ihr liebes
Paris ihr so theuer ist , daß sie es in aller Heimlichkeit sozusagen
zu ihrem steten Aufenthalt macht. Bisher hielt sie sich jedoch
verpflichtet, ihren Salon gegen Weihnachten hin , oder doch un¬
mittelbar nach Neujahr, die Empfangstoilette anlegcn zu lassen .
Seit man jedoch »XXmo siede « geworden, lautet das Losungs¬
wort : « zivischen Oster» und Pfingsten . « Durch sechs aufeinander
folgende Wochen der ganzen Welt zu Befehl stehen , ist doch
wahrlich mehr als genug.

Es gibt einen Ersatz für die Spärlichkeit der Stunden,
welche Madame sich in der Lage sieht , ihren Freunden zu
opfern ; sie sind kurz und knapp zugezählt, allein sie sind
» splendides « . Will man » XXme si&cle « sein , kann man seine
Gäste nicht mit einem Lächeln und einem kleinen Kuchen abspcisen .
Ter Schritt, dessen Nothwendigkeit sich schon lange fühlbar
gemacht, ist mit Entschlossenheit gcthan : die Cönversation ist durch
das Buffet ersetzt worden . Es ist, wenn sich um fünf die Thore
öffnen , da , selbst wenn Madame noch nicht hier sein sollte, und

gleich dem Jahrhundert , das es inaugurirt, ist es nichts weniger
als aetherisch . Man bedient mit feinen, mit Gänseleberpasteten
belegten Brötchen, mit Caviar - Sandwiches , Fleischsulzen oder
kaltem Rostbeef ; vor Allem aber thront der Bouillon -Theekessel
nur mehr formhalber auf dem Tische . Wenn man » XXme siede «
ist , hat man Appetit . Man ißt ; man trinkt zu seinen Speisen
Wein . In Strömen lassen Diener seine Rubinen oder Topase
aus den mit getriebener Arbeit verzierten Silbertannen fließen.
Und damit muß man sich trösten, falls Madame der Zeit soweit
vergessen sollte, um znm Empfang nicht mehr zurecht zu kommen .
In allen Anordnungen herrscht gegen früher ein größerer Glanz .
Ta das Ganze sich bei Licht abspiclt, kann man die Lichtwirkun¬
gen , ehe die Gäste kommen , gehörig vcrtheileu , und im modernen
Pariser Salon spielen die Lampen eine erste Rolle . Nur die
Amerikaner-Millionäre, die geradenwegs von ihren Minen kommen ,
sind so plebejisch , in ihren Wohnräumen mit elektrischem Lichte
blenden zu wollen . Die Pariserin und selbst der einigermaßen
sich als Pariser fühlende Ausländer scheuen andauernd , wie die
Pest , jede andere Belenchtungsart , als die mittelst der conserva-
tiven Oellampe . Nur sie bezeugt , daß nian nicht zu den Empor¬
kömmlingen gehört . Doch in Bezug auf ihre Formen ist dem neu-
modischen Erfindungsgeist der weiteste Spielraum gegönnt . Als
bunte Sonnenblumen schießen sie mitten zwischen den exotischen
Decorationen der Wände hervor , oder sie erheben sich in der
atelierartigen » Halle « , welche heutzutage zu den Empfangs¬
räumlichkeiten comme il faut beinahe unabweislich gehört , ans
meterhohen Säulenfüßen, das Licht unter Bandspitzenschirmen
hervorsendcnd, so breit wie Robinsonzelte. Kein Winkel der Stube,
der im Schatten läge ; nian zerpflückt ja auch so den Nomen
und guten Ruf des Nächsten in unbarmherzigster Weise ; wäre es
möglich , die Schamröthe auf den Wangen zu verbergen, man
würde einander mit Scandalkeulen todtschlagen.

Bei einigen Sternen der großen Welt beginnt cs , Brauch
zu Ivcrden, die » Stunden« der Hausfrau mit vorher angeord -
ueten Unterhaltungen auszusüllen . In gewisser Beziehung strebt
man in den Umgangsformen das größte saus fafon an ; eine
Balleinladung ans einem lllüe - Hause lautet im Augenblicke ein¬
fach : » illr. et Mine , seront cliez eiix « den und den Tag um
Y^ lO Uhr , woran sich unten an der Karte ein kurzes » on
dansera« schließt . Aber stylvoll müssen die Abende doch sein . Bei
der Fürstin Bibesco werden die vielbernfencn Stunden von fünf
bis sieben mit Musik ausgefüllt , die , wie versichert wird , die
Zuhörer in alle Himmel erhebt ; bei der Gräfin de Chambrnn ,
der jetzt gefeiertesten Muse des Liebhabertheaters , ührt man
» Monologe « ans ; und bei Mine . Ratazzi , die , nachdem sie
Madame de Rute geworden, in das früher von Mine . Adam
bewohnte HStel auf dem Boulevard Poiffonniere ihren Einzug
hielt , dort eine neue » Xouvdle Lerne « hcrausgibt nnd über¬
haupt der Egeria der Republik in allen Stücken den Rang ab¬
läuft, sollen regelmäßige Turnfeste abgehalten ioerden, um die
neuesten Fortschritte auf dem Gebiete » der körperlichen Entwick¬
lung « im Pariser Gemeinwesen zu feiern . Seit Pascal Gronsset,
der ehemalige Minister des Aeußeren der Coimnnne, die Liga
» de l 'edncatiou pbz-signe « erfand und alle Größen von Paris
sich derselben auschlossen , sind körperliche Kraftübnugen selbst als
Salonsport in der Seinestadt zur höchsten fashion geworden.
Auch das ist Vollblut » XXme siede « .

Doch selbst bei solidem Buffet , bei aller Prachtentfaltung
nnd allem Glanz der gebotenen Unterhaltungen dürfte die neue
Form der Geselligkeit keine unerträgliche Last bilden . Madame
kann ihren Freunden und Bekannten wvhlgemuth » des beures «
zwischeu Ostern und Pfingsten schenken. Mit welcher Strahlen¬
glorie sie dieselben auch zu umgeben weiß, sie finden doch immer
nur sechs Mal statt, es sind doch immer nur 12 Stunden des
Jahres . Gegend acht Tausend sieben Hundert nnd achtnndvierzig
verbleiben ihr somit zu anderweitiger Thätigkeit , zu einer solchen,
die der Welt den klaren Beweis erbringen soll , daß sic vollgil-
tigen Grund hat , sich » Vingtieme siede « zu nennen.
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Oesterreichrsches Schlotzleben .
Von A. G. von Suttner .

(Schluß.)

mit

des
die
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kein

und
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aron Melz : »Zweiter Aufzug ! < Auf sein Klingeln rauscht
derVorhang herunter und gleich ivieder hinauf . » Nun ? «
da die Bühne leer bleibt . Er entdeckt Chlodwig , der
mit Rietschi hinter der ersten Coulisse flüstert . » Lieber
Chlodwig , wenn Du fertig bist , sagst Du cs mir
vielleicht, ja ? «

Chlodwig eilig : » Ah , komme ich ? Bitte um Ent¬
schuldigung. « Er tritt als Tischler Leim auf und hält
seinen Monolog ; dann folgt Pepi Wolkenberg (Schuster
Knieriem) mit seinem Couplet und hierauf Carl Lichten -

eld als Schneider Zwirn.
Baron Melz zu seiner Gattin : » Was plauderst Du noch

Birkenbach? Du mußt ja sogleich auftreten . «
Baronin Clarisse springt lachend auf und steigt mit Hilfe
Stuhles , den Birkenbach dienstfertig hcrbeigcschoben , ans

Bühne .
» Ein göttliches Füßchen ! « seufzt er entzückt.
Baron Melz : » Wollen Sie die Handlung nicht unterbrechen !
haben Sie da Ihren Platz zu verlassen? «
» Ja , was hat er seinen Platz zu verlassen und die Künstler

confus zu machen! « fällt Wolkenberg ein .
Birkenbach : » So ein Souffleur konimt doch gleich nach

dem Stiefelknecht ! Ich melde mich zum Strike !«
Baron Melz : » Ich werde gleich andere Saiten anfzichen:

Wer noch einmal eine Störung verursacht, zahlt zehn Gulden
Strafe . «

Stimmen auf der Bühne : » Oho , dazu hat der Regisseur
Recht ! Das ist Sache des Directors. «
Chlodwig ist wieder in ein Gespräch mit Rietschi vertieft
befindet sich offenbar hundert Meilen von hier entfernt .
Baronin Clarisse tritt vor : »Ich habe dem geehrten Publi -
leider die traurige Mittheilung zu machen , daß unser aus¬

gezeichneter Director an einem heftigen Delirium erkrankt ist . «
Jetzt erst bemerken Chlodwig und Rietschi, daß sie die Ziel¬

scheibe des allgemeinen Gelächters sind , und Letztere huscht er-
röthend davon , während Ersterer einigermaßen verblüfft vor¬
tritt : » Ich glaube , man hat niich gerufen. «

Der Chor klatscht in die Hände : » Bravo ! Bravissimo !
Bis ! Bis ! «

Chlodwig verbeugt sich unwillkürlich nach allen Seiten,
während Birkenbach sein Buch hinwirst und unten eine Art
ivilden Kriegstanzes aufführt .

Baron Melz : » Ja , Birkenbach, hat Sie die Tarantel ge¬
stochen, oder . . «

» Tie Anarchie ! die Anarchie ! « ruft Birlenbach und schlägt
dem Regisseur ein Schnippchen. » Wir strikcn ! Wir strikcn !«

Bei all dem Durcheinander entgleitet dem Maschinenmeister
wieder der Strick, und der Vorhang fällt polternd herunter , so
daß Chlodwig , der hart an der Rampe steht, von der Bühne
ausgeschlossen ist, wo jetzt erst recht ein Hcidenlärin losgeht .

Chlodwig springt herunter und eilt seinem Vetter zu Hilfe,
um Birlenbach zu bändigen ; sic schleppen ihn zu seinem Sessel
und halten ihn dort fest, wahrend Baron Metz ruft : » Vorhang
auf ! Vorhang auf !«

Dem Befehle wird endlich Folge geleistet , und der Regisseur
tveist auf Birkenbach: » Hier seht ihr den gefesselten Rädelsführer,
den Anstifter des ganzen Unheils ! Was verdient ein Meuterer ? «

Dumpfe Stimmen von oben : » Den Tod !«
Baron Melz : » Das elende Leben sei ihm geschenkt — aber

Strafe muß sein : Er zahlt fünfzig Gulden und wird zum
Lampenanzünder degradirt . «

Birkcnbach, in die - Knie sinkend : » Gnade !«
Chlodwig : » Nichts da ! Tie strafende Gelenkigkeit kennt

keine Gnade ! «
Birkenbach: » Wer bekommt eigentlich die fimszig-Guldcn? «

Baron Melz : » Die Armen von Brnnegg . «
Birkenbach : » Dann — meinetwegen. « Er zieht seine Brief¬

tasche und nimmt eine Banknote heraus : » Da ; mein Wahlspruch
war immer : Leben und leben lassen . «

Die Probe nimmt nun ohne weitere Störung ihren Fortgang.

Resa Herberstorff ist gebeten worden , den Gästen gegenüber
die Hausfrau zu vertreten . Der Fürst hat die Arbeit mit der
Gattin getheilt ; er wartet im Salon , um die ankommenden
Honoratioren in den Theatersaal zu geleiten.

Das Stadtorchester trifft pünktlich ein und mit ihm auch
eine ansehnliche Schaar Zuschauer, so daß um halb 7 Uhr der
Saal bereits gefüllt ist . Brausendes Gemurmel im Raum,
schüchterne Geigenstriche und Flötenläufe , das Rücken von
Dccorationsstücken ans der Bühne , kurze Hammerschläge, daztvischen
Comniandornfe des Regisseurs , die schnarrende Stimme Birkcn-
bach

's vereinigen sich zu einem tvirren Durcheinander .
Drei kurze Schläge - mit dem Tactstock machen den

musikalischen Vorbereitungen ein Ende . Das Gemurmel legt
sich , und die Walzer -Einleitung beginnt .

Die Vorstellung geht tadellos von Statten — was die
Künstler betrifft — einigermaßen holprig aber in technischer
Beziehung ; die alten Zauberer sind gezwungen, in feierlichem
Gänsemarsche abzutreten , da die Wolken den Dienst versagen,
und die Lotterienummer , die den Schläfern erscheint , will nicht
mehr verschwinden, da sich die Zugschnüre verwickelt haben.

Der Applaus ist ein stürmischer , als sich der Vorhang zum
Schlüsse senkt, und das Hervorrufen will kein Ende nehmen.
Nach und nach leert sich indcß der Saal , die Lichter werden
verlöscht, und bald herrscht tiefe Stille . Umso lebendiger wird es
dafür drüben , im großen Salon , wo sich allmälig die Künstler
versammeln, nachdem sie Toilette gewechselt , und tvo auch ein Theil
der Gäste ans besondere Aufforderung des Hausherrn zurück¬
geblieben ist . So oft ein neues Mitglied der Künstlerschaar ein-
tritt , gibt es neue Lobeserhebungen . Birkenbach flattert in äußerster
Extase von einer Blüthe zur andern , um schließlich , sein Mäul¬
chen spitzend , als wolle er Honig nippen , bei Rietschi sein Glück
zu versuchen , die ihn als Tischlcrstochter Pepi ganz hingerissen hat.

Ter Kammerdiener öffnet die Flügelthür zum Speisesaale ,
und Birlenbach krümmt zuvorkommend den Arm , um Rietschi
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feilt Geleit « i;,itlueteu : aber jetzt kommt Chlodwig als Letzter in
den Salon gestürmt und nimmt feine Richtung geradewegs auf
daS Paar ju .

, Ich bin schon vergeben, « sagt Rictschi freundlich zn
Birlenbach , als sie Chlodwig gewahr wird .

>Tas ist höchst bedauerlich ! ' murmelt der kleine Herr .
> Ein Trost noch , das ; es wohl nicht fürs Leben ist . «

» Wissen Sie das so bestimmt ? « sagt Chlodwig , der die
Bemerkung vernommen hat .

Birkenbach sehr verblüfft : > Oho ! « dann leise : >Oh , heiliger
Trompeter von Säckingen , schon wieder zn spät ! « Cr blickt
suchend nm sich ; Fürstin Resa ist selbstverständlich unerreichbar ,
da der Herr vom Hanse sie zu Tische - führt — Baronin Clarisse
hangt bereits am Arme Herberftorff

' s . . . Aber dort , dort sitzt ja
noch Hanna Freibnrg , die als Fee Amorofa ganz reizend war —
und wenn er sich nicht beeilt , so kommt ihm noch am Ende Pepi
Wolkenberg zuvor : schnell also ans Werk — und mit großen
Schritten eilt er ans das junge Mädchen zn : ' Ich sollte gar
nicht fragen — Sie haben gewiß die Tischnachbarschast schon
vergeben ? « flüstert er abermals .

Sie schüttelt lächelnd den Kops : > Ich warte noch aus den
Ritter , der sich meiner erbarmen wird . «

> Ta wollen wir die Phrase nmkehren : Wenn Sie geneigt
wären , sich meiner zu erbarmen . «

Ohne Umstände schiebt sie den Arm in den seinen , und
Birkenbach schreitet erhobenen Hauptes an Wolkenberg und Ronan
vorbei , die eben entdeckt hatten , daß Hanna Freiburg noch
begleiterlos gewesen , nun aber zn spät kommen .

Tie Künstler dürsten Mitglieder einer ausgehungerten
Wandertruppe sein , so sehr lassen sie sich das Souper schmecken,
und das gute Beispiel eifert auch die Andern an ; man hört
Anfangs nur das Klappern von Messern und Gabeln , und erst
nach einiger Zeit werden die Zungen gelöst ; daun freilich , als
der Champagner in den Kelchen perlt , als der Tirector sein
Glas erhebt und den Getreuen seine Anerkennung , seinen Tank
ansspricht , dann ist das Zeichen zum allgemeinen Plaudern ge¬
geben , und Birkenbach kann nur - das gütige Schicksal loben , das
ihm da eine so heitere , gesprächige Nachbarin zur Seite gesetzt
hat . » Schade ! « sagt er , als endlich die Stühle gerückt werden .
» Ich muß Ihnen aufrichtig gestehen , Baronin , daß mir dieses
Stündchen wie der Bruchtheil einer Sccnnde vergangen ist . «

» Herr von Birkenbach , Sie sind als arger Schmeichler
bekannt . «

» Bei Gott . . . «
» Verschwören Sie sich nicht ! Ich hörte zufällig , wie Sie

vor ein paar Tagen unserer lieben Baronin Clarisse etwas
Aehnliches znslüsterten . «

» Pflichten gegen die Hausfrau — Höflichkeitsformeln — «
stammelt er verlegen .

» Und Fürstin Resa ? Alle Welt bemerkte ja , wie Sie ihr
den Hos machten — sogar heute noch . Ja , jetzt machen Sie ein
Armsündergesicht . Kommen Sie nur , wir müssen doch den ersten
Walzer miteinander tanzen ; dann gebe ich Sie frci . «

» Aber ich mag nicht die Freiheit ! - bethenert er . » Ich ziehe
vor , eine goldene Kette — « Hanna zieht ihn lachend mit sich
fort in den Salon , wo der Tanz bereits begonnen hat .

— — — — » und wenn Du Lust hast , mein Freund , unseren
Landsleuten mit Hilfe des .Figaro ' ei » Recept zu verschreibe » ,
wie mau sich .i » der Welt nicht langweilt '

, so habe ich nichts
dagegen einznwenden , das ; Tn meine Berichte geeigneten Ortes
preisgibst . «

So schließt der letzte Bericht über die diesjährige Saison ,
den Vicomte de Ronan seinem Freunde , dem Marquis de Baussac ,
schreibt — und in der That bringt der Pariser » Figaro « bald
daraus eine Serie von » Tagcbnchblättcrn eines Weltmannes »
über das Leben in den Schlössern Oesterreichs , das , Dank der
Initiative einer geniale » Frau , der reizenden Baronin Clarisse
Melz , ans einen noch nie dagelvesencn Höhepunkt des Glanzes -,
der Lebensfreude , des Geschmackes gebracht worden ist .

Aber was Baronin Clarisse am meisten freut , ist , daß drei
glückliche Paare sie als die gute Fee von Brnnegg preisen , unter
deren mächtigem Zauberstabe sich die Verlobungen vollzogen
haben : erstlich Chlodwig und Rietschi Puechheim , gleich am Tage
nach der Theatervorstellung — dann Carl Lichtenseld und Kathinka
Pergan , am Abend des großen italienischen Carncvalssestes — und
schließlich Birlenbach und Hanna Freibnrg , bei Gelegenheit einer
zweiten Rutschpartie , bei welcher die junge Tame mit ihrem Schlitten
nmkippte und in den Armen des allzeit dienstbereiten Ritters landete .

Baronin Clarisse blickt also mit voller Befriedigung , mit
berechtigtem Stolze auf die Zeit zurück, wo sie das Festscepter
über die kleine Schaar geführt , und säst wchmüthig klingt es aus-
ihren Lippen hervor , als sie am 8 . März zn ihrem Gatten sagt :
» Ich habe angeordnct , daß unsere Wiener Wohnung für den
Zwölften bereit gehalten werde . «

Baron Melz : » Für den Zwölften ? » Er kraut sich bedenklich
hinterm Ohr . » Wollen wir nicht lieber ein paar Tage zugcbcn ?
Bis zum Siebzehnten etwa ? <

» Wozu das ? Tie Getreuen sind ja Alle ausgeflogen und . . . «
» Freilich , freilich , hier wird es öde — aber da ani Sieb¬

zehnten die Fasten beginnen — « er hat nämlich gestern den Rechnungs¬
abschluß durchgesehen und die verblüffende Entdeckung gemacht , daß
man diesmal in der » ländlichen Zurückgezogenheit « nicht nur
nichts erspart , sondern um 2000 Gulden mehr als sonst aus¬
gegeben hat . Wie er nun seine Gattin kennt , steht zu befürchten ,
daß diese noch die fünftägige Frist bis zum Eintritt der Fasten
ansnützen würde und — — » Weißt Du , liebe Clari, « unter¬
bricht er sich in seinen Meditationen , » wenn man das Leben so
recht ansgekostet hat , fühlt man doch das Bedürsniß nach Ruhe —•
ich möchte fast sagen — nach Buße . . . hm , es ist eigentlich
doch sündhaft , so ganz und gar nur den materiellen Genüssen . . . «
Ein Helles Lachen unterbricht ihn in seinen frommen Gedanken .

> OH , Tu armer Sünder ! « ruft Baronin Clarisse , die ihm
in den verborgensten Winkel seines verrätherischen Herzens blickt.
» Ganz gut , Oscar , weißt Du , wie wir cs machen wollen ? Ich
fahre als fürsorgliche Hausfrau voraus und treffe die noth -
wcndigcn Vorbereitungen . Du magst indessen hier bleiben , Ren '
und Leid erwecken — Säcke findest Du im Wirthschaftshofe nach
Auswahl — Asche auch , somit . . . «

» Meinst Tn , Clari ? « versetzt Baron Melz , der sich durch¬
schaut fühlt ; dann seufzt er wchmüthig ans : » Na also — so
fahren wir meinetwegen am Zwölften . . . wenn man schon ein¬
mal verheiratet ist, ist es nicht gut , getrennt zn bleiben . «

Er begibt sich aus sein Zimmer und findet die eben ein -
gelansene Post vor ; die Zeitung enthält eine lange Liste all '

der Vergnügungen , die noch bevorstehcn : 14 . März : Ball bei
der französischen Botschaft ; 15 . März : Lebende Bilder im Palais
Auersperg ; 10 . März : Kammerball ; 17 . März : Ballctkränzchen . . .
Dieser letzte Tag stimmt ihn weich : » Eigentlich hat Clari recht ;
man muß sich doch auch wieder unter Menschen zeigen und be¬
weisen , daß man nicht zum Eskimo geworden ist ! « und er
schreibt ein paar Zeilen an einen seiner zahlreichen Freunde , ihn
ersuchend , sogleich eine Karte für — das Balletkrünzchen zn
besorgen - - -
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Maria im Schnee.
Bon Sacher- Masoch .

(Schluß.)

a
och lange saßen die beiden Frauen im vertraulichen Ge¬

spräch beim Kamin und bemerkten weder den Sturm ,der sich erhoben hatte und in den Schornsteinen sein
wildes Lied sang, noch den Schnee, der zur Erde niederwirbelte ,
an die Scheiben pochte und das weite Land in seinen Hermelin¬
mantel hüllte , wie einst Königin Elisabeth die heilige Mutter
mit dem Kinde.

Als Wielka aufbrach, um das Abendessen bei den Tanten
Wiesenfeld, zu dem sie geladen war, nicht zu versäumen, war es
unmöglich, den kurzen Weg nach Schloß Bergheim zu Fuß zu¬
rückzulegen . Die Aebtissin ließ sofort ihren Wagen anspanneu,
aber dies schien ihr nicht genug. Nachdem sie einen Augenblick
überlegt hatte , wie sie Wielka vor dem bösen Wetter und der
Kälte am besten schützen sollte, eilte sie mit einem schalkhaften
Lächeln ans den Pelz zu , nahm ihn vom Stuhl und reichte ihn
ihrer Freundin .

» Was fällt Dir eilt ? « rief Wielka, indem sie ein paar
Schritte zurückwich .

» Nimm ihn , er wird Dich vor dem Frost schützen und über¬
dies gut . kleiden . «

Wielka lächelte und schlüpfte in das duftige Pelzwerk .
» Wie schön Du bist, « sagte die Aebtissin . »Du hast Unrecht,die Toilette zu verachten. Es ist unglaublich, wie Dich dieser

Talar zu Deinem Vorkheil verändert . «
» Also bin ich sonst wirklich eine Nachteule, wie mein liebens¬

würdiger Vetter behauptet, « sprach Wielka lachend .
» Ich möchte sehen , wie Du Dich an meiner Stelle ausnehmen

würdest,« fuhr Regina fort , holte ein Belum herbei und um¬
hüllte den Kopf Wielka's mit demselben . » Süperb ! « murmelte
sie,

' »majestätisch und anmuthig zugleich . So müssen Dich Deine
Tanten sehen . «

Wielka zuckte die Achseln , aber sie behielt Pelz und Belum ,
stieg so in den Wagen , der unter dem Thorbaue wartete , und
fuhr nach Bergheim hinüber .

Ein neckischer Zufall, vielleicht Gott Amor selbst , hatte zu
dieser Stunde einen anderen Flüchtling hieher geführt . Baron
Salvator hatte bei den Tauten Wiesenfeld Schutz vor dem Un¬
wetter gesucht und trocknete eben seine Kleider in der Stube
des Castellans , als der Wagen der Aebtissin vorfuhr und eine
herrliche Erscheinung mit dem Nonnenschleier um das goldblonde
Haar , den schlanken Leib in den violetten, mit Hermelin besetzten
und gefütterten Seidentalar geschmiegt , demselben entstieg .

» Teufel ! Wer ist diese Dame ? « fragte er den alten
Castellan .

» Die Aebtissin von Maria - Schnee,« erwiderte dieser , » eine
geborene Gräfin Waldhof . «

»Eine schöne Frau . «
»Ja , recht stattlich . «
Nachdem Salvator wieder so weit war, um sich Tamcn-

augen präsentiren zu können , stieg er die Treppe hinauf und ließ
sich bei den Tanten melden. Während Tante Minna bei Wielka
blieb, eilte Tante Lina , ihn zu empfangen.

Es währte nicht lange, kam sie niit strahlender Miene
zurück.

» Kinder ! « rief sie kichernd , » wir sind gerächt. Salvator hat
Wielka gesehen und — ist bis über die Ohren in sie verliebt . «

» Wirklich ? ! « sagte Tante Minna.
» Das wäre köstlich, « fügte Wielka hinzu, » ein Schulknabe,der einen schönen Falter an die Nadel steckt , kann nicht glück¬

licher sein , als ich es wäre , wenn ich diesen lockeren Herrn in
meine Gewalt bekäme . «

»Zu welchem Zweck ? « fragte das Tantenduo .
» Um ihn zu bestrafen. «
»Ja , wir müssen ihn strafen,« stimmten die Tanten bei .
» Er war desperat, daß Tu eine Klosterfrau seiest, und bat

mich , ihn Dir als Maler vorzustellen. Er möchte Dein Porträt
malen . «

» Das wäre nicht übel, « versetzte Wielka, » die beste Gelegen¬
heit, ihm das Netz über den Kopf zu ziehen ;■ aber ich darf die
Maske Ncgincns nicht so weit mißbrauchen. «

» Warte nur, « meinte Tante Minna, »wir finden schon Mittel
und Wege. «

Unter Zischeln und Kichern begann die große Verschwörung,
während Salvator im kleinen Speisesaal ahnungslos vor einem
Glase Glühwein saß , den die besorgte Tante Lina ihm cre-
denzt hatte .

Eine Viertelstunde war vergangen , als sie von Neuem
erschien .

» Tie Aebtissin will Dich nicht sehen, « platzte sie heraus .
» Warum nicht? «
»Tu fragst noch , Salvator? Alle Welt kennt Deine tollen

Streiche . «
» Ich habe Dich doch gebeten, liebe Tante, mich als Maler . . . «
» Zu solchen Schlichen geben wir uns nicht her . «
» Tante, ich bin im Stande und entführe die Aebtissin!«

rief Salvator .
» Ich beschwöre Dich,« fiel Tante Lina ein , » compromittire

nicht unsere ganze Familie ! «
» Oder ich gehe mit Stanley nach Afrika, ich suche den Tod !«
» Wie übertrieben Du gleich bist ! «
» Tante Lina , ich liebe zum ersten Male in meinem Leben« ,

sprach Salvator seufzend , » und sollte entsagen? Das wäre
schrecklich ! «

» Warte nur, noch ist nichts verloren . «
» Wie ?«
» Die Aebtissin hat eine Zwillingsschwester, welche ihr znm

Verwechseln ähnlich sieht, ebenso wie ich meiner Schwester Minna . «
» Wo ist diese Schwester ? «
» Die Comtesse Bona Waldhof ist augenblicklich in Wien,

aber wir erwarten sie in den nächsten Tagen zu Besuch bei uns . «
» Und sie gleicht lvirklich der Aebtissin? «
» Wie eine Rose der andern . «
» Es gibt Rosen sehr verschiedener Art. «
»Du sollst selbst urtheilen . «
Wieder verließ Tante Lina ihren Neffen, um eine Photo¬

graphie Wielka's zu holen. Als sie ihm dieselbe cinhändigtc , küßte
er sie und rief : » Ja , es ist dasselbe Gesicht , dieselbe Gestalt ,
nur noch anmuthiger . Und sie kommt wirklich ? «

»Ja , sie kommt . «
» Und ich werde sie sehen ? «
» Sehen, sprechen , anbeten, Alles, was Du willst.«
» Tas ist ja herrlich ! «
Salvator ergriff die Hände der kleinen Tante und bedeckte

sie mit Küssen.
» Vielleicht erleben wir diesmal die Freude , eine Frau für

Dich gefunden zu haben, « sagte Tante Lina , »da es ja niit Wielka
doch nichts ist. «

» Brr ! « rief Salvator , » nein , die Nachteule mag ich nicht . «
» So schön wie Comtesse Bona ist Wielka allerdings nicht . «
» Wielka mag recht gelehrt sein, « erwiderte Salvator , » ein

Ausbund aller Tugenden , reich , ein großer Geist, Alles , ybcr
ich will eine Frau , die ich liebe, und ziehe das ärmste, einfältigste
Mädchen , das mein Herz erobert , der Nachteule von Weiding vckr . «

» Tu hast vollkommen recht, « sprach die Tante, während
hinter der Thür Wielka in ihr Tuch hineinlachte, daß ihr die
Thränen in die Augen traten.

*
* *

Ein paar Tage waren vergangen , während welcher der
Baron gejagt , gefischt und gemalt hatte ; dann kam ein Bote von
den Tanten, die Comtesse sei angekommen, man erwarte Sal¬
vator Abends znm Thee.

Er sah mit Ungeduld die Zeiger auf der großen alten Ukr
im reichgeschnitzten Gehäuse dahinschleichcn , dann den Nebel über
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»Tic Stellung scheint mir zu träumerisch . . . » sagte Wiella .

die Wiesen hinziehen, die Dämmerung durch die Fenster herein¬
dringen , grau und bleiern . Endlich zuckte der erste Stern in seinem
bläulichen Lichte . Salvator war lange schon angezogen. Er stieg
zu Pferde und trabte nach Bergheim .

Hier empfingen ihn zuerst die beiden Tanten, dann sang
plötzlich die Thüre des Empfangszimmers weinerlich, mit einem
Ton von Aerger dazloischen , und im zitternden Licht der Lampe
trat Wielka über die Schwelle .

Im Bemühen , nicht aus vollem Halse zu lachen, machte sie
ein strenges, fast finsteres Gesicht , aber dies that ihrer edlen ,
anmnthigen Schönheit keinen Eintrag. Ihr vornehmer Kopf hob
sich von dem blonden Haar wie von dem Goldgründe eines
russischen Heiligenbildes ab , und ihre hohe Gestalt erschien noch
stolzer in der bequemen Hausjacke von violetter Seide, welche
mit Hermelin besetzt und gefüttert war. Diese Jacke machte die
Illusion vollständig . Die Schöne war in derselben erst recht das
Ebenbild ihrer » Zwillingsschwester« Regina , ja sie war bereits
eine halbe Aebtissin und trug auch deren Würde zur Schau .

Es währte einige Zeit, ehe das Gespräch in Gang kam ,
aber als Wielka erst wieder ihre volle Ruhe und Sicherheit ge-
wonnen hatte, wurde sie bald auch warm und lebhaft .

Salvator sprach über ihre Aehnlichkeit mit der Aebtissin von
Maria im Schnee und bat sie um die Gunst , ihr Bildniß malen
zu dürfen.

Wielka war sofort dazu bereit . » Soll es ein Porträt schlecht¬
weg werden ? « fragte sie, » oder ein Studienkopf ?«

» Ein Porträt,« erwiderte Salvator, » man braucht einen
Kopf nur dann zu einer Studie, wenn derselbe — ohne schön zu
sein — eine interessante Seite hat, welche , idealisirt , ein har¬
monisches Bild gibt . Wo aber die Natur , wie bei Ihnen , Com-
tesse, bereits Alles selbst gethan hat, bleibt dem Maler nichts
zu thuu übrig , als die Wirklichkeit zu copiren. «

» Oh ! Sie machen mir den Hof, « rief Wielka, mit dem
Finger drohend , »das dürfen Sie nicht, Baron , denn ich stehe
auch schon mit einem Fuße im Kloster. «

»Um Gotteswillen, « stammelte Salvator , » soll soviel Schön¬
heit und Geist hinter Klostermauern . . . «

» Ich bitte , die Phrase ist gar nicht originell, « unterbrach
ihn Wielka schalkhaft, » das Zeitwort heißt ,begraben sein'

, nicht
wahr ? Es gibt noch eine zweite, ebenso beliebte mit dem Zeit¬
wort ,vertrauern" . Wenn Sie bei mir Erfolg haben Ivollen, Baron,
so müssen Sie vor Allem originell sein . «

» Das ist heutzutage schwer . «

„Wiener Mode" III.

» Nicht so schwer , wie man denkt . Wenn ein Jeder die Ba¬
nalität, die bequeme Redensart verbannen und sich einfach geben
wollte , wie er ist, gäbe es nur Originale, vielleicht auch un¬
interessante und unangenehme Originale, aber keine langweiligen
Menschen mehr . «

» Also , originell gesprochen, « gab Salvator zur Antwort,
» ich mochte nicht, daß Sie in das Kloster gehen, weil . . . «

» Weil ?«
» Weil Sie mir viel zu gut gefallen. «
»Das ist originell « , sagte Wielka lachend ; » aber sprechen Sie

nur immer so, wie Sie denken . Ich ziehe es der üblichen Sprache
vor, die ja eigentlich nur aus Citaten besteht, und zwar am
wenigsten ans classischen Citaten . «

Am nächsten Vormittag fand bei gutem Lichte in einem
an der Nordseite gelegenen, weiten Gemach des Schlosses Berg-
heün die erste Sitzung statt . Eine Bühne , auf der in früheren
Zeiten bei Bällen die Musikanten gesessen hatten , war in der
Mitte aufgestellt worden . Auf derselben saß Wielka auf einem
Stuhl aus der Wallensteiuzeit, mit hoher , steiler Lehne, die Hände
in den weiten Aermeln ihrer Pelzjacke halb verborgen , der Blick
in eine unbestimmte Ferne schlveifend . » Tie Stellung scheint mir
zu träumerisch für mein Wesen, « sagte sie .

» Sie soll nicht träumerisch sein , sondern ruhig sinnend. «
» Ganz recht, das paßt für mich ; ich denke viel und gern .«
»Jch habe Sie also doch nicht ganz falsch aufgefaßt . «
» Aber ein Vorwurf wie ich muß Sie langweilen , Baron.

Sie lieben die feschen Frauen, ich bin es nicht. «
»Jch mag nur die gelehrten Frauen nicht. «
» Und wenn ich es wäre ?«
» So würde ich die Waffen strecken. «
» So schnell ? «
» Es gibt Niederlagen , die schöner sind als jeder Sieg . «
» Warte nur,« dachte Wielka, »mit Dir werde ich bald fertig

sein , und dann soll es Dir ergehen, wie dem Maikäfer an der
Schnur. «

Aber es kam doch ein wenig anders , als sie dachte. Sie bot
alle Künste einer feinen Coquetterie , den ganzen Zauber ihrer
Schönheit und ihrer geistigen Reize auf , um Salvator, der vom
ersten Augenblicke Feuer gefangen hatte , vollständig zu umstricken ,
aber in dem Netz , das sie spann, tvurde die schlaue Spinnerin
mitgefangen .

Je natürlicher der Baron sich gab, je origineller in ihrem
Sinne, umsomehr verschwanden die ihm anerzogenen oder durch
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die Gesellschaft aufgepfropften Geckereien und Thorheiten , und
sein wahres Wesen zeigte sich als lauter und chrenwerth , warm
und verständig . Während er sich nach seiner eigenen Taxirung
» rasend « in Wielka verliebte , fühlte sic , wie sie ihm mehr und
mehr gut ivnrdc , und ihre grausamen Vorsätze vergingen wie
farbige Seifenblasen in der Luft - Täglich fand Vormittags eine
Sitzung statt , und täglich kam Salvator Abends zum Thee . Tami
spann ihn Wielka in endlose Gespräche ein , und es zeigte sich ,
daß er auch gar nicht so unwissend war , wie sie vorerst gemeint .

Als die Frucht reif war , so reif , daß sie jeden Augenblick
Wielka zu Füßen fallen konnte , beschloß sie ihrem ahnungslosen
Cousin den Rest zu geben .

Es war ein köstlicher Winterabend , kalt und hell , als sie
Salvator den Vorschlag machte , mit ihr auf der Eisfläche des
kleinen Teiches Schlittschuh zu laufen . Er gehorchte mit Eifer
ihrem Wunsche , und sie stiegen in den Garten hinab , der von
duftigem Schnee , blitzenden Eiszapfen und magischem , bläulich
zitterndem Mondlicht erfüllt war . Wielka hatte ihre Toilette durch
eine kleine russische Mütze aus Hermelin vervollständigt und
ihre seidene Robe geschürzt . Salvator trug zwei Paar Schlittschuhe
ans dem linken Arm , während er Wielka an dem rechten führte .

Der Bediente brachte einen Feldstuhl nach , den er am Ufer
des Teiches aufstellte , und machte Miene , Wielka die Schlittschuhe
anzuschnallen ; doch Salvator winkte ihm zu gehen , und nachdem
die blonde Fee Platz genommen , kniete er vor ihr nieder , und
sie setzte den kleinen Fuß auf seine Knie .

» Wissen Sie , Baron , daß Sie mir in dieser Stellung ge¬
fallen ? « begann sie , während ein Lächeln ihre Lippen stolz und
trotzig schwellte .

» Ach ! dürfte ich nur immer zu Ihren Füßen liegen, «
sagte Salvator , die Riemen festschuallend .

» Wer verbietet es Ihnen ? «
» Ihr strenger Blick . «
» Ich bin nur zu liebenswürdig einem Schmetterling Ihrer

Sorte gegenüber . «
» Gefangene Schmetterlinge flattern nicht mehr . «
» Sie sind noch weit davon , im Netz zu zappeln . «
» Sie scherzen , Comtesse, « erwiderte Salvator , » ein Mädchen ,

so klug wie Sic , kennt ihre Macht und wird durch ihren Triumph
niemals überrascht . Soll ich Ihnen wirklich ein Geständniß
machen ? «

» Nein , es ist überflüssig . «
» Sie wissen , daß ich Sie anbete . «
» Ja . «
» Und Sie weisen mich nicht zurück ? «
»Nein . «
» Ich darf hoffen , Sie die Meine zu nennen ? «
Sie nickte, immer lächelnd und sich an seiner Leidenschaft

weidend .
» Oh ! Wie glücklich bin ich ! « ries der Baron ans und be¬

deckte ihre Hände mit Küssen .
» Halt ! « unterbrach ihn Wielka . » Ich kann Ihnen kein Jawort

geben ohne die Zustimmung meiner Schwester , der Aebtissin . «
» Ich werde mir morgen in Maria Schnee die Einwilligung

der schönen Regina holen, « entgegnete Salvator .
» Nein , das ist meine Sache, « sprach Wielka , » meine Schivester

ist nicht so leicht zu behandeln « .
» Sie werden also morgen mit ihr sprechen ? «
» Ja , morgen « , versetzte Wielka und stand auf .
Salvator erhob sich rasch und wollte die Arme um die

vornehme Gestalt schlingen , aber sie entschlüpfte ihm mit einer

anmuthig energischen Bewegung und entfloh über die schimmernde
Eisfläche .

Einen Augenblick sah ihr der Baron verdutzt nach , dann
schnallte er eilig die Schlittschuhe an und folgte ihr .

Nun begann eine lustige Jagd zwischen den beschneiten Tannen
und um die kleine Insel herum , welche in der Mitte des Teiches
wie ein diamantener Elsengarten lag , bis endlich Salvator unter
fröhlichem Lachen Wielka in seine starken Arme schloß und den
ersten Kuß auf ihre Lippen drückte , die , roth und frisch , einer
bereiften Rose glichen .

*

Und wieder war es Abend . Voll Ungeduld war Salvator
in den Hof des Schlosses von Bergheim gesprengt und eilte jetzt
die Treppe hinauf . Mitten auf derselben kam ihm Wielka entgegen .

» Wie steht es ? « fragte er -
Sie legte den Finger auf den Mund : » Tie Aebtissin , meine

Schwester , will nichts von unserer Verbindung wissen . «
» Was hat sie gegen mich einzuwenden ? «
» Daß Sie ein leichtfertiger Mensch sind . «
» Das ist längst vorbei . «
» Ein Verschwender . «
» Nicht mehr und nicht weniger , als alle jungen Leute in

meinem Alter . «
» Kurz , sie will nicht ! «
» Und Sie , Bona ? «
» Ich ? «
» Wollen Sie mich ? Sind Sic mir ein wenig gut ? «
» Ein wenig ? — Ja !«
» Tann entführe ich Sie . Wenn wir erst getraut sind , wird die

schöne, gestrenge Aebtissin sich erbitten lassen . «
» Sie wollen mich entführen ? « ries Wielka , » das habe ich

von Ihnen erwartet , das gefällt mir . Und wann ? «
»Auf der Stelle ! «
» Gut « , erwiderte Wielka , » aber die guten Tanten dürfen keine

Ahnung davon haben , sonst halten sie mich mit Gewalt zurück. «
» Kommen Sie also « , murmelte Salvator , » in diesem Augen¬

blick ist der Weg frei . «
» Nein , ich muß mich erst ankleiden « , sagte Wielka , » aber

erwarten Sie mich an der Hinterpforte des Gartens , in fünf
Minuten bin ich zur Stelle . «

Wirklich , als die fünf Minuten nm waren , kam Wielka
rasch , in einen langen , dunkeln Pelz und einen dichten Schleier
gehüllt , auf dem beschneiten Pfade heran . Der Schnee krachte
unter ihren energischen Schritten . Salvator kam ihr entgegen ,
streifte den Aermel ihres Pelzes zurück und küßte sie feurig ans
den vollen Arm . » Sie machen mich glücklich, Bona , oh , wie
glücklich! «

»Kommen Sie « , gab sie zur Antwort , » rasch , rasch !«
Salvator hob sie auf das Pferd , schwang sich in den

Sattel , und die schöne Beute vor sich in seinem Arm , galoppirte
er davon .

Nachdem sie eine Weile durch die nwndbcglünzte Winter -
nacht geritten waren , brach Wielka Plötzlich in ein lanteS , mnth -
williges Lachen aus .

» Wissen Sie , wen Sie entführt haben , mein Freund ? «
Salvator sah sie erstaunt an .
„ Tie Nachteule !«
» Wie , Sie wären ? «
» Wielka von Stuneburg - Wciding , welche Sie exemplarisch

bestrafen wird , indem sie Sie zu ihrem Manne macht . «
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Der Werth der Moorbäder .
as Badcwescn hat bei den zivilisirten Völkern von jeher einen

hervorragenden Platz in der Reihe der öffentlichen Jnsti -
tntionen eingenommen . Tic alten Griechen und Römer ver¬
wendeten viel kosten und Sorgfalt auf die Herstellung so¬
wohl der öffentlichen Badeanstalten , als auch auf die Aus¬

stattung derselben in Privatbauten . Bei den Orientalen ist das Bade -

wesen ebenfalls hochentwickelt , gang im Gegensätze zu ihrer sonstigen
Gleichgiltigkeit gegen Alles , was öffentliche Reinlichkeit betrifft . Aber
das Motiv , aus welchem das Baden cnltivirt wurde , ist zu vcr -

ichicdcncn Zeiten und bei verschiedenen Völkern ein anderes gewesen .

Während bei den Einen das Bad eine vorwiegend religiöse Ceremonie
war , diente cs bei den Anderen in erster Linie dem Vergnügen und den :

Zeitvertreib : auch die Heilkraft von Bädern ist , namentlich den Griechen
und Römern , schon seit lange bekannt gewesen , und viele Badcguellen
sind bestimmter Heilwirksamkcit wegen ausgesucht worden . Ihre Fabeln
wissen auch von ganz besonderen Wirkungen gewisser Quellen zu erzählen ,
die nicht nützlich , sondern im Gegenthcil mit Schwächung gewisser
körperlicher Fähigkeiten verbunden waren . Eines ist gewiß und schon oft
lcrvorgehobcn worden : das ; uns inanchc orientalische Völker der Jetztzeit ,
sowie die alten Griechen und Römer , aber auch die Deutschen im Mittel -
alter , ein bis jetzt unerreichtes Vorbild für die regelmäßige Körperpflege
durch Bäder und für die reichliche und sorgsame Herstellung öffentlicher
Bäder bieten . Blau kann hinsichtlich der großen Masse des Volkes in
der Gegenwart sagen , daß das Bad nur den primitivsten Anforderungen
der Reinlichkcitspflegc dient , und in dem früher erwähnten Ausmaße
nicht cnltivirt wird . Hingegen ist in der Gegenwart eine andere Seite
des Badewescns stärker in den Vordergrund getreten , die früher weniger
beachtet oder doch weniger präcisirt war : die Verwendung als Heilmittel .
Sie war auch früher schon bekannt , aber die Anzeigen waren der geringen
Entwickelung der Physiologischen , pathologischen und cheniischen Kenntnisse
entsprechend vage und nur auf ungenaue empirische Beobachtungen anf -

gebant . Als man einerseits die chemische Zusammensetzung der Heilquellen ,
andererseits die Wirkung jener Bestandtheile , die ja auch dem Arzcnei -

schatze einverlcibt waren , kennen lernte , da erhielt die Verwendung der
Heilbäder schon einen theoretischen Untergrund . Alan stellte sich nämlich
vor , jene Bestandtheile dringen durch die Haut in den Organismus ,
vermischen sich mit dessen Säften und üben auf diese Weise die ihnen
zngeschriebcne Wirkung ans den Körper ans . Auf dicseu Voraussetzungen
basirten auch die Methoden , welche dem Wasser künstlich zngesetzte
Arzcneikörpcr ans dem Wege der Aussaugung durch die Haut dem
Organismus zuführen wollten . Ta kam min aber die Thatsache auf , daß
die Haut des Menschen gar nicht fähig ist , im Wasser gelöste Stoffe
anfznsangen , daß der Körper also ans diesem Wege keine heilkräftigen
Stoffe ansnehmcn könne , die vermeintlichen Heilerfolge folglich nur eine
Täuschung wären . Das ganze , auf nichtiger Grundlage ausgcbaute thera¬
peutische System stürzte zusamnren , und die Bäder wurden als «Pritschelei »

vcrpönt . — Dem Zeitalter der exacten Forschung und Naturbeobachtung
>var es Vorbehalten , zwischen den Extremen den richtigen Mittelweg aus¬
findig zu inachen , die thatsächliche Wirkung , den wahren Werth und die
richtige Verwendung der Bäder überhaupt und der Mcdicinalbäder ins¬
besondere festgcstellt zu haben .

Abgesehen von den : Umstande , daß genaue Untersuchungen die

Thntsachc ergaben , daß doch einige gasförmige und flüchtige , flüssige
Körper die Haut passiven und in das Blut und in die Säftemasse ein -

dringen können , drängte sich die Erkenntniß auf , daß eben die bloße
Berührung der Haut mit Flüssigkeiten von verschiedener Zusammen -

jctzung und Teinperatur schon eine ganz bestimmte Wirkung auf die
Haut und nnttelbar ans den Organismus ausüben könne .

Man muß sich nämlich vergegenwärtigen , daß die Haut keine leb¬
lose Hülle des Körpers ist , sondern ein Organ , das , ans mannigfaltigen
Gewebselemcntcn zusammengesetzt , intensiven Lebensvorgängen zur Stätte
dient und wichtigen Functionen vorsteht , daß also irgend welche Ver¬
änderung in der tgautbede bei der lebhaften Wechselbeziehung und

Wechselwirkung , die zwischen allen Theilen des nicnschlichen Körpers
besteht , auch eingreifende und nachhaltige Wirkungen auf den Gesammt -

organismus ausüben müsse . Die Haut des Körpers besitzt beim Erwachsenen
eine Ausdehnung von circa IV , Quadratmeter ; sie wird durchsetzt von
dichten Netzen von Blutgefäßen und Saftkanälcn und ist dicht durch¬
flochten von den feinsten Nervenfasern , die jeden Reiz , jede Einwirkung ,
sei sie mechanischer , thermischer oder chemischer Natur , sofort dem Gehirne
und dem Rückenmark mittheilcn und die Quelle unzähliger , für die
Function der einzelnen Organe und des Gesammtorganismus wichtiger
Anregungen werden . Man denke sich ferner einen Reiz auf die Haut
cinwirken , der die Blutgefäße derselben zur Verengerung bringt ; welche
beträchtliche Menge Blutes muß hiebei in den inneren Organen zurück¬
gestaut werden , wie anders muß nun das Herz arbeiten , um den ver¬
mehrten Widerstand im Kreislauf zu überwinden . Wir sehen also , daß
die Bedingungen zu einer Modificirung der Herzarbeit , zu einer Ver¬
änderung des Blutnmlanfes schon durch einen bloßen thermischen Reiz
gegeben sind , der ans die Haut einwirkt , wie dies bei einen : kalten Bad
oder einer kalten Brause der Fall ist .

Eine entgegengesetzte Wirkung , die Erweiterung der Hautgefäße ,
wird durch Einwirkung jeder höheren Tenrperatur hervorgebracht , am
einfachsten durch ein warmes Bad , auch ohne jeden Zusatz ; die Wirkung
wird aber noch gesteigert und modificirt durch den Gehalt des Wassers
an mineralischen und organischen Bestandtheile :: , die , je nach ihrer Eigen¬

art , besondere Reize auf die Haut und die darunter liegenden Theilc , mithin
auf den ganzen Organismus ausüben .

Bei den Moorbädern , die zu den heilkräftigsten unter den balnco -

therapeutischen Mitteln gehören , tritt zu den thermischen und chernischcn
Agentien , die durch die höhere Temperatur und den Gehalt an ver¬
schiedenen Salzen , beim Franzensbader Moor z . B . durch den vorwie¬

genden Gehalt an Eiscnvcrbindungen , gegeben sind , noch ein dritter Faktor ,
die mechanische Wirkung hinzu , inden : der Moorbrci einen cigenthüm -

lichen Truck und eine cigenthümliche Reibung ans die damit in Berührung
kommenden Theile anZübt .

Wir wollen diesmal speciell bei den Moorbädern , und zwar bei

eisenhältigen Mineral - Moorbädern und ihrer Wirkung verweilen . Sie

stellen bekanntlich das vermoderte Residuun : unzähliger untergegangener ,
vorweltlicher Pslanzengenerationen , Sumpf - und Riedgräser , Sumpf¬
moose k . vor , die von Mineralquellen dnrchtrünkt werden , wodurch ein

schwarzer , hmnöser Brei entsteht , der in Folge der Verdunstung eine
immer größere Eoncentration an mineralischen Bestandtheile :: gewinnt .

Tic Verwendung der eisenhältigen Mineral - Moorbäder ist eine

ungemein ausgedehnte , die Ärankheitsforineii , die durch ihren rationellen

Gebrauch geheilt oder gebessert werden können , bilden eine ansehnliche
Reihe . Wie viel Tausende Leidender ziehen alljährlich , von Hoffnung auf
Gesundung beseelt , nach Franzensbad , den : vornehmsten Repräsentanten
der . Eisen -Moorbäder , und finden daselbst Heilung oder doch Linderung
ihrer Gebreste ! Aber noch viel größer ist die Zahl derer , die , einer solchen
Kur dringend bedürftig , dieselbe entbehren müssen , weil ihre ungünstige
materielle Lage , Bernfspslicht , Familienrücksichten oder selbst ihr Leiden ,
das sie zur weiten Reise unfähig macht , sie daran verhindern ! Bis vor

wenigen Jahren entbehrten solche Kranke die ihnen wohlthuende Hilfe ,
jetzt kann auch diesen geholfen werden . Sie finden Ersatz in den auf
natürlichen : Wege hergestellten Mattonischcn Moor -Extracten .

Unweit Franzensbad liegt in einer flachen Mulde , : :n:geben von
einem Torflager , das Mineral - Moor , genannt . die Soos « , Eigcnthum
der Firma Heinrich Mattoni in Franzcnsbad , Carlsbad , Wien und

Budapest . Das Moorlager umfaßt ein Areal von etwa 2300 Ar , ist bis
7 Meter tief und hat eine durchschnittliche Mächtigkeit von 5» Metern . Die

Masse dieses Eisen -Moorlagers beträgt nach der Berechnung eines Geo¬

logen 1V » Millionen Cubikmeter . Tie unter Wasser und unter Abschluß der

Luft im Laufe von Jahrtausenden vor sich gehende , langsame Verbrennung
pflanzlicher Organismen wurde hier in eigcnthümlicher Weise modificirt
durch eine Anzahl von Mineralquellen , die , aus dem Untergründe des

Moores emporsteigend , dasselbe dnrchtrünkcn , die Reste der Pflanzen¬
fasern maceriren und selbst durch Wechselwirkung mannigfache Verän¬

derungen ihrer chemischen Bestandtheile erleiden . Es kommt so zu einem

fortwährenden Getriebe der vielfältigsten Umsetzungen , deren Reihe selbst
in den ausgehobenen und zur Verwitterung auf Halden ausgebreitetrn
Moormassen noch nicht abgeschlossen ist . Von den hier cmpordringenden
Mineralquellen ist nur eine gefaßt , die » Kaiserquelle « , deren Ergiebigkeit
sich ans nahezu 1l Millionen Hectoliter im Jahre beläuft , und die eine

constante Temperatur von 18 -4 Grad Celsius hat . Tie chemische Analyse
des Wassers erwies , daß man es :::it einem vorzüglichen Eisensäuerling
von alkalisch - salinischem Charakter mit vorwiegendem Glaubersalzgehalt
zu thun habe , der an Eisengehalt (in Form des Eisenoxydulcarbonates )

sämmtliche verwandte Franzensbader Quellen übertrifft . In dem Sud¬

werke , welches sich am Südrande des Moores erhebt , wird ihr Wasser

langsam eingedampft , wodurch die darin enthaltenen Salze in schönen ,
rein weißen Krystallen herauSkrystallisirt werden , die , gepulvert , als » Kaiser¬

quellsalz « zur Verwendung gelangen .
Das ist jedoch nicht die hauptsächliche Verwerthung des Kaiser -

Quellwassers . Ihre besondere Verwendung findet sie bei der Herstellung
der Moorextracte , der Moorlange und des Moorsalzes .

Da , wie früher erwähnt , in dem Moore die Kette jener chemischen

Processe noch nicht abgelaufen ist , die ihre heilkräftigen Bestandtheile zur

Extraction geeignet macht , muß das Moor vorerst im Herbste ausgehoben
und zwei bis drei Jahre hindurch der Verwitterung an der atmosphäri¬

schen Luft ansgesetzt werden , wodurch sich sein Gehalt an extractions¬

fähigen Stoffen bis auf 55 Pcrcent erhöht . So gereift , wird es in großen

Gefäßen mit Hilfe des Kaiser -Quellwassers ansgelaugt . Die tief -dunkel¬

braun ablanfende , gesättigte Flüssigkeit wird nun in Sudkesseln bei gleich¬

mäßigem , langsamem Feuer bis zur Conccntration von beiläufig 22 Gra¬

den der Beaume 'schen Scala eingedampft . Tie so erhaltene Flüssigkeit

ist dunkelbraun , von sauerer Reaction und zeigt ein specifisches Gewicht
von 1 -204 . Das ist die Moorlauge ; sie enthält in 100 Cubik - Centi -

metern 25 -78 Gramm feste Bestandtheile , darunter nahezu dreizehn
Gramm schwcfelsaures Eisenoxydul , ferner Aluminiu ::: -, Magnesium -

und Natrium - Sulfat , Kochsalz , dann organische Verbindungen , wie

Ameisensäure , Buttersäure , Methylamin , Propylainin u . a .
Tie Moorlauge gelangt als solche zur Verwendung und dient

gleich den : Moorsalz als Zusatz zu Bädern . Behufs Gewinnung des

Moorsalzes wird die Concentration der Moorlange durch weiteres Ein¬

dampfen bis zu 4 .3 Beanme - Graden gesteigert und dann ruhig erkälten

gelassen . Es scheiden sich nun grüne , gelbliche bis braune Krystall -Ag -

gregate aus , welche der Form nach den : schwefelsaueren Eisenoxydul und

dem schwefelsaueren Natron angehörcn . Die qualitative Zusammensetzung
ist im Großen und Ganzen gleich der der Moorlauge , natürlich ent¬

sprechend concentrirter , wobei zu bemerken , daß auch nicht krystallisirbare

Bestandtheile in dem Salze enthalten sind , und zwar eingeschlossen in dem
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sogenannten Krystallwasser, jenem Wasser, welches der Krystall zu seinem
Aufbau benöthigt und in sich birgt. Diese Krystalle werden an der Luft
getrocknet , zerkleinert und in Kisten versandt . Die Moorlange wird ohne-
weiters dem Badewasser zugesetzt , während das .Moorsalz vorerst in
einem Kübel warmen Wassers gelöst und dann mit dem Badewasser gut
gemengt werden muß .

Es entsteht nun die Frage, ob die in solcher Weise extrahirten
wirksamen Bestandtheile des Soosmoores bei rationeller Verwendung
auch wirklich den Gebrauch der Franzensbader Moorbäder zu ersetzen
vermögen ? Wir müssen die Frage in zwei zerlegen und sie gesondert
beantworten : den Curort Franzensbad mit seinen Annehmlichkeiten, der
daselbst günstiger gewordenen Lebensweise des Kranken, der wohlthätigen
Einwirkung auf das der drückenden Alltäglichkeit entrückte Gemüth kann
der Gebrauch der Moorextracte nicht ersetzen . Die Moorbäder jedoch
finden nach dem Zengniß Hunderter von Aerzten und Forschern einen
vollständigen Ersatz in den mit Moorextracten bereiteten Bädern, ja sie
haben vor den natürlichen Bädern einen namentlich bei Kindern und sehr
geschwächten Individuen unschätzbaren Vortheil voraus : die Dosirbarkeit .

Die natürlichen Moorbäder sind nur in einerlei Concentration
zu haben , während die mit Moorextracten bereiteten durch verschieden
großen Zusatz der Moorlauge oder des Moorsalzes in jeder Stärke her¬
stellbar sind ; in den meisten Fällen ist es wünschenswerth , mit Bädern
von schwächerem Gehalt zu beginnen und nur allmälig und vorsichtig
zu concentrirteren überzugehen ; dieses Verfahren ist bei den natürlichen
Moorbädern unmöglich und nur mit Hilfe der Mattonischen Moor¬
extracte zu bewerkstelligen. Die sonstigen Vorzüge , die billigere Beschaffung,
die zu jeder Zeit mögliche Herstellung eines solchen Moorextractbades,
find zu augenfällig , um besonders hervorgehoben werden zu müssen.

Um den einzigen Unterschied in der Form der Bäder, die ver¬
schiedene Consistenz des Mediums, in welchem sich der Badende befindet,

zu beheben, kann man einen ebenfalls von der Firma Mattoni versende-
ten Zusatz originärer Moorerde dem Bade hinzufügen . Nothwendig ist
aber ein solcher Zusatz zur Erzielung der gewünschten Wirkung durchaus
nicht.

Die Erkrankungen aufzuzählen , in denen die Moorextractbädermit
Erfolg verwendet werden , würde uns zu weit führen ; als die häufigsten
Anzeigen gelten jene Arten von Leiden, die unter dem Collectivnamen
»Frauenkrankheiten » zusammengefaßt werden ; dann alle krankhaften
Störungen, die ein Darniederliegen der Blut - und Säftecirculation zumGrunde haben ; ferner krankhafte Gewebsneubildungen , die infolge trägen
Blutumlaufes nicht resorbirt werden können, wie bei rheumatischen
Affectionen ; verschiedene Störungen des Kindesalters, wie Scrophulose
und Rhachitis ; Anomalien der Blutbildnng, Blutarmuth, Bleichsucht
und noch viele andere .

Legion ist die Zahl der vortrefflichsten Erfolge , die durch rationelle
Anwendung der Moorextractbäder erzielt worden sind . So segensreich
aber auch ihre Wirkung bei richtiger Einsicht in das Wesen der vor¬
liegenden Erkrankung und bei ziel'bewußter Anwendung auch sein mag ,
so ist doch dem leidenden Publikum ein Umstand in Erinnerung zu
bringen und cinzuschürfen: derjenige nämlich , daß zur Erkennung dessen,
ob im bestimmten Fall Moorextractbäder angczeigt sind oder nicht,
ärztliche Kenntnisse nöthig sind . In bestimmten Fällen , z . B . bei Neigung
zu Blutungen, bei Entzündungen und in manchen anderen Fallen kann
durch Anwendung der Moorextracte bedenklicher Schaden angerichtet
werden .

Aber auch die Zahl der Bäder, der Zeitraum, der zwischen je
zwei Bädern verfließen soll , der Concentrationsgrad, die Temperatur
u . s. w . erfordern eine wohlerwogene und scharf individualisirende Fest¬
stellung seitens des Arztes , soll nicht anders das kostbare Gut der
segensreichen Natur zum Nachthcil werden . LIsäiens .

Rcdigirt von I . A . Kcrmanicus .
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frPliälüäii "-

Frühlings - Kryptogramm.

1. Homonym.
Von F . Br . Schreib.

Ich bin ein Ding , meist einfach von Gestalt.
Doch oft sehr mächtig in des Menschen Hand,
Dien' bald als blindes Werkzeug der Gewalt,
Bald auch dem Edelsinn und dem Verstand.
Als Kleiderschmuck mich oft Tein Auge schaut ,Tann zeig ' ich mich in bunter Farbenpracht.
Die Frauen fiitb zumeist mit mir vertraut ,
Doch schmück' ich oftmals auch der Männer Tracht.
Auch nütz ' der Menschheit ich durch meine Kraft,Tenn schließt man mich in enge Bande ein ,Und lassen sie mich aus der kurzen Haft,
Kann stärker ich als Menschenhändesein .

Vrrsteck-RäkM.
Welches Sprichwort ruht in nachfolgendemTelegramm versteckt ?

»Neustadt-Eberswalde , 25 . September 188 !) .
Sendet Kehrschaufeln Ende dieses Eilgut .«

1. UAljftl .
Von M . A . Nllöl.

2 . RAM .
Von M . » . Nilöl.

Das Wasser , so ich meine .Das wird getrunken nicht .
Wiewohl es hell und reine
Aus holder Quelle bricht.
Und rinnt die Fluth , zu feuchten
Ein lieblich NosenPanr,
Koninit in den Quell ein Leuchten
Ganz wundersam und klar.
Was macht das Wasser fliehen ?
Ach. Schmerz und Leid und Pein —
Doch solltest Tu ' s vergießen,
So mag' S sür Freuden sein !

2 . Homonym.
Verächtlich ist der stärkste Mann ,
Gebricht cs jemals ihm — getrennt :
Entzückend aber ist die Frau ,
Die es — vereint — ihr Eigen nennt.

3 . RAM .
Ich komme mit der Sonne her
Und sag ' dir — wann ich Wiederkehr ' .

Buchflaben-Verseh -RAhsel.
Aus den Lettern der Worte
Odor —vielitsn —Wisch —Nenner—Weiher
—Laut , ist der Anfang eines Schiller 'schen
Gedichtes zu bilden. Wie lautet derselbe ?

Buchflabrn-RAlM .
Tritt 's über meine Schwelle,
Jag ' flink ich es hinaus ,
Doch treuen Dienst verrichtet,Es fußlos mir im Haus .

3. Homonym.
Ich wohn' in einer Residenz
In vielgepries'nem Land !
Mit edlem Rebenblut gefüllt
Ich auch schon vor Dir stand .

Ter Sohn des Lichts — er folgt auf allen Wegen
Beharrlich seinem Vater durch die Welt,
Und wolltest Tn ihn tödten und erlegen ,
Er bleibt lebendig, wenn er stets auch fällt.
Mit jedem jungen Tag wird er geboren
Und ist doch selbst in Dunkelheit gehüllt —
Wird klein und wächst int Wechseltanz der Horen
Und bleibt ein Schemen, ein unfaßbar Bild .
Der Sohn des Lichts, er wird wohl nie verderben,
Solang ' dem Vater kein Verderben droht —
Und stirbt einst der, dann wird der Sohn auch sterben ;
Die öde Finsteruiß ist Beider Tod .

Lösungen der Mlhsel in Heft 12,.
Noten - Scherzräthsel : »Das is halt weanerisch , weanerlfch , wean--
risch .« Tie Notengruppen werden mit den dabei stehenden Buchstaben

. von oben nach unten abgelesen . Räthsel : »Ter Korb.« Homonym -
Scherz : »O , Leander !« Dreisilbige Charade : »Bildhauer .«
Homonym : »Wagen.« Labyrinth - Kvnigsmarsch : Ein graues
Auge — Ein schlaues Auge ; — Aus schelmische Launen — Deuten die
Braunen ; Des Auges Bläue — Bedeutet Treue — Doch eines schwarzen
Aug's Gefunkel — Ist stets wie Gottes Wege dunkel . Aus »Mirza Schafft) .»

wiener Mode " III . Heft 14.
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Jür $ >au$ und Küche.

Bohiicnschiieidemaschine . (In vier Größen.)

Gl ' ir hatten bereits zu wiederholten Malen Gelegenheit , unsere
Hausfrauen auf das amerikanische « Clondyr - Email-Kochgeschirr aufmerk¬
sam zu madjen , tvetdjcä von dem rühmlichst bekannten Etablissement für
den Haus- und Küchencomfort des k. u . k. Hoflieferantcu Hippolit
Turzanski in Wien, I ., Neuer Markt 11 (Zweigniederlage :

VI., Mariahilferstraße Nr. 91 ) in
Oesterreich eingeführt tvurde. Dank
seiner vorzüglichen Eigenschaften,
die wir in Heft 14 des vorigen
Jahrganges eingehend gewürdigt ,
hat sich das Cloudy - Email - Koch-
geschirr auf das Beste bewährt
und kommt jetzt in Folge seiner
Haltbarkeit und seines billigen An¬
schaffungspreises in den meisten
Haushaltungen fast ausschließlich
in Verivendung . Die Firma ver¬
sendet bereitwilligst Mustcrstücke

von in Clondh - Email hergestellten Töpfen , Casserollen, Milch - , Eier¬
speise - , Omelette - oder Bratpfannen n . s . w . in beliebiger Grüße gegen
Nachnahme per Post . — Von den ungemein praktischen Saison - Artikeln
des Etablissements empfehlen wir unseren Leserinnen als besonders an¬
schaffungswürdig vor Allem : Eiskästen (in allen Größen von 20 sl.
aufwärts), die während der warmen Jahreszeit in keinem Hause fehlen
sollten , zusammenlegbare Speiseschränke, Speisestürze , selbstthätige
Gefrorenes - Maschinen , Sodawasser - Apparate , die neuesten Butter¬
maschinen (siehe unsere Abbildungen ) , ferner Badewannen , Badcstühle ,
Touche - Apparate n . s. w . , n . s. w . — Tie besondere Specialität
der Firma H . Turzanski bilden aber die außerordentlich zweckmäßig
znsammengestellten , vollständigen Küchen - Einrichtungen und
Heiratsausstattungcn , zu deren bequemer Auswahl
die Räumlichkeiten deS Etablissements in seiner Hanpt-
nicdcrlage I . , Neuer Markt 11 bedeutend vergrößert
wurden . Sämmtlichc Localitäten des ersten Stockwerkes

in dem genannten Hause wurden für diesen
Zweck adaptirt. Tiefe Erweiterung macht
es der Firma möglich, ein großes Lager in
sämmtlichen Küchen -Möbeln vorräthig zu
halten , wie : Küchenkasten , Küchencredcnzen,
Anrichte- und Küchentische , Wasscrbankerl,
Stockerl , znsainmcnschicbbare Betten u . s . w.
— Alles aus trockenem Holze, in solidester
Arbeit , schön gestrichen , in allen Diniensionen ,
von den einfachen bis zu den besseren
Sorten . — Ferner werden daselbst in
größter Auswahl Mustercollectionen für
complete Ausstattungen in Glas und
Porzellan -Servicen , von einfacher bis
zur feinsten Ausführung am Lager gehalten .

Durch alle diese Einrichtungen hat
die Firma Turzanski , welche unermüdlich

bestrebt ist , Neues zu schaffen , ein großartiges und in
Wien bisher einzig dastehendes

Fliegensturz.
In allen Größen .

Sodawasser- '

Apparat .
Von 1 bis 4

Liter .

Ausstnttungs - gtaßüffment Butterschlag- Maschine .
Von 2 bis so Liter .

errichtet , welches allen Anforderungen der Zeit entspricht, und das den
Damen Gelegenheit bietet , alle für das Hauswesen und für die Küche
nothwendigcn Artikel in außerordentlicher Auswahl zu festen und billigen
Preisen erhalten zu können. Ter uns vorliegende illustrirte Katalog,
welcher aus Verlange» kostenfrei zugeschickt wird, gibt ein deutliches
Bild der Leistungsfähigkeit der Firma H. Turzanski . — Er enthält
die Specificirnng der nach jahrelangen Erfahrungen zusammengestellten
Kücheneinrichtnngen zu den Preisen von 20 , 30, 40, 60, 100 bis 500 sl.
und darüber. Wir geben nachstehend einige dieser Collectionen : Ar . 3.
Kücheneinrichtung für 40 sl . , bestehend ans folgenden Stücken : 4 Blech-
cmail -Tvpfe l , 1 % , 2 1/, , 4 Liter ; 4 Blechemail -Casserolle 5/8, 1 '4, , 2,
3 Liter ; 1 Biechemail - Bratpfanne 3 Liter ; 1 Blechemail - Angenpfanne

4 Augen ; 1 Blechemail -Eicr-
tcller ; 1 Blechcmail - Milch¬
pfanne 1 ((, Liter ; 1 verzinnte
Gugelhupfform ; 1 Backblech ;
1 Schöpflöffel ; 1 Schaum¬
löffel ; 1 Backlöffcl; 1 Zucker¬
streuer ; 1 Tranchirmesser ;
1 Küchen messer; 1 Fleisch-
gabel ; 1 Wiegmesser ; 1 Putz¬
messer; 1 Omelettepfanne , ge¬
schliffen; 2 Krapfenstecher; 4
verzinnte Deckel ; 1 Snppen-
sieb ; 1 Nndelsieb ; 1 Mchl-
speisradl ; 1 Fleischklopfer: 8

Ahorn - Kochlöffel; 1 Ahorn-Sprudler ; 1 Ahorn- Nudelbrett; 1 Ahorn -
Nudelwalker ; 1 Ahorn - Schncidbrett ; 1 amerik. Kaffeemühle ; 1 Kaffee¬
maschine; 1 Kaffeebüchse ; 1 Kaffeemaßl ; 1 Staubschanfel ; 1 Wasserschaff

mit Holzreifen ; 1 Abwaschschaff mit Eisenreifen ; 1 Gewürzkasten ; 1 Reib¬
eisen ; 2 Spick- und Dressirnadeln ; 1 Krennreißer ; 1 Gnrrcnhobel ; 1 Holz¬
hacke ; 1 Messing - Bügeleisen ; 2 geschm . Stähle ; 1 Bügelrastl; 1 Bügel¬
haken ; 1 Salzdose : 1 Messing - Mörser ;
1 Passirsieb ; 1 Passirschwamm ; 1 Garnitur
Fenergeräthe . — Ar . 5. Kücheneinrichtung
für 00 fT. , bestehend aus folgenden Stücken :
5 Blcchemail -Tüpfc 3/4t 1 % , 2, 3 '/2, 5 Liter ;
5 Blechcmail - Casserole % , 1 , l ‘/2, % 4 Liter;
1 Blechcmail - Bratpfanne: 1 Blechemail-
Angenpfanne 4 Angen ; 1 Blechcmail -Milch -
pfanne 17. Liter ; 1 Blechemail - Omclctte -
psanne ; 1 Blcchemail - Eierspcisteller ; 1 Back¬
blech ; 6 verzinnte Deckel ; 1 Tortenform;
l Gngelhupfform : 2Krapfenstechcr : 1 Messing-
Schneekesscl ; 1 Schncernthe ; 1 Bügeleisen ;
^ Stähle ; 1 Bügelrastl; 1 Bügelhaken : 2 Spicknadcln ; 1 Tranchirmesser ;
l Flcifchgabel ; i Mchlspcismesfer ; 1 Wiegmcsser; 1 Pntzmesser ; 1 Fleisch¬
klopfer ; 1 Blehlfpeisradl ; 1 Nndelsieb ; i Suppensieb ; 1 Kaffeemaschine;
1 Kaffeemühle ; 1 Kaffeebüchse ; 1 Kaffeemaßl ; 1 Zuckerstreuer; 1 Gewürz -
.asten ; 10 Ahorn -Kochlöffel; 1 Ahorn - Sprudler ; 1 Ahorn -Nudelbrett ;
i AhornNudelwalker ; 1 Ahorn - Schncidbrett ; 1 Ahorn -Tranchirteller;
l Ahorn - Krennreißcr ; 1 Ahorn - Gnrkenhobel ; 1 Salzdose ; 1 Reibeisen ;
1 Schöpflöffel ; 1 Schaumlöffel ; 1 Backlösfel ; 1 lackirtes Wasserschaff ;
1 lackirtes Abwaschschnff ; 1 lackirtes Wasscrbüttel ; 1 Staubschaufel ; 1 Holz¬
hacke ; 1 Eßbesteckkorb ; 1 Küchenlenchter; 2 Cemcnte V»,

' » Liter ; 1 Butter¬
spritze ; 1 Deckelstcllage ; 1 Messing-Mörser; 1 Trichter ; 1 Passirsieb ;
1 Passirschwamm ; 1 Wandfcnerzeng ; 1 Garnitur Fenergeräthe ; 1 Salat¬
besteck. — Ar . 7. Kücheneinrichtung für 100 ft,,
bestehend ans folgenden Stücken : 6 Blechemail -Töpfe

7, , 1 , 2, 4 , 6 Liter ; 6 Blech-
email - Casserole 7*, 1 , 1 ' '. , 2, 4 ,
5 Liter ; 2 Blechcmail -Bratpfan-
ncn ; 2 Blechemail -Milchpfannen
l s/4, 7a Liter ; 1 Blechemail -
Angenpfanne ; 1 Eierteller ; 1 Ome¬
lettepfanne ; 1 Backblech ; 10 ver¬
zinnte Deckel ; 1 verzinnte Fisch - G^ renesmaschme.
wanne ; 1 verzinnte Gugelhupf - Bon 4 bis 32Portionen ,
form ; 1 Pnddingform; 1 Torten¬
form ; 1 Schneekeffcl; 1 Schncernthe ; 2 Krapfen -Aus-
stecher ; 1 Mehlspeisradl ; 1 Butterspritze ; 1 Suppensieb ;
1 Passirsieb ; 1 Passirschwamm ; 1 Nndelsieb ; 1 Salzdose ;
1 Reibeisen : 1 Krennreisscr ; 1 Gurkenhobel ; 1 Gewürz¬
kasten ; 2 Spicknadeln ; 1 Messing- Mörser ; 2 Cemente
7«, 7a Liter ; 1 Trichter; 1 Fleischklopfer; 1 Wieg¬
messer; 1 Tranchirbesteck; 1 Küchenmesser; 1 Pntzmesser ;
1 Mehlspeismesser ; 1 Schöpflöffel ; 1 Schaumlöffel ;
1 Backlöffel; 10 Ahorn - Kochlöffel; 2 Sprudler ; 1 Ahorn¬
Nudelwalker ; 1 Ahorn -Nndelbrett; 1 Ahorn -Schneid¬
brett ; 1 Ahorn -Tranchirteller : 1 Deckelstellage ; 1 Salat¬
besteck; 1 Eßbesteckkorb ; 1 Wandfeuerzeug ; 1 Küchen¬
lenchter ; 1 Kaffeemühle ; 1 Kaffeemaschine; 1 Patent -
Kugelkaffeebrenner ; 1 broncene Kaffeebüchse ; 1 Kaffee¬
maß ; 1 Zuckerstreuer; 1 Pfcffcrmühle ; 1 Kehrbesen;
1 Bartwisch ; 1 Ab¬

stauber ; 1 Bügeleisen ; 2 Stähle : 1 Bü¬
gelrastl ; 1 Holzhacke ; 1 lackirtes Wasser¬
schaff ; 1 lackirtes Abwaschschaff ; 1 lackir-
ker Wassereimer ; 1 lackirter Besteckkübe ! ;
1 lackirtes Sechterl ; 1 lackirte Gläser¬
wanne ; 2 lackirte Tassen ; 1 Möbel¬
klopfer ; 1 Kleiderklopfer ; 1 Familien¬
waage 5 Kg . ; 1 Stanbschaufel ; 2 Ans¬
reibbürsten ; 1 Kellerlaterne ; 1 Staub¬
kiste ; 1 Schmarnschäuferl ; 1 Messer-
pntzbrett ; 1 Büchse Schmirgelpulver ;
3 Küchenlöffel; 2 Paar Tienstboten -
bestecke; 1 Garnitur Fenergeräthe.

EiSkasten .
Einthürig : 20 , 22 und 28 fl .

Zweithürig : 35 , 50 , 70 und 90 fl.

Selbstwirkende Gefrorcnesmaschinc.
Bon 4 bis 20 Portionen .

Küchen- Mööel: Einrichtung Mr. II
aus gut getrocknetem Holze und ganz vorzüglicher Arbeit , mit sehr

praktischer Einthcilung der Fächer und Laden .

1 Küchen - Credenz , llücm lang, mit weicher Platte , gekehl¬
ten Leisten, mit matten Gläsern und Flügelthüren . . . fl. 30 .—

1 großer Speisekasten , mit gekehlten Leisten, 4 Abtheilungen
und 5 Laden . fl- 26.—

1 Anrichtkasten , 115 cm lang , mit weicher Platte und
gekehlten Leisten . fl - 16 .—

1 Wasserbank . . . . . fl . 1 .50
1 Küchenstockcrl . fl- 1 -—

Oe. W . fl . 74 .50

Herausgeber : Wiener Sertagsanflntt Eolbert & Aiegker. — verantwortlicher Redactear : Wlanuet Schnitzer. — Druck und papier : »Steyrermühl ' . — äür die Druckerei
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DW- Wir cmpsehlen den i>. t . Abonncntc», sich bei Bestellungen aus die „Wiener Mode"
z» berufe», da die incisten inserircudeii Firmen in

diesem Falle BorzngSbcdiugungc» bewilligen .
Annoncen -Zkreisr Die viermal gespaltene, i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 34 Pfg . — 43 Cents.

Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Llnnoncen - Bnrean nnd bei der Administration der ..Wiener Mode». Wien . I ., Schottengasse l . — Alleinige Annoncen-Auuahme für
KranKreich, ZZetgien und England bei John 1' . Jones «fc Comp ., Paris , Rue du Faubourg Montmartre.

Dircrt ab
Fabrik.

Foulards , Faille Fran-
paise, Satin Merveilleux , Regence ,

Empire , Damaste , Atlasse zu 00 1er .
sowie bessere Qualitäten versendet stück - und

meterweise, Porto - und zollfrei au Private das
Seidenwaarenhaus

Adolf Grieder & C ie- in Zürich (Schweiz ) .
Muster umgehend franco. 811

Robes u Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 . TC2

Haus- und Küchengeräthe
Echinger

Fernau .

Wien, Neubaugiirtel Nr. 7 lind 9.
Complete

Küclien - Einrichtungeii
von IG fl . aufwärts. 759

^Preis - Courante franco . —

Zar

WiAWkK'' empfiehlt die

alvatorapotljeke
in Nasice fiSIavonieni

fragen . Toilette - Rathgeber unu K;

und versendet täglich per Nachnahme gewis¬
senhaft bereitete und unschädliche Mittel
gegen alle Schönheitsfehler , zur Pflege
des Teints, der Haare , Hände , Zähne etc .
Or. Spitzer ’s Gesichtspomadepr . Tiegel 50 kr.
Dr. Spitzer ’s Seife dazu pr . Stück 50kr.
American invisible Toilettepouder fl. i .~ .
10UU fach erprobt , garantirt unschädlich ,
gegen Sommersprossen , Wimmerlu , alle
Hautdecken etc . Auskünfte über alle To .lette-

Kataloge gratis . Retourmarken erbeten . 758

Nouveautes
in Damen - Coiifoction nach eng¬

lischer , französischer und
Wiener Mode

stets reichhaltig zu haben im

Damen- Confections-Geschäft
„ zur Afrikanerin"

Arpäd Slezak
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldschmiedgasse) . 673

Fr . Henriette Nowotny
empfiehlt sich zur geschmackvollenAnferti¬

gung von
Damen- mul Kinder-Toilottcn

zu mässigen Preisen.
Hernals , Hauptstrasse 84,1 . Stock,

Thür 1. 826
Reelle Ausführung von Provinzbestellungen.

Ziller’s Sprachschule
(17 . Jahrgang ) 755

VI . , Mariahilferstrasse45 (»Hirschenhaus«)
Französische u. italienische Tages- , Abernl -
und Sonntags - Curoe für Damen , Herren ,
Knaben uncl Mädchen . Englische Lectionen .

Conversations - Curse . Aufnahme täglich.

Mieder-Erzeugung
IGN . KLEIN , WIEN

VI ., Mnriahilferstrnssc 45
Filiale : I., Stefansplatz, Thonethaus .
Bestellungennach Mass oder Muster
sorgfältigst und promptest . Niclit-
convenirendes wild bereitwilligst
umgetauscht. Preise von fl . 2.50 bis

® fl. 12 .— und hoher je nach Fapon
Qualität .

Mass tiber ’s Kleid erboten .
Für Herren : Uniform-Bieder , Taillenmassüber’s Hemd genügt .

A - B . Taille .
C-D . Umfan ? von Brust

und Rücken .

E -F . Hüftenweito
B - l>. Hohe unter dem Arme .
H - J . Planchetlänge . 505

Plastische Brustsehützer ft fl. 1 .50, 2 .— bis 3 .50. Versandt nur per Nachnahme .

Maison Olga Edelmann
£ 8 &3 ss

« Laues pittino m
Wien, I ., Spiegelgasse 23 , au T ’f

Pariser Modelle . Echt englische Ausführung.

Ermässigte Faconpreise für die Abonnentinnen der „Wiener
" ' “

und zwar : Stotf- Promenade-Toilette auf Satin . . . . . fl . 32 —
» » w » Seide . ■. . 45 . —
» » « eebi englische Ausführung (Taille Seide , Schoss Satin ) . . 40. —

Seiden- oder Spitzen- Promenade- , Diner - oder Abend -Toilette auf Satin . . » 45 . —
» » » » » » Seide . . a 60 . - .

Die vorstehenden Payonpreise verstehen sich inclusive feinster Zugehör und ohne Aufputz .
Die verehrliclien Abonnentinnen der »Wiener Mode i werden höflichst eingeladen , das Atelier mit einem Besuche

zu beehren und hei dieser Gelegenheit die vorräthigen neuesten Pariser und Londoner Stoffe .und Aufputze, wie die eben
fertig gewordenen Toiletten zu besichtigen.

Auf Wunsch werden Arrangements franco zugesendet. si5

.wiener Mode " III. Deft 14.
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Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. (if>2
Pariser Damen- .Mieder (Persels )

Preise der MIEDEB
von 10, 12, 14 bis
10 fl. S. W . CEIN -
TUKES von 8, 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Mass in Zentimetern
an/.ugeben: 1. Gan¬
zen UmfangvonBrust
und Bücken, unter
den Armen genom¬
men. 2 . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

leueparl
^MihiaarkA

^ iTuBOtO
*1

(BOTOT - Z AHN WASSER )

BOTQ T - PU LVER
Schosne Zaohne

Pflege des Mundes
pENBRAL -pEPOT !

17 , Bue de la Paix , Paria
(Früher : 229, RueSt -HonorI)

Zahibeaii »llenbmiren Colfinri-Ptrllurie
Iroeata-aJoDTeaatiscescluftci .

VorNachahmungen wird gewarnt. .
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Theetisohchen

Bambus
Beige -Rohr

fl . 12.
fl . 0 .

ö ©

■ri

-- » x
O S4 «

B ©

(Fostporto nur 50 kr .)

Haararbeiten
jeder Art aus reinem Schnitthaar , sowie
Damenscheitel auf Haartüll und Seidengu/.e
werdengeschmackvollund modernausgeführt .

Otto Franz 757
Wien, VII . , Mariahilferstrasse 38.

Photographie - R a U m e n
uuit interessantem Geheimniss)

Jede beliebige Photographin
aus einem Album erscheinen
und wieder verschwinden zu

Jlassen , wobei der Kabinen
Svon Jedermann besichtigt
werden kann, ohne zu Anden
in welcher Weise dasKunst -

_ _ ^ stück ausgeführt wird, (neu )
und von besond. überrasch . Effecte fl. 2 .50 .
Versend, gegen Voreinsend. od . Nachnahme.
„Zum ZauberJcönifl “,Wien , Mariengass» 4 M.

Pieisb . v . Zauberapparaten 20 kr. 78 2

ANTON REITZNER
WIEN , VII . Bezirk , Kirchengasse Nr . 22 .

Fabriks - Lag er
von Seidenband , Woll » und Seidensammt , Poluclie , Woll - und Seidenstoffen ,
Leinen * und Welsswaaren , snmiutlicheii Artikeln t'iir Modisten und Damen¬
schneider , Stroh -, Fil/ .hüte , Schleier und Appret -Formen , Blumen , Phantasie -

und Strauss -Federn zu den billigst festgesetzten Preisen .
Eigene Erzeugnisse : 056

Chiffon, Gradl , Damast , Shfrting , Satin und Croisd , Organftin , Moll, Batist ,
Mousselin , Klelder -Cachemir , Klelder -Satin und Fahnenstoffe in allen Farben .
Maschlnen -Weissstlckerei , geklöppelte Zwirn *, Seiden - uud Scliafwoli -Spltzen .
Gefällige Aufträge werden per Nachnahme prompt und billigst ausgeführt . Preis -
Courant inclusive Hutjournal sowie Muster werden auf Verlangen franco zugesandt .

Massage- und Kiefernadel -Anstalt des Dr . Josef Haszler .
Wien , IX .,Hörigasse 16.

Sichere Heilerfolge bei ; Gicht , Rheumatismus, Ischias , Nervenleiden, Fettleibigkeit ,
Verstopfung, Frauenleiden etc . Zu prechen von 11 —12. Damen separate Massage-Stunden.

605

u aupt - Depdt

Prof. Dr . Gust. Jaeger
’
s Original -Normal -Wäsche .

Fabrikation von

TRICOT -
iSf TAILLEN

Knabsa » ilSI - Anzügen
Mädchen - Kleidchen

en gros detail

Prf5 ** "V

WERNER LANGENBACH
Wien , I ., Go7dschmieflffffsse 4 . ,;fi9

I
Färberei und chemische Putzerei

von J . D . Steingruber in Wien , I ., Spiegelgasse 2 .
Prompteste Ausführung auch in die Provinz. 793

rCeplionNr. 170$.

(
=\ MjV4ai

'
a .ALSEB ^ TRASSE ,

W5S•* \
VrJ-jrDie Anstalt empfiehlt sich zur exac -
:^ testen Ausführung von Zinkcliches in

Chemigraphie , Photozinkographie u.
| ^ Chromotypie (Farbendruck) in Buchdruck ,

Fettdrücke für
Photolithographie .

/ -

Hi
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Tep ;pIcIbL - ZE3CsLn.d .3sxa .ijlp >fer ©I
in

Smyrna - u. Perser Salon - u . Zimmer -Teppichen ,
Clavier - , Bett - , Schreibtisch - nnd Spiegelvorlagen , ferner Sopbakissen und Stahl - ,kanten in verschiedenen Grössen.
Neueste effectvollste Muster in gediegenster und sauberster Ausführung. Materialien zum Selbet -
anfertigen werden abgegeben , sowie an Abnehmer Unterricht zum Selbstknüpfen mittelst
Strnvninnadel , statt der Knüpfzange , gratis ertheilt , so dass Jedermann im Stande ist , dies in

einer halben Stunde zu erlernen.
Mäd -elien - Iiistitnte erhalten gratis Unterricht .

Wien . VII . Bezirk , Mariahilferstrasse Nr . 74 b , 1 . Stock . „7

Pari » 1899 t
PnotanOtfPnnT Goldene Sliitsntjaille .fl CloyCM Ulli Gent 1889 :

Silberne Stutinedaille.Hair -Milkon
(Haarverjüngungsmilch ) ,

verleiht dem grauen Haare seine
frühere Jugendfarbe . Der Erfolg ist
geradezu frappirend 1Rothe und lichte
Haare bekommen eine dunkle Fär¬
bung . Färbt nie ab ! Ganz unschädlich !

Hauptdepöt J . Grolich in Brünn .
Zn haben in Wien bei C. Haubner, I . , Am
Hof 6. — K. Scharrer , VII ., Mariahilfer¬
strasse 72 . — In Budapest bei J. von
Török. — In Serajewo bei Ed. Pleyel.

785

Das Glas-Versand -Geschäft
vou Richard Schulz in Haida in Nordböhmen offerirt

Sortimentskisten
zum Preise von fl . 6 . — , 9. — , 15 .— , 30. — .

IProlbekiste (Postcolli ) ä fl . 4 .—,
enth. , je nach Preis : Grosse und kleine Vasen, Nelkenvasen, Hyazinthengläser ,
Blumenötagören, baroque Körbchen, Blumenständer und Töpfe, Silbervasen und

Leuchter in allen Grössen, hochfein gemalt, vergolde! etc .
VERSAND : Nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des
Betrages kracht - und zollfrei jeder Bahnstation Oesterr . -llngarns und

Deutschlands . Kiste und Emballage wird nicht berechnet . 825
Preis - Courant auf "Wunsch gratis und . franco .

J . HEINRICH RIESS .
I . Bezirk, Jasomirgottstrasse Nr . 3 (Steplianshof),VI . Bezirk, Mariahilferstrasse Nr . 19,21 .

Fabrik ® - Lag -er von : 579

Prof. Dr.
garantirt

Gr . Jaeger *
echten

Winter Normal -Hemden B Gr.

Unterlelbohen B

Preis - Auszug :
IV

fl. 3 20 , 3 .GO , 3 .90 , 4 .30
III IV V VI

fl. 2 .30 , 2 .60 , 2 .90 , 3 .20
Unterhoeen B fl. 2 .50 , 2 .80 , 3 . 10 , 3 .40

„ A fl. 2 .90 , 3 .20 , 3 .50 , 3 .80
, , gestrickt 486 fl. 3 .40 , 3 .80 , 4 .20 , 4 .60

Sooken „ 486 fl. - .90 , - 95 , 1 .00 , 1 .05
Vollständige Liste gratis und franco .

Mechanische Strickerei .
Specialfabrication in nur Schafwoli-Artikeln, als : Regulär gestrioktenPatent -
Reit -Unterboaen , Sooken , Strümpfen , Leibbinden , Gamasohen ,Kniewärmern , Unterröoken , Westen u . a. w. Ferner

A regulär gestrickte
Knaben- u . Herren -Oberanziige u . Sport -Artikel .

Tricot-Taillen und Kinder-Anziigen

O

J . HEINRICH RIESS ,
I . Bezirk, Jasomirgottstrasse Nr. 3 (Stephansliof),

VI . Bezirk, Mariahilferstrasse Nr. 19/21 .

L. HÖRMANSDORFER
„ ZUM HEIDUCKEN ”

Wien, I . Bez., Plankengasse Nr. 5
— Gegründet 1732 . —

empfiehlt Könlge -Strickzwirne, Marshallzwirne Im Strähnen und auf Spulen, Näh - ,Strick- , Häkel - und Stickgarne von Oollfus , Wieg L Comp ., Strick- und Häkelgarnevon Max Hauschild , Gumpoldskirchner und Pottendorfer Strickgarne , Schaf - und
Berlinerwolle, Seide, Spulenzwirne 4 und 6 fach, Stiften , Berdel, Lochte, Leinen - und
Bauinwollbänder, englische Näh - und Maschinennadeln, Hemdknöpfe , Watta , Haar¬

räder , Haarwickler, Haarnadeln, Häkelbarden und Häkelmuster.
• Eingerichtete Näli - Cassetten . ■>>

Gewirkte und gestrickte Strümpfe, Socken, Sommer-Handschuhe, Leibchen , Normal-
wäsche , Tricots für Turner, Ruderer, Radfahrer. 828

üestelluwgeu nach auswärts per Nachnahme .
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Privilegirter
„ MüG - nsriPiQUE ”

Kerzenhalter

Cuivre poli, vernickelt ,
versilbert u. vergoldet.

in zwei Grössen
selbst für den engtten Leuchter, Can-
delaber und Luster , sowie für jede

Kerzenstärke passend.
Das Vollkommenste dieser Art.
Kein Umwickeln der Kerze mit Papier
mehr, Vermeidung jeder Feuersgefahr,

grösste Oekonomie an Kerzen .
Zu haben in allen Haushaltungs- , Küchen-
Einrichtungsgeschäften und Galanterie-

waaren- Handlungen etc .

General - Depot der „Magnifique ” Kerzenhalter
Wien, I ., Elisabethstrasse 10. ra5

„wiener Mode" IIL fjeft 14.
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Gestickte Streifen
und Einsätze für jede Art Leib- und Bettwäsche , solidestes ,
bestesSchweizer - Fabricat in den schönsten u . neuesten Des -ins

staunend billig in
AZ‘

,7äHl
'lr

nur bei

AD . SCHUBERTH , Wien, I. , Rothgasse 10.
Bei Angabe des Zweckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt .
Viel © tausend © Stickerei - Reste

zu überraschend billigen Preisen vorrathig .
Bei Anfertigung von Braut-Ausstattungen jeder Dame beson¬

ders empfehlenswert^ . 607
sawaiaGBuasc.w^ ^

Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . |

P . KABILKA
Atelier für stylgerechte Handarbeiten

(angefangen und fertig ).

Alle Arbeitsmaterialien zu modernen
Handarbeiten .

Wien , I . , Elisabethstrasse 4
: (Heinrichshof ) . nr

IO Medaillen - W

Corsets fle Paris.
Marie Cauwel

WIEN
Seilerstätte 7,

nächst d. eh. Stadttheater .

»Znm gold. Mieder«
»Au corset d’or .«

Jäger ’sche Wäsche .
- 648

In einer lieblioh gelegenen
StadtKärntens findet ein alleinstehendes
Fräulein oder ältere Dame ein freundliches

Heim
bei der Familie eines pensionirten Militärs
unter mlssiger Bedingung. Adresse ertheilt
die »Wiener Mode «. 829

Wunderbar und geschmack¬
voll sind dieKlnderwäsche-
Ausstattungen (auch stück

weise) für Neugehorne.
Die grosse Auswahl und
der Kunstaufpntz ist einzig

und allein hei
£ . WILHELM

Wien , VIII.,Alseratrasse 45.
Preiscoorante gratis .

683

Maison Olga Edelmann
ATELIER

für Rohes , Confections , Englisli
Costumes and Ladies riding

habits .

Wien , I. , Spiegelgasse 23
I . STOCK . 814

arntneratr

Special-Etablissement
-W !WW

IGNAZ BITTMANN
/ Tvicot -Damen -Taillen , Kinderkleidclien und Tricot-Knabenanzüge ,

Kindermäntel, Knaben-Oberrocke. Tricotsfcoffe Verkauf per Meter.
Illustrirle Preiskataloge gratis und franco.

Wien , I . , Kärntnerstrasse Nr. 26.
AI/IC In meiner Filiale : I . , Singerstrasse 8
M * IO . wer(]en zurückgesetzte Tricot -Taillen , Mäd -
chenkleidchen und Knal» n -Anzüge zu sehr reducirten

Preisen abgegeben. — Telephon 1809 . 777

Für Damen !
nisse«, mit vielen, nur dem Oriente bekann¬
ten Iterepten zur Verschönerung des weib¬
lichen Körpers. Dieses Werk ist von einer
Ar/.tonsfrau , die 30 Jahre im Oriente gelebt
und hier gesehen , was klarem Damen tliun .
UM sich so lange schön und blühend zu
erhalten . II . »H tusmiUel-Lexikon.« Damen,
die zu dick oder zu mager sind , die an
Migräne leiden, an Bleichsucht , Hysteiie ,
Kopfweh . Krampfadern, Verstopfung, finden
vorzügliche Mittel in diesem meinen Lexikon.
Jedes Weik kostet fl 1 .25 , eleg. geh . II. 1 .50
per Einsendung oder Nachnahme bei Sophie

Lasswitz , Graz, Villefortgasse 20 .
- 823

tirolich ’s

plorapucLer ,
prachtvollster Fuder

von wunderbarer Deckkraft , in Paris 1889
mit der goldenen Staatsmedaille preisge¬
krönt . welches ehrende Resultat kein anderes
Fabrikat aufweisen kann, empfiehlt A 50 Kr.

und 80 Kr.
J , Grolich in Brünn .

Zu haben in den besseren Handlungen.
In Wien in der Engel -Apotheke,I . , AmHofö .—
Kreuz -Apotheke, VII . , Mariahilferstrasse 72 .—

In Budapest bei J. von TÖrök 784

Besser als Leinen
ist die ausgezeich¬

nete neu

zur
Erzeugung

von aller Art
'Wäsche

sehr fest , blendend weiss , viel schöner
und dauerhafter , dabei um dto Hälfte
billiger als gewöhnliche Leinwand !

1 St . 4/4= 14Ag cm br . 22V- m 6-80
1 . */4= « /s4 » . 22 1/* » » 8.50
1 » 8/4z= *W/153» . 12 . . 9. -

auf 6 Leintücher .
Alleiniger Versandt per Nachnahme nur

durch das Export -Haus 803

J . 2c S . KESSLER
Brttnn , Ferdinandsgasse 7M .

t JOS . ZAHN & C 0MP *
k. k . landesbef. Glas- u . Luster -Fabrikanten .

Niederlage : Wien , III . , Salesianergasse 9 . IJyf
wB1 Hohlglaawaaren für den Hausgebrauch , für Hotels,

Kaffeehäuser, Conditoreien und den Export . — Luster
für Kirchen, Salons oder Geschäftslocale

a ». aus geschliffenem Krystallglase , aus fl »
jjL Wi venetianischem Glase oder aus Eisen und

Bronce mit Glas verziert für Kerzen- ,
Gas- und elektrische Beleuchtung . ftTia

"
Venetianer Luster und Spiegel v

' Complete Glas-Service. 668 Tr
- - —

M . Lorenz & Sohn in Wien
„ zum Mohren “

Am hohen Markt , Ecke vom Lichtensteg , Bauernmarkt Nr. 18

d£ empfehlen ihr reich assortirtes Lager von Zwirn - , Woll -,
AW t Kurz - und Wirkwaaren, sowie als passende

\ — . . . Gelogenheits - Geschenke . —
Grösste Auswahl in allen Grössen und Sorten Leinendecken für

nr altdeutsche Stickeieieu, Tischdecken , Tischläufer, Theedecken ,
Servietten, Tablets, Buffetdecken , Handtücher . Nähtischdecken in
altdeutschen Leinen- , Cr§pe« und Javastoffen, in Weiss , Cröme und

f lg Naturell, Congress-Java - und Jutestoffe , Nouveautös in angefangenen
Stickarbeiten , zu billigsten Preisen. Eingerichtete Cassetten mit ver -
sohiedenen Gegenständen zu Damenarbeiten das Stück zu 2 bis 15 fl.

GrossesLager von Nornialwäsclie, System Prof. Dr. Jäger .
Wirkwaaren , deutsches, französisches und englisches Fabrikat . Nouveautes in
Strümpfen , Socken , Handschuhen und gewebten Woll- 'und Mohair- Tüchern, Schaf-

woll -Röcken für Damen und Kinder etc . etc . 735

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

L .&

Spezielle Poudr 9 de Rlz
MIT B1SMUTHBEREITET

CH . MPA Y, Parfümeur
PARIS , 9 , rue de la Paix , 9 , PARIS

689

Original-Norraal -Leibwäsche
^^ ejhne ^

!>/W K8MWW

und k . k . a . priv .

Normal -Reit -Unterhosen

(Fabricat Johann Hampf & Söhne in Schön¬
linde) bei

IGNAZ KESSLER
Wien, Stadt ,

Stefansplatz, Stock - im -Eisenplatz1
Provinz-Aufträge prompt gegen Nachnahme.
Kataloge undPreiseourante gratis und franco .

Man bittet die Adresse und Schutzmarke
genau zu beachten , 577

.Wiener Mode" III, Heft 14.
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Specialltäten ln Kragen , Manchetten und Chemisetten
für Jäger ’sohe Wollhemden , Leinen-, Chiffon - , Crdton - und Oxford -Hemden,Croisd -Hosen etc. werden genau nach Mass angefertigt bei Johann Vater ’s Naclif. ,Wien , I., Reichsrathsplatz I, Kragen-, Manchetten- u . Wäsche-Fabrik . Gegründet 18U i .- - - 807
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Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 ,Wieden , Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , BrHnn .

ZUR SAISON !
Alle Gattungen Herrenkleider

im ganzen Zustande, unzertrennt . sammt Futter , Wattirung etc.werden gefärbt, chemisch gereinigt und auf Verlangen reparirt .
Sonnenschirme

wo der Stoff in den Falten nicht schon zu brüchig ist , können
im ganzen Zustande gefärbt werden.

—■- Teleplion -Nr . 609 und 610 . - -
Post -Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest

effectuirt . 665

Czeruy's Tmnnnyene I^ -rrs™r ifreie ’ g,r,nlirt MscMdliche’
Haarfarbe - Mittel

für Kopf- und Barthaare , sowieAugenbrauen, welche
auf die einfachste Art , bei nur einmaligemGebrauche
ganz verlässlich und sicher dieselbe tadellose , glän¬zendeblonde , braune odersohwarzeNatur -
färbe wieder erhalten, welche sie vor dem Er¬
grauen gehabt , und welche weder durch Waschen
mit Seife noch im Dampfbade abfärbt , ä fl . 2 .50 .Teint- Mittel , Poudres , Crftmes , Parfümerien etc.Gesetzlich geschützt , gewissenhaft geprüftund echt zu beziehen von
Anton J . Czerny , Wien, I., Wallfischg. 5,
nächst der Hofoper, im Hause der russ . Kapelle.

Zusendung sofort per Postnachnahme.Prospecte auf Verlangen Brätle und franco . Niederlagen in den grösseren Apothekenund Parfümerien. (Aufträge von 5 fl. an franco.) 591

Jod - Soolbad 15 A . I > H A . L Hi Ober - Oesterr.Stärkste Jod - Soole des Contincntes gegen Scorphulose und jene all¬gemeinen und sppciellen Uebel , bei welchen Jod ein wichtiger Heilfactor ist .Vorzügliche Cureinviohtungen (Bäder u . Trinkcur , Einpackungen ,Inhalationen , Massage , Kefyr ) . Sehr günstige klimatische Ver¬hältnisse ; Bahnstation . Reiseroute über Linz an der Donau . Saison vom15 . Mai bis 30 . September . Ausführl . Prospecte in mehreren Sprachen durch die
824_ _ Curverwaltung in BAD HALL .

Bad Reinerz
i » Schlesien , klimatischer , waldreicher Höhen -Curort —
Soehöhe 508 m — besitzt drei kohlensäurereiche , alkalisch - erdige
Eisentrinkqnellen , Mineral-, Moor- , Douche -Bäder und eine ganzvorzügliche Molken- und Milchcur-Anstalt . — Augezeigt beiKrank -heiten der Respiration , der Ernährung und Constitution . Prospectenncntgeldlich . si 2

Preisgekrönt auf vielen landwirtschaftlichen Ausstellungen. Anerkennungen
von Jockey-Clubs des In- und Auslandes.

KWIZDA «
k . und k . priv.

Restitutions - Fluid
( Waschwasser für I ^ferde )

ist ein seit langen Jahren mit bestem Erfolge angewandtes Wasoh -
wasser rar Stärkung : nnd Wl . d. rkraftigung vor nnd nach
grossen Strapazen . Ein unentbelirllohaa Unterstützunge - Mittelbei Behandlung : Ton Verrenkungen , Verstauohungen ,Sehnenklapp , Steifheit der Sehnen , Gllederaohwäohe ,Lähmungen nnd Geschwülsten . Verleiht dem Pferde Anregungnnd befähigt zu hervorragenden Leistungen .

— " Preis einer Flasche fl . 1 . 40 . . -

I
I

Kivizda ’8 Klister , scharfe Ein -
reibung . l Tiegel fl. 2 .— .

Kwizda ’s Desinfectionspiil-
V6P für Stallungen . Kilo 15kr.
10 Kilo fl . 2.40 .

Kwizda ’s Flechten- und
KättdeÖl für Hunde . 1 Flasche
fl. 1.50 .

Kwizda ’s Gallentinctur für
Pferde , l Flasche fl. 1 .50 .

Kwizda ’s Gelatine , Wurm¬
kapsel für Hunde . 1 Schachtel
fl. 1.—.

Kwizda ’s Geflügelpulver .
1 Paket 50 kr.

Kwizda 8 Hnfkltt. künstliches
Hufhorn. Stange 80 kr.

Kwizda ’s Pferde - Huf -Vase¬
line gegen spröde und brüchigeHufe. 1 Büchse fl . 1 .25 .

Kwizda’s Hufstrahlpnlver.
1 Fl . 70 kr .

Kwizda’s Hundepillen . Eine
Schachtel fl . 1 .— .

Kwizda’s Kolikpillen für
Pferde und. Hornvieh. 1 Büchse
fl. 1.60 , 1 Carton 60 kr .

Kwizda’s Mankensalbe für
Pferde und Rinder . 1 Tiegel fl . 1

Kwizda’s Ohrwurmöl fürHun -
de. 1 Flasche fl. 1 .50 .

Kwizda ’s Phisic, Abführpillen
für Pferde , l Blechdose fl. 2 .—.

i Kwizda ’s Sattelseife rar con-
servirung von Sattel - nnd Leder -
zeng . l Büchse fl. 1.—.

: Kwizda’s Waschseife gegen
Hautkrankheiten der Häusthiere
ä 40 kr ., 80 kr . und fl . 1.60 .

Kwizda’s Wurmpillen für
Pferde . 1 Blechdose ü . 1 .60 ,

1

s

1 Carton 60 kr .
Nur echt , als Kwizda ’s Präparate mit neben¬
stehender Schutzmarke versehen , za beziehen
durch die meisten Apotheken und en gros in allen

grösseren Droguenhandlungen . 802
Tägliche Postversendung durch das Haupt -Depöl :

Kreisapotheke Koroeuburg b Wien des Franz Joh . Kwizda ,k . u . k . öst . und k . rumän Hoflief, für YeterinarsPräparate .

I
I

i

rJ
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MÖBEL
Gegründet 1835 . Prämiirt : Paris 1889 .

Fabriks - Niederlage
August Knobloch ’s Nachfolger

VII . Bez . , Neubau WIEN Breitegasse 10 12 .

GRCESSTE MODE MAG AZ INK

Frmtemps
Gratis und franco

versenden wir den illustrirten Catalog , in
deutscher Sprache, enthaltend die neuen
Modekupfer für die Sommer -Saison ,
auf frankirtes Anfragen an

JULES JALUZOT & C'
PARIS

Muster der grossartigen Sortimente des
Printemps ebenfallsgratis . Um genaue An¬
gabe der gewünschten Sorten wird gebeten.

Speditionen nach allen Welttheilen
Porto-u . zollfreie Versand- Bedingungen aus
den Catalogen ersichtlich.

Correspondenz in allen Sprachen

k. u. k. österr . tjr&j k. ottom. u. k. pers .
Hofschneider Hoflieferantenetc .

Lieferant des Jockey - Club .
Specialisteu für :

Reit - , Jagd - u . Sport - Costüme, Engl.
Toiletten , Ulster u . Jaquets .

—— Only tailor made . —
WIEN, I . , Am Hof 3 , Mezzanin.

Carlsbad , Alte Wiese . jf |

Specialist für Knabenkleider
Neueste Modelle in elegantester Ausführung

. . . . . . .
Das coDcess . Lehr-Institut für Schnittzeichnenund Kleidermachen

von Frl , Leopoldine Biringer
befindet sich : IX ., Berggasse G .

I Mehrjährige praktische Thätigkeit der Instituts -Inhaberin in dem |
renommirten Modesalon MOBIN verbürgt einen gründlichen und |

umfassenden Unterricht. 792 I
. . iiiimui . . rTTTTTTTTTTTTTTTTTnTTTTTTTTTTTniTTTTTniTTTTTITnTir

JRowlaii (l ’n
bewahrt nnd verschönert die
Haare. Es wird auch in Gold -

durch dasselbe
Sommerflecken,

MACASSAR- OIL
färbe verkauft

I# AI VnflR verschönert den Teint ;
•» Ml « ■ Uwll verschwinden : Rothe,

Finnen und Ausschlag der Haut etc .
nnnNTfl Zahnpulver ; dasselbe macht die Zähne
AJliUli I U blendend weis8 und verhindert das Hohl¬
werden.

Man verlange bei den Parfümeur^ : 749
Kowlii ikI ’s Artikel ,

30 Hatton ( farden , I . oimlon .

Etablissement für Wäsche und Confeetion

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2 . >,«»

Braut
Ausstattungs
Ueberschläge
Verlangen

franco

Den Abonnentinnen der Wiener Mode zu Vorzugs - Preisen .

Wilhelm Deutsch , Wien, Fabrik : I , LaurenzerbsTg .' .
Schulanzüge fl . 5 . — sMlstrirter ssreis- Lourant franco. oso

andhrHerten
in besinn Geschmack,

vorgezeichnete , angefangene und fertige Leinen -

silckerci , stets die neuesten Dessins bei

I . Trrlkenhann, Leinwsndhandlung ,
I . . lveihburggasse

Avis für Damenschneider!
Als directeste Rezugsstelle für Fischbein , Taillenfedern , Schweißblätter ,
Sohlnssbänder mit unverwischbarem Firmadruck in effectvoller Goldprägung ,
Balayeunen (Schoosruchen ), Rnohen , sowie für sämmtücben , wichtigeren
Zugehör ; ferner für Passementerle , Stickereien und Saison -Neuheiten

empfiehlt sich die En gros-Firma

Josef Miskolczy 796

Wien , VI . , Mariahilf erstrasse 53 .
£9 " Probirbüsten mit Rohleinen-Ueberzug aut polirtem Holz¬
gestell franco nnd spesenfrei zn ü. 7. - u . fi. 8 . - per Stück

„ Wiener Diode" III. Heft 14 .
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Misrellen .
Bnd Hall in Oberösterreich - durch die unvergleichliche Heil¬

wirkung gegen Scrophulose und alle Krankheiten, bei deren Heilung Jod
eine » tvichtigen Factor spielt, längst weltbekannt und von allen Koryphäen
der inedicinischen Wissenschaften bestens empfohlen , wurde heuer allen
modernen Anforderungen entsprechend umgestaltet . Dasselbe liegt bekanntlich
in einem sehr günstigen, brustleidenden und schwachen Personen besonders
zusagenden Klima und wird officiell am 15. Mai eröffnet und am L0. Sep¬
tember geschlossen . Der Curgebrauch ist aber auch außer dieser Zeit er¬
möglicht. Für Wohnungen und Hötels ist bestens gesorgt, und es sind die
Preise außer der Hauptsaison (15. Juni bis 15 . August) ermäßigt . Das
Bad ist von Linz a . D . aus mit der Kremsthalbahn in 2 Stunden zu erreichen.

Die Musikalische Univerial - Bibliothck (Verlag von Felix
Spiegel in Leipzig ) ist eine gute Ausgabe klassischer und moderner Haus¬
musik zu wirklich billigen Preisen , die sich namentlich durch vorzügliche

Ausstattung von ähnlichen Publicationen unterscheidet. Die musikalisch!
Univcrsal - Bibliothek empfiehlt sich zur Anlegung , resp. Ergänzung von
Hausbibliotheken .

Sprachcn - Sport . Wenn man die Bezeichnung » Sport » auch für
Uebungen anwenden darf , welche den Geist fördern , dann kann man einem
Wiener Vereine , dem Englisch - französischen Conversations - Clnb
(Wim, I , Wipplingerstraße 27) getrost nachsagen, daß er den >Sprachcn -
Sport « treibe . Die schönen Räumlichkeiten des Club vereinigen täglich
eine Anzahl den besten Familien angehöriger Daiiien und Herren , die unter
der Leitung einer Comitä -Dame , der Frau Friederike Ullreich - Schiller ,
am Unterrichte theilnehmen , oder zur weiteren Ausbildung in den fremden
Sprachen dieselben zu zwangloser Conversation benützen. Dramatische
Vorstellungen in englischer, französischer und auch deutscher Sprache sorgen
für anregende Unterhaltungen , denen auch Familienangehörige als Gäste
zugczogen werden . Beitritts - Erklärungen iverden in der Club - Kauzlei ,
I ., Wipplingerstraße 27 entgegengenommen .

Wiener Central-Bad Stadt , Weihburgganse Nr . 20 * Dampfbad, Doncliebäder, Wannenbäder, KAltwasser- Cur,
Uedicinalbäder (Darkauer Jod - , Franzensbader Moorbäder etc .) , Sauerstoff- Iuhalation , Massage etc .

Badezeit : 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends . 636

Mattoivi :

reinster
__ alkalischer

Heinrich Mattoni , Karlsbad und Wien . 703

Kwizda’s Gichtfluid
nur echt mit nebenstehender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken.

HauptdepAt : Kreisapotheke , Korneuburg . soi

Verkauf blos in grün versiegelten und blau etiquettlrten Schachteln.
Biliner Verdanungs -Zeltchen

astilies de Bilin
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, Verdauungs-Störungen
überhaupt . Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen , In Apotheken und

Droguen -Handlungen .
Uruimeudirection in llilin (Böhmen) . 704

SPECIALITAT

J 4ßEÄÄ
u . engl . Mädchen 1 Palefots

^ ißabenbegersĥ

C H.LUSTR . PSfe
'isCOURANTE GRATIS und FRANCO .

694

Paris 1889

PreisgekröntSint^889
ie 'la ,"e

silb . Staatsmedaille .
BOO Mark in Gold ,

wenn Creme Grolieh nicht alle Haut-
unreiuigkeiten , als Sommersprossen , Leber¬
flecke , Sonnenbrand, Mitesser, NasenrÖthe
etc . beseitigt u . den Teint bis in' s Alter
blendend weiss und jugendlich frisch er¬

hält . Keine Schminke! — Preis 60 kr.
Haupt -Depöt J . Grolioh , Berlin.

Zu haben in allen besseren Handlungen.
Tn Wien j . d . Engelapotheke, I . am Hof 6 ,
Kreuzapotheke, VII. , Mariahilfeistr . 72 . —

Budapest bei J . v. Török. 818

CU

§

s ft e
C SAh sc

L .HORA
L WIEN d

| aller
^ Bran-

P«nd Län¬
der liefert un -

I ter Garantie : Internation
r Adressen-Verl .-Anstatt (C. Herrn ." Serbe) Leipzig (gegr . 1864). Katal . ca .

IM) Branchen = 5,000.000 Adr. für 35 kr . in
Postmarken franco. 733

offerirt in solider Ausführung zu mas¬
sigsten Preisen die bestbekannte

Dampfrüschenfabrik 7su

Halsstreifen ! !

Balayeusen ! !

Muster gratis und franco.

mit weisser und lärbiger

Für Blumenfreunde!
Pflanzen -Nahrung!

(Ausgezeichnet mit dem Ehrenpreise , der
silb. Medaille.) Vorzüglich für Topfgewächse.
Langjährig erprobt. Von Autoritäten bestens
empfohlen. Erfolg überraschendl Eine
Dose 40 kr . Naturblumen - Handlungen von
BRENNER &HENGL, Wien ! a . d . Augustiner¬

kirche u . VII . Westbahnstrasse 4. 831

M . Mertens
Wien , VII . , Stiftgasse

fHerzmanskyhaus)
grosses Lager aller Sorten Spitzen, Band-,

Stickerei- , Aufputz- und Mode-Artikel .
Grösstes Sortimentvon allen Futterwaaren und

Schneider - Artikeln.
En gros . En detail . 827

M KaK R Kinn * SummtlkflUe «
Vf IC ihm Mimtinljrnt brr Kkfit

*
* ^ M sind durch jede Buchhandlung ,

sowie durch die Administration : Wien , I . , Schottengasse I , znni Preise von
fl . 2 ----- M . 3.25 zu beziehen . — Für portofreie Zusendung wolle man
25 kr. — 45 Pf . zufügen .

20 Pf.S alische Universal -

I
Hämmern ,

Class.u.mod. Hosik, 2- u . 4händig ,
Lieder, Irien etc .Vorzügl .Stich u .

Druck, stark. Papier. Verzeichn, grat, u . fr. v . Felix Siegel , leiptig , Dftmenstr . 1

Das Comptoir alsacien de broderie
Wien , I ., Stefansplatz C (Znettlhof )

I
— 658

D. M . C. Berlin 66 Friedrlchstrasse
Paris 16 Arenue de 1’ Opera

London 267 Regent-Street
hält stets auf Lager sämmtliche in der „Wiener Modo “ angeführten

in 450 Farben und in allen Nummern.

D . M . C.
D . Id . O .- Garne

661

FRANZ HERRMANN ’8
Passementeriewaaren - Fabrik

für Mode und Confection .
(Gegründet 1851 .)

Niederlage: Wien, I., Qoldschmledgasse7. — Fabrik : Wien , VII., Dreüaufergasse 12—14
Muster auf Verlangen .

Bestellungen jeder Art werden prompt ansgeführt . 640

Als rationellstes und billigstes
Kindernätarmittel /

fernem bestens/
pfoblen / ' / 'D C/7 -d

+ \ Kk \ / ^ Capl Berck
gj ^ Wien , I ., Wollzeile 9 .

Zu haben in den meisten besseren
U.

* Apotheken und Specereigeschäften.

ßwfiusu;cbpr : Z5iener Fkerlagsanstall gofßcrl & Ziegler . Direktion: für den Modethell : Louise HaHinowsky , für die Landarbeit : Marie Vergmann . veluniwoiiüd er
Ledacieur : Manuel Schnitzer . Zarbe von K . ZSüfie. Schriften von Arenvler k MarKlowsky , f u. f Hoflieferanten, Wien . Druck und Papier : „ Slevreruiützl " '

LSr die Druckerei verantwortlich: Altert T îttz.



Dis Rüche des Mittelstandes .
vom 16 . bis 3V. April tvl 'O

Mittwoch : Suppe mit Lebcrpiiddwg (aus Knochen und Liebigs Fleisch-
extract ) ; Schwciuscotelcttcs mit Rothkrant ; Halbbniterteig*).

Donnerstag : Reissuppe ; übcrdüustetes Rindfleisch mit Kartosfelcroqnettcs ;
Weinkoch .

Freitag : Biersuppe mit Semmelschnitten ; Fischpörkelt **) mit Polenta ;
Gnglhnpf .

Sanistag : Nudelsuppe ; Rindfleisch mit Paradeissance; gefüllte Kohlrabi .

Sonntag : Einmachsuppe ; Radieschen mit Butter : Gansbraten mit Salat ;
HonigbrötcheiC **) .

Montag : Kräutersuppc ; Stoffata mit Rudeln ; Käse .

Dienstag : Griessuppe ; Rindfleisch mit Kochsalat ; Topfenstrndel .

Mittwoch : Tabiokasnppe (Knorr' schcs Präparat ) ; frische Würste mit
Kartoffeln ; Bechamel.

Donnerstag : Einlaufsuppe ; überdünstetes Rindfleisch mit Maccaroni;
Chokoladcbisquit .

Freitag : Bcnschelsnppe; Spiegel-Karpfen in schwarzer Sauce mit Banern-
knödeln.

Samstag : Fleckerlsuppe; Rindfleisch mit Linsen ; böhmische Dalken.

Sonntag : Hirnsnppe (mit Ei legirt und sehr geringer Beigabe von
Fleischextract) ; Sardellenbrötchen ; Lannnsbratcn mit gemischtem Gemüse ;
Banillebuttcr.

Montag : Jägersuppe (ans Fleischabfällen , Schiveinskopf und Füßen
Grünzeug , etwas Einbrenn, Rahm und Wasser) ; Rostbraten mit
Kartoffeln ; Giardinetto.

Dienstag : Nockerlsuppe; Rindfleisch mit gedünsteten Pflänzchen ; Milchreis .

Mittwoch : Erbsenpnrosnppe ; Kntlclflcck mit Haidensterz ; Hanszwieback.

*) Halbbnttcrteig . Man läßt 2 Deka Preßhefe mit etwas Zucker
und Obers anfgehen, bröselt 24 Deka Mehl mit 15 Deka Butter ab und
arbeitet 3 Eidotter , 5 Deka Zucker, eine Prise Salz, die anfgcgangene
Hefe , 2 Löffel Rahm und so viel Obers damit ab , daß ein glatter,
fester Teig entstehe . Derselbe wird dreimal tute Bnttcrteig ansgerollt und

übereinandergeschlagen ; dann läßt man ihn eine Viertelstunde rasten , mit
einer erwärmten Schüssel bedeckt, rollt dann de» Teig ans , schneidet drei¬
eckige Fleckchen , belegt sie mit Marmelade, formt Kipfel , die man mit
Ei bestreicht, mit gehackten , gezuckerten Mandeln bestreut und in einer
heißen Röhre bäckt .

* *) Fisrhpörkelt (mitgetheilt von einer Abonnentin ans Ungarn ) .
Mittelgroße Karpfen und Stirl werden abgeschuppt und geöffnet, wobei
man Blut und Inneres , sorgfältig von der Galle befreit , mit znin Pörkelt
nimmt. Eine Schichte geblätterte Ztviebeln und eine Schichte geschnittene
Fisehtheile, die man früher eiugesalzen hat, werden abwechselnd in eine
Casjerole gelegt , das Blut und die inneren Theile dazwischen, obenauf
Kopfstücke und Schweif . Dazwischen streut man ettvas Paprika, legt obenauf
eine Schichte Zwiebel und läßt das Pörkelt , zngedeckt , rasch anfkochen . Dann
läßt man es eine Stunde langsam fertig sieden und servirt es in der
Casse . ole .

** *) H onigbröt eh en. 25» Deka ungeschälte Mandeln werden sehr
fein gestoßen , mit 3 Deka gehacktem Arrancini und soviel Honig vermischt,
daß sich ein fester Teig bildet, anS dein man kleine Kngeln formen kann.
Dieselben werden in Staubzucker eingerollt und 2 Tage lang an der Luft
getrocknet. Tann macht man in jedes mit deni Finger einen Eindruck und
füllt diese .Höhlung mit einer ciiigesoltenen Weichsel oder einem Stückchen
Citronat. Man bewahrt die Honigbrötchen in einer ansgestrenten Schachtel ans

Anna Förster .

Das rrichhaltiglle und »crbrcttct|lc österreichische Kochbuch
ill : Katharina jJrnto

’s „Siiööcntfche Küche " . (2o . Auflage !)

» Nichln ninüounncn lassen » , das ist ein schöner Wahlsprnch , so recht
für jede Hausfrau passend, und treffend sagt ein altes, ländliches Sprichwort,
welches aber mich auf städtische Verhältnisse paßt : »Die Fran kann in der
Schürze mehr zum. Thor hinanstragcn, als der Mann ans dem Wagen
hineinführt » . So znin Beispiel noch gute und brauchbare Speisereste passend
zu verivcnden , ist eine gar nicht so leichte Knust ; die Dame , tvclche sie
erlernt, wird stets mit dem Hansstandsgelde anskommen , ja sogar noch
Ersparnisse machen. Hierzu leistet ihr in unzähligen Fällen L i eb i g

' s F lei s ch^
Extract gute Dienste. Dieser unschätzbare Allerwcltshclfcr in der Küche läßt
nicht nur zu flau gewordene Suppen und Fleischspeisen, Saucen rc . kräftig und
lvürzig werden , er ermöglicht es auch , ihre Reste anf 's Nene zur Mahlzeit
verweiidbar zu machen . Jedes gute Kochbuch neuerer Zeit gibt hierüber ,
sowie int Allgemeinen über die Verwendbarkeit des Extractes eine Fülle
von Auskunft .

Frühjahr 1890 .

Auswahl in neuen Confectionen
Auswahl in guten Robenstoffen

bei

M. J. ELSINGER & SÖHNE

Wien , Mariahilferstrasse 60.

Gegründet 1831 .

Tapisserie - Etablissement
Handarbeiten in stilgerechter Ans*
fiihrnng, angefangen und fertig.
Montirungen aller Art . Materialien
der vurriiglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Posa-

menterien etc . etc.
Sämmtliche in der „Wiener Mode11

I erwähnten Handarbeiten und Ar -
! beitsmaterialien sii. d vorräthig.

Preis -Conraute mit 3 Stickmustern
' gratis und franco . 541;
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Scrmmelkctsten
zum Aufbewechten der

EPTE

Preis : fl . 2 - - M . 3 .23 ^ Frs . 4.

Für portrfieie Zusendung : 2 -) ill'. — 45 jOs. — 60 Cts . §

Fiäbiinniionniiiiiiidiibudiniuuuianninniiiuiniiiiiiiiiiinn'iiiiiiitibiiiiiijiiiiiiiiuiidiiiiiiuiuiiaî

40jiiliriges Renommee!

HKunb - itnd IccHn -
AriclirkH eiten

wie Lockerwerden der Zähne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , Go
schwüre , blutendes Zahnfleisch ,
übler Geruch aus dem Munde
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei täg¬
lichem Gebrauche
des weltberiihm
tenechten kais .

kön . Hof -
Zahnarzt

4% welches
ein Präservativ

gegen alle Zitlm-
Alnuillvratiliheilort,

als bewährtes Gnrgol-
wa.sser bei chronischen

IPP.-Jeideii u. unentbehrlich
hei (Jcbiiitich v. Mineralwässern

ist , und in gleichzeitiger Anwen¬
dung in. Dr . Popp ’s Zahnpulver

oder Zahnpasta stets gesunde und
iine Zähne erlnlt . Dr . Popp s Zahn¬

plombe , Dr . Popp 's Kräuterseife geg .
llaunuisschläge jed . Art u. vur/.iigl . für Päder .

Preis : Anatherin - Zahnpastaiu Hosen fl. 1. - J ;
aromat . Zahnpasta ä Zölir : Zahnpulvern '' kr.;

Zalinplcmbe fl. l .— : Kräuterseif © lir.
Vor Ankauf des gefälschten Anatheiin -

föuodwassers , welches laut Analyse die Zahne
ruiuireu muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr . J . G . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.
Zu haben in säm :utlicho ' i Apotheken . Droguerien und Parftmierien .

Man verlange ausdrücklich Dr . Popp 's Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . 45 *

Ivuuisufbct : 2i*iencr ginrniisiturtoü ü' ofßcrl * ZiklNcr . I >i .cction : für den NlodetbeN : Louise chalinowsliy , für Me yandarbeii : Mari - Jierflmnnn . Der .imn,ortli * er
Srfacieur : Maniill Schnitzer . Farbe von K . MüNe . schrifie » van Arendler t Martilowscin . k. n. k. yafliefrr .nuen . Wien . Druck und Pap ' er : „ S1ei - rermül -eg

für die Drarkerei vrrantwarkliN ' : Ntüeri
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